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Nr. 133 

Schlacht bei Kertsch siegreich entschieden 
Der Feind ist überrannt und vernichtet / Über 40000 Gefangene, reiches Kriegsmaterial 

A u s dem Führerhauptquart ier , 13, M a i 

Das O b e r k o m m a n d o der W e h r m a c h t g i b t b e k a n n t : 
D i e Durchbruchsschlacht auf der Landenge v o n Kertsch ist entschieden. 

Sie endete mi t der Vern ich tung der dort überrannten und eingeschlossenen 
Krä f te des Gegners. Bisher hat der Fe ind über 40 000 Gefangene, 197 Panzer­
k a m p f w a g e n , 508 Geschütze und 260 Flugzeuge ver lo ren . Zahlloses anderes 
Kr iegsmater ia l w u r d e erbeutet oder v e r n i c h t e t 

• D i e V e r f o l g u n g der geschlagenen Reste des Gegners in Richtung Kertsch 
w i r d rastlos fortgesetzt. v 

I m Seegebiet der Ha lb inse l versenkten gestern Kampf f l iegerkrä f te v ie r 
k le ine Transportschif fe u n d beschädigten e ine größere Z a h l we i te re r Küsten­
fahrzeuge. 

wei te re fe ind l iche Flugzeuge w u r d e n an der 
norda f r i kan ischen Küste zum Absturz gebracht . 

Be i Tagesangr l f len der Luf twaf fe gegen m i l i ­
tär ische Zie le an der Südküste Englands ve ru r ­
sachten Bombenvo l l t re f fe r i n Hafengebieten und 
Fabr ikan lagen erheb l iche Schäden. 

V o r der n ieder länd ischen Küste und am E i n ­
gang des Kanals fanden am gest r igen Tage und 
i n der Nach t verschiedene Gefechte zwischen 
deutschen Vorpos tens t re l t k rä f ten und le ich ten 
br i t i schen Seestre l tkräf ten statt . Z w e i f e ind ­
l i che Schnel lboote wu rden durch Vo l l t r e f f e r be­
schädigt . Eines unserer Boote ist gesunken. 

Den i m gestr igen Ber icht des O b e r k o m m a n ­
dos der Weh rmach t gemeldeten er fo lg re ichen 
A n g r i f f auf br i t ische Zerstörer Im Seegebiet süd­
l i c h K re ta un te rnahm e in v o n Eichenlaubt räger 
Haup tmann He lb l g geführ ter Kampf f l i egerver ­
band. Haup tmann He lb l ng versenkte selbst 
e inen der fe ind l i chen Zerstörer du rch Bomben­
wur f . 

I n Lapp land ve r lo r der Gegner be i den er­
fo lg re ichen A b w e h r k ä m p f e n der deutsch- f inn i ­
schen T ruppen i m Abschn i t t v o n Louh i v o m 
24. A p r i l b is 10. M a l Uber 11 000 To te . 

A n der EismeerkUste und i m Hafen v o n 
M u r m a n s k w a r e n Kampf- u n d Stu rzkampf f lug ­
zeuge be i der Bekämpfung v o n Schif fszielen be­
sonders e r fo lg re ich . Sie ve rn i ch te ten e in Fracht­
schif f v o n 8000 BRT. sowie e in k le ines Küs ten­
schiff und beschädigten v i e r große Transpor ter 
und Verb indungsfahrzeuge zum Te i l so schwer, 
daß m i t der Ve rn i ch tung we i te ren Schif fsraumes 
gerechnet w e r d e n k a n n . I m Zusammenwi rken 
m i t der Kr iegsmar ine versenk ten Kampf f l ug ­
zeuge außerdem v o r dem N o r d k a p e in f e i nd l i ­
ches Unterseeboot . 

I n Lu f t kämpfen Uber M a l t a schössen deut ­
sche und i ta l ien ische Jäger, d ie zum Schutz 
e igener Kampf f lugzeuge eingesetzt w a r e n , e l f 
br i t i sche Jäger v o m Muster Sp i t f i re ab. D r e i 

Bomben auf Sowjet-Versorgungsschiffe 
Große Erfolge unserer Flieger an der Eismeerküste und bei Murmansk 

Ber l in , 13 M a i 
W i e das Oberkommando der W e h r m a c h t 

zu dem er fo lgre ichen A n g r i f f deutscher Kampf­
und Sturzkampfverbände auf Schif fsziele an der 
Eismeerküste und im Ha fen v o n M u r m a n s k 
we i te r m i t te i l t , erschienen die deutschen Bom­
berverbände v ö l l i g überraschend fü r die b o l ­
schewist ische A b w e h r über dem befohlenen A n ­
gr i f fsz ie l . N u r e in einz iger bolschewst ischor 
Jäger war gestartet und wu rde zur F lucht ge­
zwungen . 

E in Handelsschi f f v o n 8000 BRT. wu rde 
du rch Bombentref fer auf das Heck schwer be­
schädigt. Ein anderes in der Nähe l iegendes 
Frachtschi f f v o n ' ebenfal ls 8000 BRT. e rh ie l t 
Tref fer auf den Bug an Backbord und Steuer­
w a n d . Nach der Detonat ion der Bomben brannte 
das Schiff l i ch te r loh , und ein wei teres H a n ­
delsschif f i n der Größe v o n 4- bis 8000 BRT. er­
h ie l t Naht re f fer . 

I m Hafen v o n Jokonga ostwär ts M u r m a n s k 

auf der Ha lb inse l Ko la erz ie l ten deutsche 
Kampf f lugzeuge auf zwe i Frachtdampfern v o n ie 
4000 BRT. Bombentref fer . I m A b f l u g w u r d e n 
auf den getrof fenen Schi f fen starke Brände be­
obachtet. I n der Lizza-Bucht zerstör ten deutsche 
Sturzkampf f l ieger eine An lagebrücke und e in 
k le ines Handelsschi f f , d re i Küstenboote v o n j e 
500 BRT. w u r d e n beschädigt. Nach er fo lg re i ­
chen A n g r i f f e n auf bo lschewist ische Baracken­
lager auf der F ischer-Halb insel nö rd l i ch v o n 
P o r t - W l a d i m i r beschädigten deutsche Kampf­
f lugzeuge e in . bolschewist isches Handelsschi f f 
v o n e twa 2000 BRT. 

Elektr iz i tätswerk getroffen 
Ber l i n , 13. M a i 

Zu dem Vors toß le ichter deutscher Kampf­
f lugzeuge am 12. 5. gegen d ie engl ische Süd­
ostküste te i l t das Oberkommando der W e h r ­
macht noch m i t : D ie deutschen Kampf f lugzeuge 

Vorpos tenboo le i n grober See 
schwer und verantwor t l i ch ist der Dienst unserer Vorpostenboote. Tagaus, tagein bei Jedem 
wPtTer l ießen sie auf Posit ion, stets bereit , sich fü r die Sicherheit des Ihnen anver t rauten Gebie­
t s einzusetzen Grobe seel Aber wenn auch die Boote tanzen, sie hal ten Ih ren Kurs 
tes einzusetzen, u r o u c o=bi ( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Hager, H H . ) 

Bl ick auf Ker tsch 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Ho l te r , H H . ) 

gr i f fen im T ie f f l ug das E lek t r i z i tä tswerk Sho-
reham zwischen W a r t h i n g und Br ingh ton ge­
gen 19 Uhr an. Die deutschen Flugzeuge lö­
sten ih re Bomben aus niedr igster Höhe aus 
u n d t ra fen mehr fach d ie An lagen des E lek t r i ­
z i tä tswerkes. Ein Kesselhaus erh ie l t e inen 
Vo l l t re f fe r , so daß nach der Detonat ion der 
Bombe eine hef t ige Exp los ion m i t hoher 
St ichf lamme er fo lgte, Z w e i we i te re Bomben 
deton ier ten i n einer großen Werkha l l e . 

* 
„ N a c h Ber ichten aus maßgebenden Londo­

ner Kre isen hat d ie deutsche Of fens ive auf der 
K r i m am letzten Fre i tag begonnen. Sie dauer t 
also berei ts d re i Tage, ohne konk re te Ergeb­
nisse gezei t ig t zu haben. " 

Diese M e l d u n g ve rb re i te te Reuter a m M i t t ­
woch , an demselben Tage also, an dem das 
Oberkommando der W e h r m a c h t i n einer Son­
derme ldung bekanntgab, daß d ie Durchbruchs­
schlacht auf der Landenge v o n Ker tsch ent­
schieden ist. 

Luft torpedos entscheidend 
T o k i o , 13. M a i (Ostasiendienst) 

D i e Tok io te r Frühpresse betont , das b r i t i ­
sche Schlachtschif f der „Warsp i te " -K lasse sei 
be i den hef t igen und w iederho l ten Ang r i f f en 
der japanischen Mar ine lu f twa f fe so schwer 
getrof fen worden , daß es nach in T o k i o vo r ­
l iegenden zuver lässigen In fo rmat ionen ba ld 
darauf sank. D ie A u s w i r k u n g e n des Angr i f f s 
der japanischen Luf te inhe i ten auf die gegne­
r ischen Mar ineverbände müßten als über ra ­
schend bezeichnet werden . N o c h mehr als i m 
Fal le „Repu 'se" Und „Pr lnce of W a l e s " habe 
sich hier gezeigt, we l ch ungeheure Schlag­
k ra f t gerade d ie japanische Mar ine lu f twa f fe 
bes i t7e . V o r a l lem sei auf japanischer Seite 
die Torpedowaf fe ausgebaut. Seit Ausb ruch 
des Ch in . i kon f l i k tes habe d ie japanische M a ­
r ine dem Luf t to rpedo ih r besonderes Interesse 
zugewandt und in Theor ie und Praxis diese 
W a f f e immer we i te ren tw icke l t . Die Seekr ieg-
füh rung habe durch diese Waf fe e in neues Ge­
sicht erha l ten. 

DRK.-Ergehnis 20 Prozent höher 
Ber l in , 13. M a i 

„ Z u m dr i t ten Ma le rufe ich das deutsche 
V o l k zum Kr iegsh i l f swerk für das Deutsche 
Rote Kreuz auf. Die Er fü l lung dieser Pf l icht 
der Front gegenüber ( so l l e inen bescheidenen 
A u s d r u c k des Dankes der nat iona lsoz ia l is t i ­
schen Volksgemeinschaf t an unsere Soldaten 
dars te l len" . Diesem Rufe des Führers is t d ie 
He ima t in unerschüt ter l i chem Ver t rauen f reu­
d ig gefolgt . Bei der am 26. A p r i l durchgeführ ­
ten ersten Haussammlung des Kr iegsh i l fs ­
we rks für das Deutsche Rote Kreuz 1942 
wurde e in vor läuf iges Ergebnis v o n 
42 560 664,45 RM. erziel t . D ie gle iche Samm­
lung des vo r jäh r igen Kr iegsh i l f swerkes hatte 
e i n Ergebnis v o n 35 638 634,99 RM. Die Z u ­
nahme beträgt somit 6 922 029,46 RM. , das 
s ind 19,42 v . H . 

So war es bei Kertscli! 
Von Kriegsberichter Gerhard Emskötter 

A u f der K r i m , 13. M a l . (PK). 
Dem Feind mußte diese Ma inach t w ie schon 

ein ige vo rher erscheinen. A u f der deutschen 
Seite regte s ich n ichts, nur ge legent l i ch k l ang 
das gedämpfte Rol len i rgendwelcher Nach-
scht ibfahrzeuge herüber. A l l t ä g l i c h auch das 
Spiel der steigenden und fa l lenden Leucht­
kuge ln über dem Niemands land. Küh le r Meeres­
w i n d s t r ich über f rüh l ingswarme Erde, Sterne 
g l i tzer ten mat t . Ne in , die „Ge rmansk i s " dach­
ten gewiB n icht daran , .e twas zu unternehmen. 
Muß ten sie n icht zermürbt und ausgeblutet 
sein nach den zahl losen schweren Ang r i f f en 
der Kaukasus-Div is ionen i m Zuge der g lo r re i ­
chen Win te ro f fens ive? 

W i r , d ie w i r da i n jenem Bunker hunder t 
Me te r v o r den bolschewist ischen Vorpos ten -
Stü tzpunkten hock ten , wußten die ungeheure 
Bedeutung dieser Nacht . 

U n d dann, als d ie Morgendämmerung herauf­
st ieg, erz i t te r te unser Bunker, r iese l ten d ie 
Sandbrocken zwischen den Ho lzschwel len zu 
Boden. D ie Durchbruchsschlacht auf der Ha lb ­
insel Ker tsch begann. 

V o r b e i an einem unbedeutenden ver landeten 
See innerha lb der fe ind l ichen Zone füh r t jener 
Panzergraben, um den die Bolschewisten v o m 
Asowschen Meer Im Norden bis h inunter zum 
Schwarzen Meer im Süden e in starkes Befest i ­
gungssystem angelegt haben. Zahl lose Feldstel ­
lungen, Drahtverhaue und Minenfe lder , zu de­
nen nach dem Schei tern der Win te ro f fens i ve 
T imoschenkos noch eine Reihe v o n Gfoßbun-
k e r n aus Beton und Stahl h inzukamen, b i l den 
die schwer e innehmbare Ver te id igungs l in ie des 
Gegners. A b e r der gewa l t ige Feuerschlag der 
deutschen A r t i l l e r i e erschüt ter t die Besatzun­
gen h in ter den MG.s und Bunkerkanonen be­
rei ts so sehr, daß d ie Feldgrauen w e r t v o l l e M i ­
nu ten gewinnen. I m Schutze d ickschwad igen 
Nebels räumen Sturmpion iere Gassen du rch 
d ie sowjet ischen Minenfe lder und durchschnei ­
den das Gew i r r der Stacheldrahtverhaue. A u c h 
unser Ba ta i l l on kommt ausgezeichnet vo rwär t s . 
Schon s ind die vorders ten Kompan ien m i t dem 
Ausräuchern bolschewist ischer Gräben beschäf­
t ig t , da g ib t es p lö tz l i ch MG.-Feuer aus der 
F lanke. Ein Po l i t ruk , der sich auf e inem zer­
schossenen L K W . verschanzt hat u n d b e i m 
stürmischen V o r d r i n g e n v o n der ersten W e l l e 
unserer Soldaten übersehen worden is t , 'schießt 
n u n verzwe i fe l t aus dem Führerhaus des W a ­
gens. Die gebal l te Ladung zweier Sturmpion iere 
beseit igt den gefähr l i chen Gegner. I n har tem 
Nahkampf n immt unser Bata i l lon e inen sowje­
t ischen Graben nach dem anderen und arbei tet 
sich immer näher an das Haupth indern is , den 
Panzergraben, heran. 

Nach der ersten Überraschung hat sich die 
fe ind l iche A r t i l l e r i e aus ih rer Bestürzung ob 
des deutschen Feuerüberfa l ls w iedergefunden. 
Du rch w i ldes Sperrfeuer versuchen Dutzende 
v o n Bat ter ien al ler Ka l iber V e r w i r r u n g i n den 



Wir bemerken am Rande 
Die Hand im Getriebe Nachdem Sir William Dob-

ble, weiland Gouverneur 
i on Maf ia , unler dem Eindruck tvgelmäßlgei Born-
'ivrbesuche Banatorlumsrell geworden war , IBI Lord 
Gort alt sein Nachlolger aul der Insel eingetroffen. 
M a n kann nicht leugnen, daß er lür seinen neuen 
Posten eine gewisse Vorbildung mitbringt, er Ist 
nämlich derselbe, mit dessen Name sich der ,,erlolg-
rciche Rückzug" von Dünkirchen lür alle Zelten ver­
bindet. Der King über­
reichte Ihm damals als 
Auszeichnung den Balh-
Orden, den er dicht ne­
ben dem Viktoriakreuz 
tragt, dem höchtsen 
englischen Taplerkeitsor-
den, das er Im Welt­
krieg erhielt. Immerhin 
auch ein Symbol der 
Wandlungl Welter kann 
Lord Gorf lür sich gel­
tend machen, daß er als 
Gouverneur von Gibral­
tar sich an zerschlagene 
Schllle gewöhnt hat, die 
in sein Schlllshospltal 
täglich elnllelcn. Cr er­
lebte auch den Einbruch 
deutscher U-Boote In die 
Straße von Gibraltar und 
konnte gewissermaßen 
zusehen, wie Im Oktober 
1941 ein brittscher Zer­
störer In den Fluten ver­
sank als Aultakt lür die 
deutschen Operat ionen 

Im Mittelmeer. Nun hat der Freund Höre Bellshas 
nach 56 Jahren eines Soldalenlebens über den Garde-
grenadlerolllzer, Weltkriegskommandos, Direktor der 
militärischen Ausbildung und Leiter der Militär­
akademie und schließlich Ablellungschel Im Kriegs-
mlnlstertum unter Belisha einen neuen Posten er­
reicht, bei dem er rückzugsstrategische Erlahrungen 
verwerten kann. Da die Achse sich aul Humor ver­
steht, hat sie dem Lord »Inen heißen Empfang be-
reffe!, denn er wurde, wie gemeidet wird, bei seinem 
Elntrellen gelegentlich eines Lultangrllis an der 
Hand verletzt. Man kann das ebenfalls lymboJfsch 
nehmen. Lord Gorf fsl zu nahe an die Achse ge­
kommen und mit der Hand Ins Gelriebe geraten. Wir 
würden verstehen, wenn Ihn das zu peinlichen Ver­
gleichen zwischen seinem Viktoria- und dem Bath-
Orden führen wurde. k. 

Bild: Dchncn-Dienst 

Der erste offensive Vorstoß erreichte sicher sein ZeeS 
Das Geheimnis des deutschen Erfolges I Stalin selbst als Kronzeuge einer verfehlten sowjetischen Taktik 

deutschen A n g r i f f zu t ragen. Obg le ich d ie 
fe ind l ichen Beobachter nu r wen ige Ste l len des 
deckungsarmen Geländes einsehen können , 
müssen w i r doch mehr fach Schutz i n a l ten 
Grana t t r i ch te rn suchen, denn bei dem Massen-
elnsatz der sowjet ischen Kanonen und der ge­
r ingen Bre i te des Operat ionsraumes ist jeder 
Quadratmeter gefährdet. Aber n ich t lange 
dauer t es, da b rummen auch schon unsere 
Stukas über die L in ie . Ungeachtet hef t iger 
F lakabwehr stößt fast pausenlos v o n nun an 
Stunde u m Stunde die „ A r t i l l e r i e der L u f t " 
herab, b r ing t zusammen m i t unserer A r t i l l e r i e 
auf der Erde manche bolschewist ische Bat ter ie 
zum Schweigen. Deutsche Jäger ve re i te ln 
du rch sorgfä l t ige Überwachung des Lu f t rau­
mes jedes w i r ksame Eingre i fen der Ratas i n 
den Kampf, unsere Schlacht f l ieger aber er le­
d igen mi t großem Er fo lg ih re Au fgabe einer 
Unters tü tzung der In fanter ie . In kühnen Tief­
f lügen br ingen sie durch Bombenwur f und 
Bordwaffenbeschuß dem Feind b lu t ige Ver ­
luste bei . 

Dre i Stunden vergehen, bis die In fanter ie -
Kompan ien das gesamte Vorge lände gesäubert 
haben. Jetzt b r ich t m i t dem Sturm auf den 
Panzergraben und die dah in ter gestaf fel ten 
Bunker der Höhepunk t der Schlacht an. Erbi t ­
ter t f lammt der W ide rs tand der Bolschewisten 
auf. Granatwer fer , M G . , Pak und Panzer b r i n ­
gen uns i n eine zwei fe l los ernste Lage. Be­
sonders zwei der größten Betonbunker , die v o n 
Kommissaren stolz „ S t a l i n " bzw. „ M o s k a u " 
getauft wo rden waren , .schicken der In fan t ie r ie 
wütende Feuergarben entgegen. Sturmge­
schütze und schwere Flak müssen auf fahren. 
I n d i rek tem Beschuß werden die Scharten der 
Bunker bepf lastert . Währenddessen über­
queren Sturmpion iere und In fanter ie an zwei 
Stel len den Panzergraben, dr ingen m i t Stoß­
trupps nahe an d ie Bunker heran und v o l l e n ­
den m i t MG.s und Handgranaten das V e r n i c h ­
tungswerk der schweren Waf fen . Feuer und 
Eisen zerschmetter ten die St i rnsei ten der be i ­
den Bunker und löschten zugle ich die stolzen 
Au fschr i f ten „S ta l i n ' und „ M o s k a u " 

Kurz darauf ist der gesamte Panzergraben 
in deutscher Hand . Die bolschewist ischen Ver ­
te id iger werden von den zwe i Einbruchsste l ­
len aus im Nahkampf überwä l t ig t . E in Stoß­
t rupp in Sturmbooten landet, v o n See her 
kommend, an der Südküste in der F lanke des 
Feindes und ro l l t durch diesen überraschen­
den Handst re ich den Aus läu fer des Panzer­
grabens ins Schwarze Meer auf. 

Unser Regimentskommandeur gönnt seinen 
tapferen Soldaten eine k le ine Kampfpause. 
Z w e i Ratas wo l len sie stören. Ganz n ied r ig 
f l iegen die Sowjet jäger an. „ N a , war te t , ih r 
B r ü d e r l " lacht der Oberst , gre i f t s ich den Ka­
rabiner eines neben ihm stehenden Gef re i ten 
und legt stehend f re ihänd ig auf die erste der 
Ratas an. E in einziger Schuß ver läßt den Lauf 
und — al le Umstehenden e inschl ießl ich des 
Schützen g lauben ih ren A u g e n n icht zu t rauen: 
die erste der Ratas stürzt w i e e in Stein zu 
Boden, u m sofort in F lammen aufzugehenl 
Unzwei fe lha f t mußte der bolschewist ische Pi ­
lo t einen Kopfschuß davongetragen haben. 

Planmäßig vo l lz ieh t sich i n den fo lgenden 
Stunden die restlose Eroberung der Felnd-
l in ie . K le inere Schützennester werden Schr i t t 
um Schr i t t ausgeschaltet, we i te re Minensper ­
ren beseit igt. Die le ichten Geschütze des Fein­
des, die noch zu e inem Stel lungswechsel nach 
h in ten kamen, s ind das Z ie l des zusammen­
gefaßten Feuers der deutschen A r t i l l e r i e . I n 
ständigem Granatenhagel und vo r dem unab­
lässigen Vord r i ngen unserer In fanter ie we ichen 
d ie bolschewist ischen D iv is ionen immer mehr 
zurück. Har t und verbissen ist der W ide rs tand 
des Gegners, här ter- jedoch unser W i l l e , i hn 
zu brechen. Schon am ersten Angr i f f s tag hat 
der deutsche Soldat der ' K r i m - A r m e e dies er­
neut glänzend bewiesen. Der Durchbruch 
durch die fe ind l iche Ste l lung, der die Voraus­
setzung zum Vormarsch auf der Halb inse l 
Ker tsch wurde , darf als leuchtende Waf fenta t 
i n der Geschichte dieses Feldzuges gel ten. 

Drahtbericht unserer Berliner Schrlltleltung 
Ber l i n , 14. M a l 

Einen ganzen langen W i n t e r h indu rch 
haben die Sowjets an den verschiedensten A b ­
schni t ten der Os t f ron t A n g r i f f auf A n g r i f f ver­
sucht und dabei Menschen und Ma te r i a l in ge­
radezu selbstmörder ischer Menge geopfer t . 
A b e r es ge lang ihnen n ich t , ih r Z i e l zu er­
re ichen. Der erste deutsche Of fensivstoß auf 
der Ha lb inse l Ker tsch h ingegen hat b innen 
fünf Tagen einen Großer fo lg gebracht und d ie 
Schlacht berei ts entschieden. Die Reste des 
geschlagenen Gegners, der 40 000 Gefangene, 
Panzergeschütze und Flugzeuge ve r lo r , w e r d e n 
rest los we i te r ver fo lg t . W i e d e r e inma l ho rch t 
die W e l t s taunend auf und f ragt nach dem 
Geheimnis des deutschen Erfolges, der a l le 
fe ind l i chen Voraussagen Lügen gestraf t hat . 

Für uns Deutsche l iegen diese Gründe k la r . 
Unsere Soldaten, denen nach Chu rch i l l der 
russische W i n t e r das Rückgra t gebrochen 
haben sol l te , wäh rend er na tü r l i ch d ie K ra f t 
der Bolschewisten vers tä rk te , s ind die a l ten 
gebl ieben. Es sind d ie Soldaten der unver ­
g le ich l i chen Siege der zu rück l iegenden Kr iegs­
jahre und vo r a l lem auch der entscheidenden 
Wa l fen ta ten i m Sommer und Herbs t 1941. Es 
is t der a l te Angr i f f sge is t des über legenen 
deutschen Heeres, der auch be i der ersten 
O f fens i vak t i on des Jahres 1942 d ie Sterne v o m 
H i m m e l hol t . V o n der Führung w a r auch diese 
Durchbruchssch lacht w ieder gu t gep lant , 
g ründ l i ch vo rbere i te t und wu rde i n Kürze 
durchgeführ t . Unter dieser Führung war es den 
deutschen u n d rumänischen Soldaten mög l i ch , 
b innen wen iger Tage w ieder e inen bedeut­
samen Sieg an ih re Fahnen zu hef ten. 

Für d ie Größe des Erfolges g ib t schon d ie 
Zah l der e ingebrachten Gefangenen u n d d ie 

Menge der erz ie l ten Beute e in B i ld . Die ent­
sprechenden Z i f fe rn lassen erkennen, daß der 
bo lschewist ische Generalstab auf der Land­
enge v o n Ker tsch eine bet rächt l iche, m i t a l lem 
Kr iegsmater ia l gut ausgerüstete A r m e e unter 
sorgfä l t igst ausgebauten, t ief gestaf fe l ten Be­
fes t igungs l in ien berei t gestel l t hat te, u m den 
w e r t v o l l e n Besitz der Landenge zu ve r te id igen . 
V o n den verbündeten deutschen und rumän i ­
schen Truppen mußte, w i e die Landkar te er­
we is t , der Durchbruch auf der schmalen Land­
enge zwischen dem Asowschen und Schwarzen 
Mee r fächerar t ig en tw i cke l t werden . Das er­
schwerte d ie Au fgabe noch ganz be t räch t l i ch , 
und dennoch gelang es, sie bis zur E inschl ie­
ßung durchzu führen . Für feden, der sich etwas 
i n der Geschichte der Schlachten umgesehen 
hat, eine ganz außerordent l iche Le is tung. 
W e d e r der Rückha l t durch d ie Schwarzmeer­
f l o t t e noch der Besitz der Stützpunkte, d ie den 
Nachschub über das Mee r s ichern so l l ten , 
noch Ihre ohne Zwe i f e l vo rhanden gewesene 
zahlenmäßige Über legenhe i t hat den Bolsche­
w i s t e n etwas genützt . Der erste deutsche 
Of fensivstoß er re ichte sein Z ie l . 

Da ist es w i r k l i c h der passendste A u g e n ­
b l i ck , w e n n die Londoner A g e n t u r Exchange 
gerade je tz t die A u f m e r k s a m k e i t auf d ie K r i t i k 
lenk t , d ie in den Reihen der Sowjets selbst 
nach t räg l i ch zu der W in te ro f fens i ve laut ge­
w o r d e n ist. Die A g e n t u r ber ichte t über eine 
Vor t rags re ihe , die vo r dem sowjet ischen Ober­
kommando über d ie sowjet ischen W i n t e r ­
operat ionen abgehal ten wurde . H ie rbe i w u r d e 
v o n den bo lschewis t ischen Genera ls täb lern 
festgestel l t , die sogenannte „ zwe i te deutsche 
W i n t e r l i n i e " sei i n deutscher H a n d gebl ieben 
und das Of fens ivz ie l der E innehmung dieser 
L in ie sei n i ch t er re ich t wo rden . Das muß die-

Unsere Luftwaffe zerschlug den Gegner 
183 Sowjetflugzeuge abgeschossen I Sowjets eng zusammengepreßt 

Ber l i n , 13. M a l 
Zu dem großen Er fo lg der deutschen u n d 

rumänischen Truppen auf der Ha lb inse l Ker tsch 
w e r d e n v o m Oberkommando der W e h r m a c h t 
fo lgende Ergänzungen m i tge te i l t : 

Der A n g r i f f auf der Ha lb inse l Ker tsch be­
gann i n der F rühe des 8. S. nach p lanmäßiger 
V o r b e r e i t u n g durch A r t l l l e r l e l e u e r und du rch 
F l iegerangr i f fe . N a c h e inem le tz ten s ta rken 
Feuerschlag t ra ten d ie für den ersten A n g r i f f 
bes t immten deutschen Krä f te gegen d ie s tark 
ausgebauten, m i t Tausenden v o n M i n e n ge­
s icher ten u n d du rch e inen b re i ten Panzergraben 
geschützten fe ind l i chen Ste l lungen, an. Es ge­
lang den deutschen Truppen , den v ö l l i g über­
raschten Gegner of t schon be im ersten A n l a u f 
zu wer fen , seine Ste l lungen zu durchbrechen 
und t ief i n das fe ind l i che H i n t e r l a n d v o r z u ­
stoßen. 

I n For tsetzung dieses ersten Ang r i f f se r f o l ­
ges drangen schnel le deutsche u n d rumänische 
T ruppen i n den nächsten Tagen we l te r nach 
Osten und Norden v o r u n d ve rh inde r ten so 
den Rückzug s tärkerer Kampfverbände des 
Gegners. A m 11. M a i ge lang es den nach N o r ­
den vorstoßenden deutschen Krä f ten , d ie Küs te 
des Asowschen Meeres zu er re ichen und die s ich 
i m Raum u m A k m o n a j noch ve r te id igenden 
fe ind l i chen Krä f te v o n i h ren r ü c k w ä r t i g e n Ve r ­
b indungen abzuschneiden, wäh rend g le ichze i t ig 
deutsche und rumänische T ruppen v o m W e s t e n 
her d ie eingeschlossenen fe ind l i chen D i v i s i o ­
nen auf engstem Raum zusammenpreßten. D ie 
Masse der auf zwe i Seiten v o n den deutsch­
rumänischen K rä f t en u n d auf der d r i t t en Sei te 
v o m Asowschen Meer eingeschlossenen fe ind ­
l i chen Truppen bot e in lohnendes Z ie l für d ie 
deutsche Luf twaf fe , d ie in den ro l lenden E in ­
sätzen unbeschre ib l iche V e r n i c h t u n g i n d ie b o l ­
schewist ischen Truppenmassen t r ug . 

Nach A b w e i s u n g ve rzwe i fe l te r Ausbruchs- ' 
versuche und nach Brechung des le tz ten fe ind ­
l i chen Widers tandes , der besonders immer w i e ­
der be i A k m o n a j auf f lacker te , w u r d e n die e in ­
gekessel ten fe ind l i chen Kamp lve rbände ver ­
n ich te t oder gefangengenommen. D ie gemelde­
ten Gefangenen- und Beutczahlen s ind s tändig 
im Wachsen . W ä h r e n d s ich so das Schicksal 
der eingeschlossenen fe ind l i chen D i v i s i onen 
vo l lende te , setzten andere deutsche und rumä­
nische Verbände d ie rast lose V e r f o l g u n g der 
geschlagenen Reste des Gegners in R ich tung 
Ker tsch fo r t . 

D ie deutsche Lu f twaf fe legte, nachdem sie 
den fe ind l i chen W ide rs tand zermürbt hat te , 
v o n Beginn der Kämpfe an die Schwerpunk te 
ihres Einsatzes auf V e r f o l g u n g und Zerschla­
gung des zurückgehenden Feindes. O b w o h l i n 
den Tagen des Großkampfes das W e t t e r u n ­
günst iger wurde , wa ren die deutschen Kampf­
f lugzeugverbände u n d Schlacht f l ieger n i ch t 
daran geh inder t , dem zurück f lu tenden Fe ind 
schwerste Ver lus te zuzufügen. I n T ie fangr i f f en 
auf den Rückzugsstraßen wurden zahl re iche 
motor is ie r te Fahrzeuge, auf denen die bolsche­
w is t i schen T ruppen nach Osten f lüch te ten , zer­
stört . Deutsche Sch lacht f l iegerverbände b l ieben 
dem we ichenden Fe ind auf den Fersen u n d zer­
schlugen den fe ind l i chen W i d e r s t a n d . Deutsche 
F laka r t i l l e r i e u n d Sturzkampff lugzeuge v e r n i c h ­
te ten zahl re iche Panzer und Bat ter ien. Sch' f fs-
z ie le des Gegners i m Seegebiet v o n Ke r t sch 
sowie d ie Bere i ts te l lung einer Rückzugsf lo t te 
in e inem Hafen des Asowschen Meeres w u r d e n 
m i t Bomben belegt, ve rn i ch te t oder zersprengt. 
V o n Beginn des Großangr i f fs an beherrschten 
d ie deutschen Jäger den Lu f t raum über der 
Ha lb inse l Ker tsch und schössen nach b i she r i ­
gen Me ldungen a l le in i n den e rb i t te r ten Luf t ­
kämpfen 183 fe ind l i che Flugzeuge ab. 

Indiens letzter Unabhängigkeitskampf 
Ein neuer Aufruf Subhas Chandra Böses I Indiens beste Chance 

Ber l in . 13. M a l 
Der indische Fre ihe i ts führer S u b h a s 

C h a n d r a B o s e r ichtete über einen unge­
nannten Sender an das indische V o l k eine A n ­
sprache, in der er auf den V e r r a t und d ie 
Heuche le i h inw ies , d ie der Po l i t i k der b r i t i ­
schen Regierung zugrunde l iegen und die In 
der Reise v o n Sir Staf ford Cr ipps nach Ind ien 
i h ren Höhepunk t er re ich ten. Daß das ve rab-
scheuungswüdige Angebo t v o n Sir Staf ford 
Cr ipps bedingungslos abgelehnt wo rden ist, 
mache d ie Inder i n a l len Te i len der W e l t 
g l ü c k l i c h und stolz, 

Tro tz a l lem, führ te Subhas Chandra Bose 
we i t e r aus, sol l te es j edem rech t l i ch denken­
den Inder k l a r sein, daß Ind ien i n der W e l t 
nu r e inen Feind besitzt, den Feind, der es 
seiner Fre ihe i t beraubte und der es seit mehr 
als hunder t Jahren ausbeutet: d e r b. r 11 i -
s e h e I m p e r i a l i s m u s . 

„ W e n n sich e in ige meiner Landsleute v o n 
der br i t i schen Propaganda derar t ve rb lenden 
l ießen, daß sie Ind iens w i r k l i c h e n Feind ver ­
gessen und ständig v o n e inem japanischen, 
deutschen oder i ta l ien ischen Ang r i f f sprechen" , 
f uh r Bose for t , „so kann Ich Euch nur ver­
s ichern, daß es der W u n s c h dieser dre i Mäch te 
ist, I nd ien v o l l k o m m e n f re i und als Gestal ter 
seines eigenen Schicksals zu sehen. Diese 
Mächte s ind entschlossen, den br i t i schen Impe­
r ia l ismus zu bekämpfen und zu ' ve rn i ch ten . " 
Es sei daher die Au fgabe der heranwachsen­
den Generat ion des ind ischen Vo lkes , i n deren 
H a n d d ie Zukun f t des Vo l kes l iege, d ie gegen­
wär t i ge in ternat iona le Kr ise in jeder H ins ich t 
auszunutzen, dami t aus der Asche des b r i t i ­
schen We l t re i ches e in freies und geeintes I n ­
d ien emporste igen möge. 

„D ie br i t i schen Propagandisten, d ie durch 
ih re h is tor ische Erk lä rung des M in is te rp räs i ­
denten Togo . Indien den Indern ' beinahe zum 
Schweigen gebracht w o r d e n w ä r e n " , t o sagte 

Bose we i te r , „ s i nd je tz t w ieder auf ihre a l ten 
A r g u m e n t e zu rückgekommen. Japan, das m i t 
Eng land und A m e r i k a i m Kr iege steht, ist ent­
schlossen, den ang lo-amer ikan ischen Imper ia ­
l ismus i m Osten auszurot ten. " Es ist höchste 
Zel t , daß der b r i t i sche Imper ia l i smus v o n der 
Erdober f läche verschwinde t , dami t 500 M i l l i o ­
nen Menschen s ich w ieder des Lebens und der 
Fre ihe i t e r f reuen können . 

„Se i t i ch das letzte M a l zu Euch sprach, 
konn te t Ih r sehen, w i e die br i t ische Regierung 
un te r d e m , V o r w a n d , den Japanischen E in fa l l 
zu weh ren , dem amer ikan ischen Uber fa l l d ie 
T ü r öf fnete. Amer i kan ische D ip lomaten , Ge­
schäftsleute und St re i tk rä f te über f lu ten Jetzt 
Ind ien . W e n n w i r uns n i ch t dieser Invas ion er­
w e h r e n , we rden w i r ba ld e iner neuen Gefahr 
ins A u g e sehen müssen. Die He r ren v o m 
W e i ß e n Habs und v o n Wa l l s t ree t zwangen das 
br i t i sche W e l t r e i c h zur L iqu ida t ion , und die 
Nordamer i kane r versuch ten m i t a l len M i t t e l n , 
das b r i t i sche W e l t r e i c h noch wäh rend des 
Kr ieges v o l l k o m m e n unter ihre Kon t ro l l e zu 
br ingen . 

Da das britische Weltreich mit Jedem Stun­
denschlag mehr und mehr auseinanderbricht 
und Indiens Schicktal Im Ungewissen Ist, w i l l 
Ich Euch daran erinnern, d.iii im M a l 1857 
Indiens erster Unabhängigkeitskampf begann. 
1042, also 85 Jahre später, wi rd Indiens letzter 
Unabhängigkeitskampf beginnen. Die Stunde 
für Indiens Bu l re lung hat geschlagen. W i r 
Inder außerhalb Ind iens haben uns auf diese, 
die letzte Phase unseres nationalen Kampfes 
vorbereitet. W i r haben nicht nur fflr den be­
waffneten Kampf gerüstet, um unser geliebtes 
V a t e r l a n d zu bef re ien, sondern wir haben 
auch al les getan, um die Probleme der N a c h -
kr legs-Bauarbel t im f re ien Ind ien lösen zu kön­
nen. D ie Azad H l n g d Sangh wird als Inter­
nat ionale Organ isa t ion an Eurer Seite stehen, 
um zu kämp ien , u m Ind iens Freiheit z u er­
r ingen und das irele I nd ien aulzubauen." 

selbe Agen tu r Exchange nüch te rn und t rocken 
ber ichten, die wäh rend der vergangenen M o ­
nate mi t zu den Lautsprechern der b r i t i sch-
bolschewist ischen I l l us ion gehörte, die stets 
v o n e inem Tag zum andern d ie W e n d e des 
Kr ieges und den Vo rmarsch der Bolschewis ten 
bis über d ie Grenze des Reiches erwar te te u n d 
ankünd ig te . Die Exchange muß außerdem als 
U r t e i l bo lschewist ischer Sachverständiger fest­
s te l len : „De r deutsche W ide rs tand w a r sehr 
s tark und die ind iv idue l le Leistung eingeschlos­
sener Verbände verd ien t h ingenommen zu 
we rden . " 

Abe r es kommt noch besser. Exchange be­
r ichte t we i te r : „S ta l in selbst führ te i m we i te ­
ren aus, daß zwei fe l los e in ige ernste Schwä­
chen auf sowjet ischer Seite da r in lägen, daß 
d ie Truppen sich oft unnütz aufopfern , i ndem 
sie har tnäck ige Angr i f f sopera t ionen fo r t füh ren , 
ohne d ie e igenen technischen Kampfm i t t e l ge­
nügend auszunützen, oder n ich t „ b e w e g l i c h " 
genug seien ( im geis t igen Sinne), s ich der deut­
schen Ver te id igungs tak t i k anzupassen. Es sei 
n ich t so sehr entscheidend, ob die e ine oder 
andere deutsche Ste l lung genommen w o r d e n 
sei, sondern unter we lchen eigenen Kosten, 
und d ie Truppen-Kommandeure müßten i n 
d iesem Sinn . technisch umgeschul t ' we rden . " 

Dieses U r te i l Stal ins scheint uns e in ige A n ­
ha l tspunk te datür zu geben, un ter we lchen Ge­
s ichtspunkten und m i t we lchen Befürchtungen 
n ich t bloß die Bolschewisten, sondern auch 
ih re Verbünde ten den kommenden M o n a t e n 
entgegensehen, zumal es In dem Exchange-
Ber icht we i te r noch w ö r t l i c h heißt : „Es wäre 
u n v e r a n t w o r t l i c h , w o l l t e man die Stärke unter­
schätzen, d ie dem Gegner gebl ieben is t . " Die 
ersten I l l us t ra t i onen h ie rzu ha t d ie Schlacht 
auf der Ha lb inse l Ker tsch gel ie fer t , und auch 
sie hat n ich t unwesent l i ch zu den Aspek ten 
beigesteuert , v o n denen d ie we i te re En tw ick ­
lung an der Os t f ron t wäh rend der w a r m e n M o -
nate des Jahres 1942 zu bet rachten ist. 

Krise i n Kanada 
Drahlmeldung unseres Sch.-Berlchterslatteri 

Lissabon, 14. M a l 
Kanada steht vo r e iner neuen po l i t i schen 

Kr ise, die durch den Rück t r i t t des Transpor t ­
min is ters Card in ausgelöst wurde . Cu rd ln 
t rat , w i e schon ber ichtet , zurück , w e i l er ge­
gen d ie v o m Premiermin is ter Mackenz ie K i n g 
dem Par lament zugele i teten Gesetzvor lage 
war , d ie eine E in führung der a l lgemeinen 
Wehrp f l i ch t , auch für V e r w e n d u n g außerhalb 
der Grenzen des Domin ions, vors ieht . D ie 
Vo lksabs t immung über diese Frage gab der 
Regierung zwar die Vo l lmach t zu der Ge-
aetzesvorlage, d ie M inde rhe i t aber wa r so 
groß, daß i n e ingewe ih ten Kre isen Ot tawas 
die M e i n u n g ve r t re ten wu rde , es sei nö t ig , 
d ie Gesetzesvorlage v o r l ä u f i g noch auszu­
setzen und auf e inen besseren Ze i tpunk t i n 
der Zukun f t zu war ten . Un te r dem D r u c k W a ­
shingtons aber, daß unter a l len Umständen 
eine E in füh rung der a l lgemeinen W e h r p f l i c h t 
i n Kanada ver langt , hat sich Mackenz ie K i n g 
n u n doch entschl ießen müssen, das Gesetz 
schon in diesem A u g e n b l i c k e inzuführen. 
Dies hat die Ver t re ter der französisch spre­
chenden Prov inz Quebec auf den Plan geru­
fen, d ie m i t schärfster Oppos i t ion d rohen 

Kriegsmaterial erbeutet 
T o k i o , 13. M a l (Ostasiendienst) 

Die japanischen St re i tk rä f te , deren Vor ­
marsch auf der Burmastraße er fo lg t , erbeute­
ten große Mengen Waf fen , M u n i t i o n und ande­
res Kr iegsmater ia l , das u rsprüng l i ch für 
Tschungk ing best immt war . Unter der zuletzt 
gemachten Kr iegsbeute befanden sich 15 Pan­
zer, 6 Panzerwagen, 1200 Motor fahrzeuge, 20 
le ichte Masch inengewehre und große Mengen 
gewöhn l i che Gewehre, Handgranaten, M u n i ­
t ion usw. 

Senkung der Bierpreise 
Ber l in , 13. M a l 

N a c h einer i m Relchsanzelger v o m 14. M a i 
ve rkünde ten Ano rdnung , hat der Reichskommis­
sar für d ie Pre isb i ldung m i t W i r k u n g v o m 
15. M a l 1942 die Preise fü r sämt l iche Bierar ten 
u m 4 R M . j e h l gesenkt. Ausgenommen v o n 
der Bierpre issenkung s ind led ig l i ch die ober-
gär igen Blere und d ie gezuckerten Einfachblere. 
D ie Preissenkung t r i t t am gle ichen Tage i n den 
Gaststät ten i n Kra f t . Für d ie einzelnen Gemäße 
s ind folgende Mindestsenkungen zu er rechnen: 
1 1 Bier 4 Rpf., V i 1 Bier 2 Rpf., Vw 1 Bier 2 Rpf., 
Vto 1 Bier 2 Rpf., Vso 1 Bier 1 Rpf., Vis 1 Bier 
1 Rpf., »/to 1 Bier 1 Rpf., V i . 1 Bier 1 Rpf., • / . . 1 
Bier 1 Rpf., V « 1 Bier 0 Rpf., V n 1 Bier 0 Rpf. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 

Kreuzes ans Malor der Schutzpolizei Bernhard Griese, 
Kommandeur einet Pollzelbatalllonsi Oberleutnant 
Helmut Thoma, Batterlechel In einem Artlllerleregl-
ment, und auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der 
Luttwalle, Reichsmarschall Qörlng, das Ritterkreuz 
des Eisernen Kleines an: Leutnant Eckhard Hübner, 
Flugzeugführer. In einem Jagdgeschwader. Leutnant 
Hübner Ist von einem Felndtlug nicht zurückgekehrt. 

In Bombay kam es tu furchtbaren Zusammen­
stößen (wischen britischer Polizei und Indischen 
Dockarbeitern, wobei die Inder von den Briten bru­
tal mißhandelt, zwei gelötet und SO schwer verletzt 
wurden. 

Generalleutnant Alexander, 'der Oberkommandie­
rende der britischen Streitkräfte In Burma, gab am 
12. Mal bekannt, deß das britische Hauptquartier 
aus Burma nach Indien verlegt worden sei. 

Der Irakische Ministerpräsident Raschid All AI 
Gallanl und der Qroßmuttl von Palästina, Amin AI 
Hussein!, sind In Begleitung mehrerer Mitglieder 
Ihres Stabes In Berlin eingetroffen. 

V«U* aw) DnjAi MtBmrmlldl« ZMtp Druck.rri „.Vr.,l,«..„„„|, Cr.l.ll 
VciUeU.Ittr.wnK. M.u.1. HMpi.dmfcl.it.,: Dr. K u l l (tiltf«r, Uuunwudl 

I » . Awifui «TU t Z. ArutijcU(./.iili.l. i 

I 

http://VciUeU.Ittr.wnK
http://HMpi.dmfcl.it


1. Beilage L i t z m a n n s t ä d t e r Z e l t u n g — Donnerstag, 14. M a i 1942 25. Jahrg. — N r . 133 

Geheimnisse hinter der vatikanischen Mauer / Sir Osborne bummelt über den Corso / Hugo W e b / n ge r 

Rom, i m M a i 
H i n t e r der Peterski rche, m i t ten in dem 

räuml i ch begrenzten Staat, der v o m V a t i k a n 
•e inen Namen erhal ten hat, erhebt sich e in 
v i e r s t ö c k i g e r P a l a s t , dem in diesem 
Kr iege eine besondere Rol le zuqefnl l len ist. 
Gemeinh in betrachtet , g le icht die i n der W e l t 
e inzig dastehende Nieder lassung ungefähr 

zurückzuste l len, was denn auch geschehen ist, 
worau f Sorgo M i roscev i c schleunigst nach 
London abreiste. Daß na tü r l i ch e in j ugos law i ­
scher Geschäftsträger m i t e inem At tache in der 
Va t i kan ischen Stadt zurückb l ieb , sol l uns hier 
n icht we i te r beschäft igen. Aber w i r sind im 
Bi lde. D ie D ip lomaten v o n Santa Mar ta s ind 
befugt, sowoh l ihre be im V a t i k a n beg laub ig ten 
Berufskameraden zu empfangen, als auch jene 
Personen des va t ikan ischen Staatssekretär iats 
und des Gouvernatora ts der vat ikan ischen Stadt, 
d ie d iens t l i ch m i t ihnen zu sprechen haben. 
Ande re Leute werden nur vorgelassen, w e n n 
sie v o m Staatssekretar iat d ie besondere Er­
laubnis dazu erha l ten haben. W i e aber, w e n n 
diese Herrschaf ten Lust haben, das va t i ka ­
nische Staatsgebiet zu ver lassen und reichs­
i ta l ien ischen Boden zu betreten? Dann müssen 
sie dies zunächst dem Staatssekretar iat melden 
und Tag und Stunde ih rer Aus fahr t bekannt­
geben und obendre in den Zweck , den sie dabei 
ver fo lgen, m i t te i len . 

Sagen w i r also, der Gesandte Großbr i tan­
niens, Francis d ' A r c y Godo lph in Osborne, 
macht e inmal einen k le inen Spaziergang durch 
d ie s iebenhügel ige Stadt, d ie bekann t l i ch seit 
1870 zum Kön ig re i ch I ta l ien gehört . Er zwängt 
sein Einglas fest ins Auge und spitzt die 
Ohren . W i l l er doch, w ie w i r voraussetzen 
w o l l e n , e inmal nach dem „Rech ten" sehen, zu ­
ma l i h m der br i t ische Nachr ich tend ienst 
a l le r le i Schauermärchen über die angebl ich ge­

radezu katast rophale Lage I ta l iens erzählt hat. 
Z u m Beispie l , daß die I ta l iener Hungers ster­
ben, daß Unruhe und Aufs tände ausgebrochen 
seien, daß die Gastwi r tschaf ten wegen vö l l i gen 
Mangels an Lebensmi t te ln geschlossen werden 
mußten und w i e nur die i n die W e l t hinaus­
posaunten Nachr ich ten lauten mochten. 

Sir Francis d 'A rcy Godo lph in Osborne bum­
mel t über den Corso, sto lz ier t über die pom­
pöse V i a Vene to , ve r l i e r t s ich schl ießl ich in 
den V o l k s v i e r t e l n von Trastevere und dem 
Borgo, w o a l le Wi r t scha f ten und Kne ipen nach 
K i rmes duf ten und lä rmen und sieht n ichts als 
gbt genährte, zufr iedene Menschenkinder . 

Dasselbe B i ld b ietet s ich, w e n n er Lust 
haben so l l , desgleichen zu tun , dem poln ischen 
Botschafter Casimir Papee oder dem jugos law i ­
schen Geschäftsträger Mons ignore Moscate l lo , 
aus we lchem Umstand denn füg l i ch geschlos­
sen werden könnte , daß der fe ind l iche Nach­
r ichtendienst e igent l i ch i n der beneidenswer­
ten Lage ist, über die wahren Verhä l tn isse in 
I t a l i en jederzei t unmi t te lbar durch berufene 
Augenzeugen unter r ich te t zu werden. Indes, 
d ie fe ind l iche Propaganda scheint von diesen 
Mög l i chke i t en ke inen Gebrauch zu raachen. 
Sie kümmer t sich keinen Deut um die w ä h l e n 
Zustände in I ta l ien . Ihr kommt es n icht darauf 
an, d ie Dinge so darzustel len, w ie sie s ind und 
v o n den Bewohnern des Palazzo di Santa 
Mar ta ge legent l i ch beobachtet werden, sondorn 
w i e sie sie haben möchte. 

Stock für Stack! 

K a r i k a t u r : Key /Dehnen-Dlenst 
— Und da fragt er noch, wie sein Krieg 

heißen s o l l . . . 

Rumänien kämpf t mi t 
D e r König und sein Marschal l auf e inem D l v l -
»lonsfiefcrhtsstand. V o n hier aus beobachten K ö ­
nig Michael und Marschal l Antonoscu durch das 
Scherenfernrohr die fe indl ichen Stel lungen und 

Bewegungen. 

einem Anhal te lager . V o m V a t i k a n aus ge­
sehen, ist sie e in A s y l für obdachlos gewordene 
D ip lomaten , und zwar für jene Spezies, die 
be im Papst beg laub ig t Ist, jedoch von der 
i ta l ien ischen Regierung seit jeher die Er laub­
nis besitzt, im W e i c h b i l d e der Siebenhügelstadt 
ihre Residenz aufzuschlagen. N u r daß es sich 
in unserem Fal le u m Angehör ige von Staaten 
handel t , d ie I t a l i e n s F e i n d e s ind. 

Der Palast, der diese etwas bun t zusammen­
gewür fe l te Gesel lschaft beherbergt , führ t den 
Namen Palazzo d i Santa Mar ta . Nach dem 
La te ranve t t rag v o m 11. Februar 1929 steht dem 
Papste das Recht zu, innerha lb seines i rd ischen 
Reiches a l le be i i h m beglaub ig ten Häupter 
jener d ip lomat ischen Ve r t re tungen wohnen und 
ihres Amtes wa l ten zu lassen, denen es unter 
gewissen Verhä l tn issen n ich t mög l i ch ist, 
auf re ichs i ta l ien ischem Boden zu ve rb le iben , 
ohne daß diese Gastfreundschaft des Va t i kans 
i m mindesten eine fe indsel ige H a l t u n g gegen­
über I ta l ien darste l len würde . A u c h der U m ­
stand, daß s ich unter den Botschaftern und 
Gesandten v o n Santa Mar ta et l iche D ip lomaten 
von n icht mehr bestehenden Staaten, näml i ch 
von solchen, die i m Kr iege ih re Seele ausge­
haucht haben, bef inden, und zwar in A m t und 
W ü r d e n , ist s taatsrecht l ich zu e rk lä ren , inso­
fe rn der V a t i k a n es ablehnt , d ie du rch den 
K r i eg geschaffenen neuen Umstände solange 
rech t l i ch anzuerkennen, als der K r i e g selber 
dauert . 

Dies vorausgeschickt , ist es also n ich t ver ­
wunde r l i ch , w e n n s ich neben dem Gesandten 
Seiner Br i t ischen Majes tä t auch e in p o l n i ­
s c h e r B o t s c h a f t e r und e in j u g o s l a ­
w i s c h e r G e s a n d t e r i m Palast v o n Santa 
M a r t a häus l ich niedergelassen haben. H ie r 
müssen w i r a l lerd ings g le ich etwas v o r w e g ­
nehmen: der jugos lawische Gesandte Sorgo 
M i roscov i c hatte sein e igent l i ch nur fü r die 
d ip lomat ischen Beziehungen zwischen seiner, 
w e n n w i r n icht i r ren , i n London aufgebauten 
Scheinregierung und dem V a t i k a n best immtes 
Betät igungsfe ld über d ie va t ikan ische Mauer 
hinaus erstreckt , so daß sich der i ta l ienische 
Staat gezwungen sah, den V a t i k a n zu ersu­
chen, diesem gefähr l ichen Burschen die Pässe 

Ran an den fe ind l ichen Panzerl — Eine P ion ierübung, die später Emst w i r 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Knödler , A t l . , Z.) 

. . . daß In I ta l ien kürzl ich ein Prozeß entschie­
den wurde, der fast 300 Jahre laim zwischen den 
Gemeinden Aulet to und Pertosa bei Satcrno um die 
sogenannte Engelsgrotte geführt wurde? Erstere trug 
jetzt den Sieg davon. 

. . . daß sogar für Weinbergschnecken eine Schon­
zelt In Gestalt eines Samraelvcrbots besteht, das 
vom 1. M ä r z bis 31 . Jul i eines jeden Jahres gilt? 

. . . daß der seit Jahrzehnten In Japan schwe­
bende Streit, ob die horizontal geschriebenen Japa­
nischen S r h i t . hen künit lg von rechts nach l inks 
oder von links nach rechts geschrieben werden sol­
len, Jetzt zugunsten der letzteren Mögl ichkeit ent­
schieden wurde? 

. . . daß das Jahresgehalt des großen Philosophen 
Kant als Professor In Königsberg nur 749 Taler, 
23 Groschen und 10 Pfennige betrug, wobei die dem 
Gelehrten zustehenden 44 Scheffel Korn und fünf 
Achtel Holz schon eingerechnet waren? 

. . . daß es heute in Deutschland nicht weniger 
als 15 000 Or le gibt, die Im Fremdenverkehr Ihr« 
hauptsachlichste Exislenzmögllchkeit erblicken? 

. . . daß der höchste Berg Großdcutschlands heut« 
nicht mehr die Zugspitze, sondern der Großglockner 
im Salzburgcr Land mit 3798 Meter Höhe über dem 
Meeresspiegel ist? 

Wann blüht die Eiche zuerst? 
W a n n e i n j u n g e r E i c h b a u m z u m ers ten M a i e 

B l ü t e n ansetz t , ist v o n d e r U m g e b u n g a b h ä n ­
g i g , in der er a u f w ä c h s t . So h a t m a n b e o b a c h ­
te t , daß e i n e E iche , d i e In e i n e m W a l d e m i t 
a n d e r e n B ä u m e n z u s a m m e n w ä c h s t , e rs t m i t 
a c h t z i g J a h r e n zur B l ü t e k o m m t . D a g e g e n b l ü h t 
e i n E i c h b a u m , d e r a l l e i n s teh t u n d s ich n a c h 
a l l e n S e i t e n f re i e n t w i c k e l n k a n n , o f t m a l s schon 
n a c h v i e r z i g J a h r e n . 

Trinkwasser f l ießt aus der Quelle, i n der schmutzige Wäsche gewaschen w i rd / E in Feldpostbrief an die L. Z. 
Ein als Soldat I m Osten stehender Leser 

der i . . z . schildert In seinem zwei ten Fe ld ­
postbrief die P r im i t i v i t ä t des sowjetischen 
Menschen. 

So ve rkommen w i e auf den Dör fe rn s ind 
i m a l lgemeinen d ie L e u t e . n d e n S t ä d ­
t e n n icht . A u c h sie. besi tzen Schönhei tss inn, 
legen schöne Kle ider an und w ü r d e n gern 
noch schönere t ragen, w e n n sie solche zu 
kau fen bekämen. Leider wa r die Auswah l 
der Bekle idungsgcgenstände in den k le inen 
und mi t te lgroßen Städten nur eine sehr ge­
r inge, und man bekam fast nie das, was man 
haben mochte und man sich wünschte. Da 
begegnete i ch kurz vo r Smolensk einer Stu­
dent in , die mehrere Sprachen beherrschte, u. a. 
auch das Deutsche radebrechte. Sie erzähl te 
mi r , daß, wenn sie e in w i r k l i c h schönes und 
elegantes K le id haben wo l l t e , sie bis nach Mos­
kau fahren müßte. I n Smolensk, der Stadt 
v o n über 150 000 E inwohnern , bekam sie e in 
solches n icht zu kaufen . 

So ve rkommen und ve rwahr los t w i e die 
Männer und Frauen waren , sind nun auch ih re 
K i n d e r . In Lumpen gehül l t , schmutz ig und 
dreck ig , l ie fen und st ro lchten sie umher, i m ­

mer bedacht , für ih ren hungr igen Magen etwas 
Eßbares zu suchen, zu erhandeln, zu stehlen. 
Fast al le wa ren unterernähr t , b le ich, abgema­
gert und in ih ren jungen Gesichtern hat ten 
d ie Angs t u n d der Hunger deut l iche Spuren 
gezeichnet. 

W a h r l i c h , w e n n man so unsere deutschen 
Buben und Mäde l sieht, sauber, re in , in ordent­
l ichen K le ide rn und b lankgeputz ten Schuhen, 
dann empf indet man Freude, und ein Gefühl v o n 
Hingezogenhei t zu diesem K inde w i r d i n 
e inem spürbar : dor t aber hät te man am l ieb­
sten wegschauen mögen, u m dieses Elend, um 
dieses Verkommense in n icht länger m i t an ­
sehen zu brauchen. A u c h S c h u l e n g ib t es 
im Sowje t re ich nur ganz wenige. H ie r und 
dor t habe i ch j a i n den größeren Or tschaf ten 
solche gesehen, in abgelegenen Dör fe rn aber, 
we i tab v o n den Städten, feh l ten sie jedoch 
gänz l ich . Dies ist auch die Ursache, daß i m 
Sowje t re ich die Zahl der Ana lphabeten ins 
Unermeßl iche reicht . V o n der Bauernbevö l ­
ke rung können auch nur die wen igs ten schrei ­

ben und lesen. U n d da außer den Propaganda-
unt l Hetzschr i f ten Stal ins ke ine l i te rar isch 
hochstehende!* und ku l t u re l l . w e r l v o l l e n Bü­
cher zu der bre i ten Masse, zu den Bauern 
also, gelangt waren , wa r es auch unmög l i ch , 
daß diese sich e in geist iges Gut schufen, e in 
größeres Wissen aneigneten, das ih ren engen 
Gesichtskreis e rwe i te r t , ihre Gedanken ange­
regt und in andere Bahnen ge lenkt haben 
wü rde . Faul und stumpfs inn ig l iegt der Bauer 
In seiner Freizei t im Grase oder h in ter dem 
Ofen, s ich ganz seiner L iebl ingsbeschäf t igung 
h ingebend — dem Rauchen. Geraucht w i r d 
dor t le idenschaf t l ich gern, egal ob bei M a n n 
oder Frau. Dem Zigaret tenstummel zufolge, 
w i c k e l n sie s ich meistens ihre Z igaret ten a l ­
le in , und zwar in der Weise, daß sie e in 
Stück Zei tungspapier zu einer k le inen spitz-
runden Tüte zusammenrol len und m i t Tabak 
vo l l s top fen . Für Tabak gaben die Leute ih r 
letztes Hab und Gut her. Im wei testen w i r k t e 
fü r sie das Geld n ich t so anziehend w i e e in 
Päckchen Tabak. 

Tauwet te r Im Osten 
Eine Rei tergruppe passiert e ine v o m Schneewasser aufgeweichte Straße. 

( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Ko l l , I U I . , Z . ) 

Die Bevö lke rung ist i m a l lgemeinen aus 
s ich selbst heraus etwas t räge u n d fau l . Einen 
großen Einf luß auf diese seine Charakter ­
eigenschaft b e w i r k t das scharfe Kon t inen ta l ­
k l ima , durch das sie gewissermaßen zu Sai­
sonarbei tern werden . Wochen schwerster A rbe i t 
und schärfster Körperans t rengung wechseln 
m i t einer Ze i t t räger 'Un tä t i gke i t , m i t e iner 
Ze i t des War tens und des Harrens. Für zähes 
systematisches Schaffen haben sie also in fo lge 
des K l imas nur wen ig Zei t ü b r i g : sie arbe i ten 
gewöhn l i ch nur dann, wenn es unbedingt not­
wend ig ist, und der Zwang es u n w i d e r r u f l i c h 
forder t . W e n n z. B." e in Haus Schäden auf­
we is t und es durch das Dach in eine Ecke 
h ine inregnet , dann stel l t man unter das of­
fene Loch ein Holzfaß und häl t s ich in der 
anderen Ecke auf. Erst wenn das Dach ganz 
über dem Kopf e inzufa l len droht und d ie 
Kä l te gar zu arg zusetzt, entschl ießt man sich, 
den Schaden zu beheben und auszubessern. 
Ich habe i m Sowje t re ich Dörfer angetrof fen, 
w o es z. B. überhaupt ke ine Brunnen gab. 
Nach langemSuchen nach einer Wasserste l le ent­
deckte man ja dann später of tmals einen ha l ­
ben, of tmals einen ganzen K i lometer se i twärts 
des Dorfes eine Quel le , dessen Wasser i n 
einen schmutzigen Graben oder Teich abfloß. 
A u s dieser Quel le schöpften die Dor fbewohner 
das Wasser zum T r i nken , an dieser Quel le 
aber auch wuschen und k lop f ten sie ih re 
Wasch«. 

Un te r solchen Lebensumständen br ing t 
nun der Bauer sein Leben zu. Und w i r , die 
das sehen, f ragen uns u n w i l l k ü r l i c h : Fühlen 
diese Leute sich denn g lück l ich? — V ie l l e i ch t , 
denn sie kennen ja n icht die Schönheiten und 
Bequeml ichke i ten des Lebens, haben ja noch 
k e i n anderes, le ichteres, besseres Leben ge­
f üh r t und v o n den Freuden der W e l t so we­
n ig , j a fast gar n ichts gesehen und genossen. 
Sie wuchsen zwischen der A r m u t und dem 
Schmutz auf, ohne Mög l i chke i t und Gelegen­
hei t zu haben, sich jemals zu verbessern, je­
mals aus diesem Schmutz herauszukommen. 
D ie Stadt w a r ihnen zu wei t , Ge ld zu Reisen 
und Vergnügungen hat ten sie auch keines, und 
das Nöt igste, was sie zum Lebensunterhal t 
brauchten, brachten ihnen jüd ische Krämer. 

Dieser Leute Lebensniveau zu heben, ihnen 
das Leben begehrenswer t zu machen u n d sie 
auf eine höhere Z iv i l i sa t ions- und Ku l tu rs tu fe 
zu br ingen, wäre die Aufgabe der kommun i ­
st ischen Führer gewesen. Jedoch daran hat­
ten diese offenbar gar n icht gedacht und es 
auch n ich t getan, sei es aus Fahr läss igkei t 
oder eigener Unfäh igke i t , sei es aber auch 
m i t offener Abs icht . Ihrersei ts betrachtet , 
waren die Menschen nur als Arbe i ts t ie re , als 
Masch inen da. d ie restlos ausgenutzt wurden , 
d ie so lange arbe i ten mußten, b is ih re Krä f te 
gänz l ich erschöpft und sie vo r M ü d i g k e i t und 
M a t t i g k e i t zusammenbrachen. 

(Ein weiterer Artikel folgt} 



Stunde der Bewährung / Skizze von Heinrich M. Tiede 
„ U n d nun möchte ich Ihnen die Geschichte 

der Bewährung eines ganz unsoldat ischen M e n ­
schen sch i ldern" , sagte Fe ldwebe l M a u k , wob. i l 
er den Kopf e in wen ig nach v o r n neigte. „ W i r 
a l ten Soldaten sol l ten uns näml ich hüten, nur 
aus einer äußeren, mehr oder wen iger rasch 
zu er lernenden Ha l tung auf die . innere Be­
wäh rung zu schl ießen. I n me inem Zuge hat te 
ich e inmal einen M a n n namens Stark. Der 
Name war der krasseste Gegensatz zu seinem 
w i r k l i c h e n Wesen. Vor. a l lem fehl te ihm jeder 
Sinn für soldat ische Ha l tung . Stark wa r einer 
jener Ung lücksraben, d ie stets auffal len. 6r 
w i r k t e m i t der Ze i t auf unseren Kompan ie ­
führer w i e e in rotes Tuch auf den Kampfst ic r . 
Etwas war immer m i t dem Soldaten Stark lo* . 

,Sie werden n iemals e in Soldat!" r ief der 
Kompan ie führe r eines Morgens, als Stark w ieder 
eino falsche W e n d u n g machte. Der M a n n 
b l i ck te auf den Leutnant w ie e in verwundetes 
Tier . Er wo l l t e doch e in guter Soldat werden , 
er hatte es nur v i e l schwerer als seine Kame­
raden. " . 

Fe ldwebel M a u k s t r ich m i t der rechten H a n d 
über das an den Schläfen berei ts ergrauende 
Haar und zog t ief die Luf t des schönen Nach ­
mi t tags in die brei te Brust. „ J a " , fuhr er for t , 
„e ines Tages aber mußte auch der Kompan ie ­
führer sein Ur te i l rev id ie ren . Unser Zug w a r 
zum Handgrana tenwer fen angetreten. Jeder 
M a n n bekam zum ersten Ma le in seiner Aus ­
b i ldungszei t e ine scharfe Handgranate. Die 
Mannschaf t w u r d e nochmals e ingehend über 
den Umgang m i t scharfen Handgranaten be­
lehr t . Jeder mußte danach vo r t re ten und d ie 

Handgranate nach einem vorher ausgemachten 
Z ie le wer fen. Einen unserer besten Männer 
muß der Teufel ger i t ten haben, denn er w a r 
von dem Augenb l i ck an nervös, von dem er 
wußte, daß er eine scharfe Handgranate in 
seinen Händen hie l t . Zögernd r iß er die Zünd­
schnurr durch, zählte ein paar M a l nach Vo r ­
schr i f t u n d hol te zum W u r l aus. Die Granate 
entg l i t t aber der wer fenden Hand, f ie l nach 
h in ten ab und legte sich zischend vo r die zum 
W u r f angetretenen Mannschaf ten. , 

,H in legen! ' b rü l l t e ich über den Übungsplatz. 
I n dem Augenb l i ck l ief Stark auf d ie zischende 
Granate zu. Der M a n n ist ve r rück t geworden ! 
dachten al le. Stark hob die Handgranate v o m 
Boden auf und wa r f sie sei twärts for t . Ku rz 
darauf hör ten w i r sie bersten. Der Kompanie­
führer , der be i unserem Zuge we i l te , war aufge­
sprungen und auf Stark zugelaufen. Stark hat te 
nach seinem ret tenden W u r f sofort Deckung 
genommen. Er sah den Kompan ie führer auf s ich 
zukommen und sprang v o m Boden empor. Sein 
Gesicht wa r krebsrot . Hat te es sich v o n der 
Anspannung so ver fä rb t , oder hat te Stark e in 
Gewi t te r erwar te t , w i e es sich i h m gegenüber 
öfter i n Gestalt des Kompanie führers präsen­
t ierte? 

,Sie s ind e in r i ch t iger Soldat, Stark ' , sagte 
der Kompanie führer , s ich t l i ch ergr i f fen, und 
s hüt te l te Stark die Hand . Sofort danach ver­
l ieß er unseren Zug. 

Stark stand noch eine ganze Zei t h i ndu rch 
m i t g länzenden Augen an der g le ichen Stel le. 
Er hatte den Augenb l i ck der B e w ä h r u n g 
tapfer und r i ch t ig zu nützen gewußt . " 

Aus dem Kulturgeschehen in unserer Zeit 
Wissenschaft 

Deutsche Sluellt is-GesclUchaft gegründet. A u f 
E in ladung der Präsidenten D r . Draeger w u r d e In 
der Nordischen Verbindungsstel le zu Ber l in die 
deutsche Slbclius-GeseHschaft gegründet . Sie hat 
d ie Aufgabe, dein Lebenswerk des grollen f i n n i ­
schen Komponisten A n e r k e n n u n g und t le fergchen-
dea Verständnis zu verschaffen. D ie Slbel lus-Gc-
sellschaft w i r d auf das engste m i t der Nordischen 
Gesellschaft zusammenarbei ten. 

Dichtung 
T l m m e r m a n s und Koskennleml H a m b u r g e r 

Preisträger. A m 23. Jahrestag der Hansischen U n i ­
versität H a m b u r g vprkündctc In fe ier l icher S i tzung 
der Rek tor der Univers i tä t , Professor D r . Keeser, 
die Ver le ihung des Hansischen Rembrandt-Prelses 
f ü r 1042 an Fe l ix T lmmermans , den f lämischen 
Dichter , der sich z u m KUnder w a h r e n F l a m e n -
tums In seinen Schr i f ten gemacht habe, und des 
Hcnrlk-Slef fens-Prelses für 1M1 an V o l k k o Ante ro 
Koskennleml , den grollen f innischen D ichter und 
L y r i k e r , den bewähr ten Freund Deutschlands, 
Professor der Li teraturgeschichte an der U n i v e r ­
sität T u r k u , Vizepräsident der Europäischen D i c h ­
te run ion . 

Gr I I Iparzer -Pre ls f ü r E m i l Strauß. W i e bereits 
mitgete i l t wurde , ist der Gr i l lparzer -Pre ls der 
Stadt W i e n 1042 dein D ich te r E m i l Strauß ver ­
l iehen worden . I m Au f t r ag des Relchsleltera B a i ­
dur von Scblrach wurde der Preis dem Dichter , 
der In Frc lburg Im Brelsgau lebt, vom stel lver­
t re tenden Gcnera l re fcrenten H e r m a n n Stuppaeck 
überre icht . 

He in r i ch Oeorge In He ls ink i . D e r In tendant des 
Schi l ler -Theaters Ber l in . He in r i ch George, begibt 
sich auf Einladung der Finnisch-Deutschen Gesel l ­
schaft nach Hels ink i , w o er Im Festsaale der U n i ­
vers i tä t einen Vortragabcnd Uber deutsche, f i n n i ­
sche und norwegische D ichtung geben w i r d . I n 
der f innischen Hauptstadt w i r d dieser Veransta l ­
tung m i t Interesse entgegengesehen. 

T h e a l e r 
Deutsches Opern-Gastspiel In Oslo. W ä h r e n d 

das Dsloer Deutsche Theater In Bergen gastiert, 
t r i t t In seinem Hause gegenwärt ig die von Hans 
S tüwe geführte Opern t ruppe auf, die dami t eine 
nahezu dreimonat ige Tä t igke i t Im R a h m e n der 
Wchrmachtbe t reuung In Nonvegen abschließt. W i e 
In al len größeren Or ten Norwegens f ü h r t S tüwe 
die von Ihm bearbeitete, fast unbekannte F lo to w-
Oper „ D i e unverhoff te H e i r a t " auf. D e m E inak te r 
geht e in Konzer t -P rogramm voraus. D ie V e r a n ­
staltungen, d ie auch In Oslo Im Ze ichen der T r u p ­
penbetreuung stehen, f inden In der norwegischen 
Presse starke Beachtung. 

M u s i k 
Neues Chorwerk Pf l tzner». Z u r Br u n n en we ihe 

1942 w u r d e In Kar lsbad a m 10. 4. e in neues Chor­

w e r k „Kens Sa lu l l fc r" von Hans Pf l tzner urauf ­
geführt . „Fons Sa lu t l fe r" Ist e in T e i l aus der 
H y m n e „Fons Carol lnus", In der E r w i n Guido 
Ko lbenheyer die H e i l k r a f t des Kar lsbader S p r u ­
dels verherr l icht . P f l t zner hnt dieses Gedicht für 
v ie r Solost immen, großes Orchester, gemischten, 
unisono geführ ten Chor und Orgel ver tont . D ie 
U r a u f f ü h r u n g wurde vom Symphonie - und K u r -
orchestcr und dem Karlsbader Volkschor unter 
Le i tung von Fr i tz K lcncr getragen. 

N e u e Bücher 
..Flakartillerie grillt an." Im Auttrag des OKW. ton 

Major 1. 0. von Lange, Scherl-Verlag, Adler-Bücherei, 128 
Seiten, 1 RM. — Der Vcrlaul des Krieges hat gezeigt, wie 
wichtig und vielseitig untere Flakartillerie Ist, die nicht 
nur aut ihrem ureigenen Ocbiet, der Abwehr und Vernich­
tung feindlicher Flugzeuge unvergänglichen Ruhm erwarb, 
sondern auch Im Kimpl gegen Land- und Seeziele nicht 
mehr aus der modernen Kriegführung weggedacht werden 
kann. Das neue Adler-Buch „Flakartillerie greift an" schil­
dert In ausgezeichneten Tlcldruckblldern und spannenden 
Berichten von dem Einsatz der Männer mit den roten Spie­
geln an allen Fronten; ein Buch, das die Jungen und die 
Alten, vor allem aber untere Soldaten, gerne zur Hand 
nehmen werden. Rudoll Rümet i 

Erzählte Kleinigkeiten 
Hans von Bülow war bekanntl ich bei allen Pro­

ben sehr genau und von peinlicher Gewissenhaftig­
keit in bezug auf musikalische Dinge. 

Einmal geschah es bei dieser Gelegenheit, daß 
ein Gelger bei einer bestimmten Stelle Immer zu 
spät mit seinem Einsatz kam. Das ärgerte Bülow, 
jedoch sagte er vorerst nichts, klopfte vielmehr 
wiederholt ah und ließ die betreffende Stelle wieder­
holen. 

Als das jedoch nichts fruchtete und die Wieder ­
holung zum enmal vui sich gegangen war, warf 
er wütend dem betreffenden Geiger den Taktstnb 
hin und schrie ihn an: 

„Hier , nehmen Sie den Stab und treten Sie ein­
mal an meine Stelle, viel leicht klappt die Sache 
dann besserl" 

* 
Der damals am Wiener Burglheater angestellte 

Schauspieler Friedrich Beckmann traf in einer Ge­
sellschaft einmal auf einen sehr faden Her rn , der 
sich für einen großen Künstler hielt. Besagter Herr 
tat Im Laute des Abends den Ausspruch: 

„ W e n n ich noch einmal auf die W e l t komme, so 
werde ich bestimmt kein Künstler m e h r l " 

Worauf Beckmann antwortete: 
„ M i r scheint, mein Herr , Sie sind schon wieder 

auf die W e l t gekommen!" 
Nach der Rückkehr von der Hochzeltsreise. 
„Es ist doch schön, Geliebter, daß nun die ge­

meinsame Zukunft vor uns liegt. Deine W e g e sind 
meine W e g e , deine Freuden meine Freuden . . ." 

Sonniges Lächeln: „Und deine Fet lkarte Ist meine 
Fet tkarte ." 

WiitohaEl der: t. Z . 

Die Erhöhung des Kriegszuschlags zur Körperscliaftsteuer 
Nach der Steueränderung-Verordnung v o m 

20. August 1041 beträgt der Kriegszuschlag zur K ö r ­
perschaftsteuer 25 vom Hunder t der Körperschaf t -
Steuer. Körperschaften, deren E inkommen 500 000 
R M . übersteigt,-' zahlen ab Veranlagungszeltraum 
1942 das Elnclnhnlbfache des Krlegszuschlags (Ver ­
ordnung Uber die Erfassung außergewöhnl icher 
Gewlnnstclgerungcn während des Krieges). 

Bezügl ich der Einkommensgrenze von 500 000 
R M . hat der Rclchsmlnlstcr der Finanzen das F o l ­
gende angeordnet: D e r erhöhte Krtegszuschlag 
w i r d nur Insoweit erhoben, als er aus dem Betrag 
von 3 0 % des Einkommens gedeckt w e r d e n k a n n , 
das die Einkommensgrenze von 500 000 R M . über ­
steigt. I n den eingegl iederten Ostgebteten w i r k t 
sich diese Här temaßnahme so aus, daß sie f ü r 
E i n k o m m e n von 500 010 bis 571 420 R M . In Betracht 
k o m m t . 

B e i s p i e l : E ine Aktiengesellschaft erz ie l t 
1942 einen Bi lanzgewinn von 520 000 R M . Die steuer­

pf l icht igen Spenden betragen 4000 R M . und die 
Vergütung an die Aufslchtsratsmltßl leder lg 000, 
zusammen 20 000 R M . Das steuerpfl ichtige E i n ­
k o m m e n beträgt mi th in 540 000 U M . D ie K ö r p e r ­
schaftsteuer (30%) beträgt 162 000 R M . , der Kr iegs-
zuschlag (25%) 40 000 R M . , dazu die Hä l f te davon 
20 250 R M . , zusammen G0 750 R M . Der erhöhte 
Krlegszuschlag In Höhe von 20 230 R M . Ist nur zu 
erheben In Höhe von 30% (546 000 — 500 000 — ) 
12 000 R M . D e r Krlegszuschlag beträgt m i t h i n 
(40 500 + 12 000) =. 52 500 R M . Die F i rma hat so­
m i t zu entr ichten Körpcrschaftstcucr 162 000 R M . 
und 52 500 R M . Kriegszuschlag m 214 500 R M . 

A u f G r u n d der Verordnung werden die Vor ­
auszahlungen auf den Krlegszuschlag der Körper ­
schaften, deren E i n k o m m e n 500 000 R M . übersteigt, 
erhöht . D i e erhöhten Vorauszahlungen werden 
durch besondere Bescheide gefordert . 

OStl Reher 

37 Lehrberufe und 30 Anlernberufe in der Textilwirtschaft 
V o n H.-Abt.-Leiler Hermann R e c k e , f m Fachamf Textll der Deutschen Arbeltstront 

A n der Spitze der Geeamtarbelt des Fachamtes 
T e x t l l steht die M i t w i r k u n g an der V e r v o l l k o m m ­
nung der text l len Berufsordnung. I n Zusammen­
arbei t m i t der Wirtschaftsgruppe Text i l industr ie 
und dem Reichsinstitut für Berufsausbi ldung In 
Hande l und Gewerbe w a r es ' möglich, die Zah l 
der anerkannten Lehrberu fe auf 37 und die der 
An le rnberu fe auf 30 zu steigern. 

N icht m inder w icht ig w a r bei der Erstel lung 
der neuen Berufsbi lder die Festlegung der betref ­
fenden Arbeitsgebiete und Fer t igke i ten sowie die 
Ausarbei tung der diesbezüglichen Prüfungsanfor­
derungen. W e n n dami t auch die Ordnung der tex ­
t l len Beru fe fü r längere Zel t ke inem abschl ießen­
den Ergebnis zugeführt werden konnte, so steht 
nunmehr auf G r u n d der I m vergangenen Jahr ge­
leisteten Aufbauarbe l t al ler betei l igten Stel len und 
Fachleute fest, daß die hauptsächlichsten T c x t l l -
berufe und Tät igke i ten bezüglich des Berufs inhal ­
tes, der Berufsanforderungen usw. geregelt w u r ­
den. Dies bedeutet n icht nur e inen Vor te i l in b e -
zug auf die Bcrufsberatungsstatlst lk, sondern auch 
In erster L in ie fü r den In der Text i l indust r ie so 
dr ingend benöt igten Nachwuchs, der w ieder e iner 
Reihe neuer Lehr - und A n l e r n b e r u f e m i t e inem 
ordnungsgemäßen Ausbl ldungsverhältnls zugeführt 
w e r d e n kann . 

E inr ichtung von Anlernstammrol len 
E i n besonderer Vor te i l fü r die Text i l industr ie 

Hegt dar in , daß seit 1941 nunmehr die Indust r le -
und Hande lskammern befugt sind, d ie Ausbl ldungs-
ver t räge f ü r Anlernverhäl tn isse — die Ja gegen­
über dem Lehrverhäl tn is In dieser Indust r ie über ­
wiegen — In An lerns tammrol len , ähnl ich den 
Lehrstammrol len einzutragen und nach Beend i ­
gung der Ausbildungszeit ordnungsgemäße A b ­
schlußprüfungen vorzunehmen. D ie A u s w i r k u n g 
dieser Regelung dür f te sich i n den nächsten J a h ­
ren be im Einsatz der Nachwuchskräf te besonders 
bemerkbar machen. 

D e n Bemühungen des Fachamtes T e x t l l — die 
auch von anderer Seite tatkräf t igst unterstützt 
w u r d e n — gelang es le ider noch nicht, das m i t 
Recht so unbel iebte W o r t und den Begrif f des 
„An le rn l ings" zum Verschwinden zu br ingen. Es 
besteht aber die Hoffnung, daß es In absehbarer 
Ze l t zu einer neuen und r icht igen Bezeichnung 
k o m m e n w i r d . 

Fast S00 Ausbildungsstätten 
D i e Ordnung der tex t l l en Berufe und Ausb i l ­

dungsverhältnisse w ä r e aber zumindest zum T e i l 
gegenstandlos, wenn nicht anderseits die groß­
deutsche Text i l indust r ie dafür Sorge getragen 
hät te , daß auch a l le betr iebl ichen Voraussetzungen 
f ü r eine ordnungsgemäße ' Berufsausbildung ge­
währ le istet und vorhanden s ind. M i t ganz beson­
derer Freude und Stolz Ist d ie Tatsache zu v e r ­
zeichnen, daß es trotz der kr iegsbedingten E t n -
schränkunpen I m Jahr 1041 mögl ich gewesen Ist, 
die Z a h l der text l len Ausbildungsstätten von 273 
Ende 1940 auf 468 Ende 1941 zu erhöhen: daa be ­
deutet eine Stelgerung von nicht weniger als 
71,43%II D a m i t steht die Text i l indust r ie In bezug 
auf die Anzah l Ih rer BerufsausblldungsstäMen 
(Lehrecken, Lehrwerks tä t ten und Gemelnschafts-
lehrwerkstät ten) h inter der Meta l l industr ie . D i e 
deutsche Text i l indust r ie gehört dami t zu den jen i ­
gen G r u p p e n der gewerbl ichen Wir tschaf t , die dem 
deutschen Jungen und M ä d e l I n Oer besten und 
geeignetsten F o r m eine vielseit ige Berufserz iehung 
und -ausbüdung v e r m i t t e l n k a n n . 

40 000 In der Berufsförderung 
D i e v o m A m t fü r Berufserziehung und B e ­

t r iebsführung I m Zent ra lbüro der Deutschen A r ­
beltsfront durchgeführ ten fördernden Berufser­

z iehungsmaßnahmen erre ichten gleichfalls eine be ­
achtl iche Höhe In der Text i l industr ie . N icht w e n i ­
ger als 1368 Veranstal tungen m i t e twa 40 000 T c l l -
nehmern wurden durchgeführt , und es befanden 
sich darunter eine ganze Anzah l solcher M a ß n a h ­
men, die die Jugendlichen und Erwachsenen m i t 
kr legsbedlngten und kr iegswicht igen Produkt lons-
aufgaben und Arbel tsvorhahcn ver t rau t machten . 
D e r Schwerpunkt lag hierbei auf dem K e n n e n ­
lernen neuer Spinnstoffe und Maschinensysteme, 
neuer Arbe i ts - und Produkt ionsmethoden, der A r ­
beits- und Arbei tsbestverfahren und der Steige­
r u n g der Leistung. 

I n we lch umfassender Welse sich die T e x t i l ­
industr ie fü r die notwendige Lelstungsertüchtlgung 
und eine ordnungsgemäße Berufsausbildung e i n ­
setzte, Ist daraus ersichtl ich, daß zahlreiche T e x ­
t i lbetr iebe I m Reichsgebiet mi t dem Leistungs­
abzeichen fü r vorbi ld l iche Berufserziehung durch 
den Relchsorganlsatlonslelter Pg . D r . Ley ausge­
zeichnet w e r d e n konnten I 

8onderschulung fü r L i tzmannstadt 
U m eine einheit l iche Ausr ichtung der Berufs­

ausbildung zu garant ieren, führ te das Fachamt 
T e x t l l der Deutschen Arbei tsfront Im Dezember 
1941 In der Relchssehule A l f a. d. Mosel einen 
Reichslehrgang für Ausbildungsleiter der bekann­
testen Text i lbe t r iebe durch, der zu einem vo l len 
Erfo lge wurde . Ferner führ te die Wir tschaf ts­
gruppe Text i l industr ie unter M i t w i r k u n g des 
Fachamtes T c x t i l In Bielefeld eine Berufser-
zlehungstngung fü r Lehrmeister aus dem Bez i rk 
L i t z m a n n s t a d t durch, um die Text i l industr ie 
des Warthelandcs als neugewonnenen Grenzgau 
auf die Wicht igke i t einer p lanmäßigen Berufsaus­
b i ldung hinzuweisen. 

Retchslchrweberel Langenblelau 
D ie Relchslehrwebercl des Fachamtes T e x t l l In 

Langenble lau, die Internatsmäßig In jedem Lehr ­
gang 80 Weber lehr l inge In Baumwol le , Le inen und 
Seide ausbildet, Ist I m m e r vol l besetzt und t rägt 
ih r T e i l dazu bei, der Text i l industr ie einen vor ­
b i ld l ich ausgebildeten Nachwuchs zur Ver fügung 
zu stel len. D ie jen igen Wcber lchr l lnge, die während 
des letzten halben JHhres Ihrer Ausbildungszeit 
die Relchslehrwebcrel Langenblelau besuchen, le ­
gen von Jetzt an nunmehr an Or t und ste l le vor 
der zuständigen Indust r ie - und Hande lskammer 
ihre Abschlußprüfung als Spezlai - bzw. Facharbei ­
te r ab. A u f Veranlassung des Leiters des F a c h ­
amtes T e x t l l , Pg. Voß, Ist Inzwischen auch In der 
Relchslehrwebcrel Langenblelau e in halb jähr iger 
AusbllduiiRslehrgEng für Lehrmels tcranwär ter 
durchgeführ t worden, der das Z ie l hRt, dem M a n ­
gel an geeigneten Ausbi ldungskräf ten (Lehrge­
selle, Lehrmeister , Ausbildungsmeister usw.) ab ­
zuhel fen . 

Begabtenförderung Im Relchsausleselager 
E in weiteres wichtiges Tei lgebiet I m Rahmen 

der Aufgaben des Fachamtes T e x t l l w a r die För­
derung von besonders begabten erwachsenen und 
Jugendlichen Text i lschaffenden beider le i G e ­
schlechts. Da während der Kriegszelt von einer 
D u r c h f ü h r u n g des Relchsberufswcttkampfes A b ­
stand genommen werden muß, wurden besondere 
Begabungen unter M i t h i l f e der Betr iebe dadurch 
ermi t te l t , daß die betreffenden Gefolgschaftsmit­
gl leder e iner Vorauslese I n den einzelnen Gauen 
unterzogen und dann In e inem Relchsausleselager 
zusammengefaßt w u r d e n . Sowohl fü r die m ä n n ­
l ichen als auch weibl ichen Begabten w u r d e n ver ­
schiedene text l le Relchsausleselager gebildet und 
j e nach Charakteranlage, Fähigkei t und Berufs-
wünsch die entsprechende unentgeldl lche Begab­

tenförderung z u m Ansatz gebracht. 

Der unsichtbare G egner 
42) Roman von H. Q. H a n s e n 

„ N e i n , bes t immt n icht . A b e r i rgendwo ha t 
jeder seine schwache Stel le. V i e l l e i c h t heißt 
sie bei Prumby Frauen. " Sie w u r d e unter sei­
nem prüfenden B l i ck t ie f ro t und 6 e n k t e d ie 
L ider über die A u g e n . 

„S ie dür fen sich n ich t w e g w e r f e n " , bat er 
hast ig . 

„ W e g w e r f e n ? " Dör the straff te s ich und 
hat te e in verschlossenes, hartes Gesicht. „ I c h 
wer te m i c h n ich t weg , n iemals l A b e r e ine 
Frau hat manche Kampfm i t t e l , die e inem 
Manne versagt s ind. Ich werde s l - anwenden, 
wenn es Zweck ha t . " 

Dann nahm sie e i l ig Absch ied und ver­
sprach, v ie l l e i ch t gegen A b e n d w iede rzukom­
men. Er fo lgte ihr m i t dem Bl ick bis zur Türe , 
seufzte un ruh ig auf und ve r f l uch te seine 
Krankhe i t , die ihn unfäh ig machte , dem M ä d ­
chen zur Seite zu stehen. 

Dör the fuhr geradeswegs zum deutschen 
Konsu la t und ber ichtete dem jungen Beamten, 
der sie am Tage zuvor bet reut hat te , aus w e l ­
chem Grunde sie nach Ä g y p t e n gekommen war . 

Der He r r wa r s ich t l i ch beunruh ig t u n d ver ­
suchte e ine V ie r te l s tunde lang , i h r das un ­
s inn ig erscheinende Vorhaben auszureden. 

Sie schüt te l te sanft den Kop f u n d beharr te 
auf den e inmal gefaßten Plänen. „Es hat k e i ­
nen Zweck , m ich umst immen zu w o l l e n . U m ­
sonst b in ich n icht h ierhergereis t . Schl ießl ich 
un ternehme ich das al les n i ch t aus Abenteuer ­
lust , sondern aus sehr ernsten Gründen. " 

„ I c h khnn Ihnen aber be im besten W i l l e n 
n ich t beh i l f l i ch se in" , wu rde i h r vers icher t . 

„Doch , i n e inem Ja. I ch brauche eine ge­
naue A u s k u n f t über H e r r n Prumby, seine 
El tern , d ie H e r k u n f t aes Vermögens, sein bis­
her iges Leben und alles, was dazu gehör t . " 

„ W a s w i r er fahren können , w i r d sicher 
n ich t geeignet sein, : h m Verb rechen nachzu­
we isen . " 

„ N a t ü r l i c h n i ch t " , gab sie zu. „ A b e r H e r r 
Prumby ist noch ke ine v ie rz ig Jahre a l t , w ä h ­
rend d ie Pol ize i schon seit gu t v i e r z i g Jahren 
we iß , daß eine n i ch t zu entdeckende Rausch­
g i f to rgan isat ion am W e r k e ist. 

A l s o muß schon vo r Prumby j emand den 
Grundste in dazu gelegt haben. Da der a l te 
Prumby ebenfal ls dauernd unterwegs war , und 
zwar hauptsäch l ich im* Or ien t , ist es durchaus 
nahel iegend, daß er al les aufgebaut und das 
Erbe seinem Sohn h inter lassen hat. Eine ge­
naue Auskun f t über d ie Fami l ie verschaf f t m i r 
v ie l l e i ch t e inen H i n w e l s . " 

„ A m besten wenden Sie sich an eine Aus­
k u n f t e i " , versetzte der Beamte zurückha l tend . 
I h m schien d ie ganze Geschichte mehr als 
bunt , u n w i r k l i c h und ohne festen Un te rg rund . 

„ W e n n die Organ isa t ion so ist, w i e i ch 
vermute , Würde Her r Prumby davon er fahren. 
Deshalb b i t te i ch das deutsche Konsulat , m i r 
beh i l f l i ch zu sein. Es widers tößt s icher n i ch t 
Ih ren Vorsch r i f t en , e iner Deutschen auf ih ren 
W u n s c h h in eine ganz a l l täg l iche A u s k u n f t zu 
verschaf fen. " 

„ N e i n , n ich t d i rek t . W e n n Sie m i r den 
A u f t r a g geben und die Kosten erstat ten . . . " 

„ N a a lso" , sagte sie aufatmend. „ I c h w i l l 
gar n icht w issen, we lche Wege Sie einschla­
gen. V i o l l e i c h t beauf t ragen Sie eine A u s ­
kunf te i i n Deutschland m i t den Ermi t t l ungen 
und fügen Ihre eigenen Kenntnisse h inzu. Die 
Kosten spielen ke ine Rol le. I ch we rde meine 

Bank i n Essen anweisen, jeden Betrag dafür 
zur Ve r f ügung zu s te l len . " 

A l s sie das Gebäude ver l ieß , hat te sie die 
Ho f fnung , i n dre i b is v i e r Tagen e inen vo r - .» 
läu f igen Ber icht zu bekommen. Der einge­
schlagene W e g w a r zwei fe l los besser, als 
w e n n sie h ie r unter v ö l l i g unbekannten Ve r ­
häl tn issen auf eigene Faust gehandel t hä t te . 

Nachmi t tags legte sie sich e in ige Stunden 
zur Ruhe u n d fuhr nach dem Ab f l auen der 
sch l immsten Tageshitze, w ieder zum Kranken ­
hause. 

W o l f machte erstaunte A u g e n , als sie Ihm 
ihre Vorbere i tungen dar legte und nannte s ich 
e inen Dummkopf , w e l l er diese ganz selbst­
vers tänd l iche Maßnahmen n ich t längst ergr i f ­
fen hat te. 

„ M a n denk t n i ch t immer an a l les" , be­
schwich t ig te sie i hn . „ I c h habe es j a v i e l 
le ich ter als Sie, w e i l i ch auf den Festste l lun­
ger we i te ra rbe i ten kann , d ie Sie erst mühsam 
machen mußten . " 

Sie ver l ießen das Thema und wand ten sich 
er f reu l icheren D ingen zu. Dör the mußte n o c h . 
e inmal genug erzählen, w i e O n k e l K ieß l ing 
die Nach r i ch t von W o l f s V e r w u n d u n g aufge­
nommen hat te , ber ichte te v o n ih rer Fahr t u n d 
den E indrücken, die sie dabei gewonnen hat te , 
und gab zum Schluß eine humorgewürz te Dar­
s te l lung Ihres ersten Zusammentref fens m i t 
Regina ld Prumby und seinen Freunden. 

„ U n d morgen fahre i ch m i t den He r ren 
h inaus zu den Ausgrabungen" , schloß sie ih re 
Dar legung. „ I c h f reue m ich darauf. Es muß 
furchtbar interessant sein, so etwas zu er le­
ben. " 

W o l f lächel te über ih ren Elfer. „Lassen 
Sie sich n icht ent täuschen, Sie werden Sand, 
W ü s t e , schmier ige Fel lachen, Erdhügel , Schau­

fe ln und Spaten zu sehen bekommen, sonst 
n i c h t v i e l . " 

„ M a c h t n ich ts " , vers icher te sie f röh l i ch . 
„D ie Grabkammer ist j a auch noch da." 

„ U n d Prumby. Fräu le in W e i ß , b i t te , ver­
sprechen Sie mir , ganz vors ich t ig zu sein. I ch 
habe sonst ke ine Ruhe mehr, h ier zu l i egen . " 
Seine A u g e n unters t r ichen e indr ing l i ch die 
Bi t te . 

„ I c h b i n schon vo rs i ch t ig , um me in Z ie l zu 
er re ichen" , gab sie zu. 

„ N i c h t nur das. Sie müssen auch als Frau 
vors lchUg se in . " 

„ A c h . " Uber i h r Gesicht l ief eine Blut­
we l l e . 

Dann stand sie unve rm i t t e l t hast ig auf. 
„ I c h g laube, Sie beur te i len m ich immer noch 
fa lsch, Her r ' Gro te . " 

„ N e i n , Dör the . " Er wußte n icht , w i e er 
dazu kam, sie be im Vo rnamen zu nennen, und 
f reute s ich h in te rher , als sie ihn ganz v e r w i r r t 
anschaute und dabei l i eb l i ch j u n g aussah. 
„Sie s ind e in tapferer K e r l l " 

Dör the .begriff, daß diese W o r t e e in w i r k ­
l i ch ernsthaftes Lob enth ie l ten und freute sich 
darüber unend l ich . Sie beugte sich über sein 
Bett , s t r ich i h m einmal ganz zart und leise 
über S t i rn und Haar, murmel te etwas v o n Ge­
sundwerden und v ie len guten Wünschen , 
d rück te dann hast ig seine H a n d und ver l ieß 
e i l i g das Zimmer. 

, A l s Dör the nach Hause kam, fand sie auf 
dem T isch ihres Z immers einen r iesigen StrauB 
prächt iger B lumen stehen. Sie zog d ie Kar te 
aus dem Umschlag, der zwischen den Stengeln 
hervorsah, und las den Namen Reginald 
Prumby nebst e inem Gruß. 

(Fortsetzung folgt) 
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feilte 

Neue Heimat im Osten 
Nun grünt's und blüht'a am schönen Rhein, 
das Ist ein groß Verschwenden. 
Es schenkt aus seinem lichten Schrein 
der Lenz mit vollen Händen. 

Hier in des Ostens minorer Glut 
Ist karger er an Gaben. 
Was lang Im Schatten hat geruht, 
muß stärkre Sonne haben. 

Und doch — auch dies Ist deutsches Land, 
will Heimat uns nun werden. 
Schon hüten wir's, ein köstlich Pfand, 
mit liebenden Gebärden. 

Schon tragen wlr's Im Herzen tlet, 
aul daß es sich erneue. 
Du Land, das bittend uns beriet, 
wir halten dir die Treuel 

Geo Fritz Gropp 

Dank für raftlofen Einlaß 
I n e iner fe ier l i chen Kundgebung w u r d e n 

28 Männer und Frauen der Or tsgruppe Rade­
gast, die der Partei und ih ren Gl iederungen 
seit deren Gründung i n steter Einsatzbereit­
schaft gedient haben, i n d ie Partei aufgenom­
men. Der Or tsgruppen le i te r un ters t r i ch i n sei­
ner Ansprache die große Arbe i ts f reude u n d 
das ernste Veran twor tungsge füh l , die er stets 
bei seinen M i t a rbe i t e rn fand, und forder te d ie 
neuen Parteigenossen auf, n u n m i t ve rs tä rk tem 
Eifer ih ren Au fgaben im Dienste der Vo lksge­
meinschaf t nachzugehen. Zum Schluß erh ie l t 
der Or tsgruppen le i te r Dank für seine sichere 
u n d z ie lbewußte Führung, der seine M i t a rbe i ­
ter sich stets f reudig unters te l l ten. M i t dem 
Gelöbnis für we i te re treue und bedingungs­
lose Gefolgschaft wurde die Feierstunde be­
endet. 

Der Wacholöer fcarf nicht oerfchroinöen! 
Unser Wacholder steht unter Naturschutz I Jeder Wanderer nehme sich seiner an! 

Aus der Verwa l tungsakademle . A m heu t i - ' 
gen Donnerstagabend f inden in der V e r w a l -
tungsakademie ke ine r le i Vor lesungen statt. 

Beginn der Baumblüte. Ein altes Spr ichwor t 
sagt: D ie Na tu r ho l t al les auf. Das bewahrhe i ­
tet sich auch nach diesem lang anhal tenden 
W i n t e r . Seit e in igen Tagen sprießt und sproßt 
es mäch t ig i n a l len Gär ten und auf W iesen u n d 
Feldern. Den seit zwei W o c h e n b lühenden Sta­
che l - und Johannisbeerst räuchern werden sich 
ba ld die H imbeeren und Erdbeeren anschl ießen. 
Dem aufmerksamen Na tu r f reunde dür f te es 
n icht entgangen sein, daß mancheror ts schon 
die Pf irsiche, Frühk i rschen und Frühb i rnen usw. 
ih re ersten B lü ten zeigen. W e n n n ich t a l le A n ­
zeichen t rügen, dür f te der kommende Sonntag 
die erste Periode der Baumblüte e in le i ten. 

E in Ju l l an -Wl l l -Gedenkbuch . Z u m A n d e n -
den an den am 19. Ok tobe r 1941 gestorbenen 
He imatd ich ter Ju l ian W i l l w i r d Ado l f Eichler 
e in Ger lenkbuch m i t Er innerunqen hiesiger 
Persönl ichkei ten an den Schöpfer des „L iedes 
der Aus landdeutschen" herausgeben. 

Ers tauf führung. A m kommenden Sonntag 
br ingen die Städt ischen Bühnen i m Theater i n 
der Mo l tkes t tußc w ieder eine Operet tenerstauf­
führung, und zwar „ Ä n n c h e n v o n T h a r a u " v o n 
He in r i ch Strecker unter der Sp ie l le i tung von 
Ino W i m m e r und musika l ischen Le i tung von 
Heinz Hof fmann. Die Chore ins tud ierung be­
sorgte Er ich Got tschalk . Das Bühnenb i ld schuf 
W i l h e l m Terboven, die Kostüme El len-Caro la 
Carstens. 

Verbesserung der Gehsteige. I n v i e l en 
Straßen unser Stadt ist man zur Zei t dabei, die 
Einsenkungen der Fußgängersteige zu besei t i ­
gen. Abe r auch d ie Rinnsteine verg ißt man 
dabei n icht . A n der unteren Ado l f -H i t le r -S t raße 
ist man " auch zu Rohr le i tungsarbe i ten ge­
schr i t ten. 

Für das DRK. Die 1. und 2. Hauptschu le 
für Mädchen, übergab dem Deutschen Roten 
Kreuz 436,50 R M . für das Kr iegsh i l fs ­
werk . 36,— R M . waren be i dem El ternabend 
der , Klasse l b eingegangen, 160,— R M . bzw. 
240,50 R M . hat ten Schüler und Lehrer anläßl ich 
des Geburtstages des Rektors gesammelt. 

W i r ve rdunke ln v o n 21.35 bis 4.15 Uhr 

Einer unserer eigenar­
t igsten Sträucher ist der 
Wacho lder . W e n n w i r 
ihn fast schwarz auf dem 
Rücken einer b lendend­
weißen Sanddüne ragen 
s e h e n , so sind w i r ver­
sucht anzunehmen, e in 
d u r c h e in W u n d e r auf 
u n s gekommenes R e c k i n 
aus Urwaldze i ten zu er­
b l i cken . Es ist fast etwas 
Myst isches um ihn. Der 
Zauber alter Sagen und 
Märchen umw i t t e r t ihn . 

M e i n Mut te r , der mich 
Schlacht ; / M e i n Va te r 
der m ich aß, / M e i n 
Schwester der M a r l c i i -
c h e n / Sucht al le m e i n e 
Benichen, / Bindet sie in 
e i n seiden Tuch, / Legt's 
u n t e r den Machande l ­
b a u m . . . 
s ingt der Voge l in 
Gr imms Märchen v o m 
Machande lbaum, der 
n ichts anderes ist als un­
ser Wacho lder . 

I n der Lüneburger He i ­
de, d i . die schönsten und 
g iöß ten dieser Kon i fe ren 
aufweist , bewachen sie den letzten Schlaf unter 
Riesensteinen schlummernder germanischer 
He lden. 

N u r u m e in Geringes k le iner s ind die W a ­
cholder, d ie mancheror ts be i L i tzmannstadt 
nack ten Sanddünen ungewöhn l ichen Reiz ver­
le ihen. Abe r Jahr u m Jahr w i r d ih re Zah l ge­
r inger . Mensch l iche Habgier , m i tun te r aber 
auch pur Unvers tand , haben dem eigenar t igen 
Strauch das Todesur te i l gesprochen. 

W e n n der Strauch f rüher ausgerottet wurde , 
1 so nahm das n icht wei ter W u n d e r : die Polen 

kann ten ke in Naturschutzgesetz. Heute l iegen 
d ie Dinge jedoch anders. Die Naturschutzver ­
o rdnung v o m 18. März 1936, die auch i m W a r ­
the land verp f l i ch te t , s te l l t den Wacho lder aus­
d rück l i ch unter Naturschutz. Es ist verbo ten , 
Wacho lde r abzuschneiden, u m ihn gewerb l i ch 
zu ve rwer ten . Wer gegen das V e r b o t verstößt, 
macht s ich strafbar. 

Einst — es ist noch gar n icht e inmal so 
lange her — wuchsen in unserer Gegend W a ­
cholder b ä u m e , deren Stämme Schenkeld icke 
erre ichten. Diese Recken wurden gefäl l t . Heute 
f indet man fast nur noch Wacholders t räucher , 

Wacholder auf der Dl lnc von Roscnow zwischen Zglorz und 
(Aufnahme: B. v 

Osnrkow. 
Hedenström) 

aber auch diese werden eines Tages der Säyo 
angehören, wenn nichts dafür getan w i r d , daß 
der Wacho lder t a t s ä c h l i c h geschützt w i r 1, 
d. h., daß das Naturschutzgesetz be i uns n icht 
bloß auf dem Papier besteht. A. K. 

Adol f -Eichler-StraBe. Die Straße Eisernes 
Tor wurde bekann t l i ch in Adol f -E ich le i -St raße 
umbenannt . Jetzt w u r d e n die neuen Straßcn­
namentafe ln i n der genannten Straße ange­
bracht . 

Neue InfpclWorcn 
A n der Gemeindeverwal tungs- und Spar­

kassenschule War the land — Schulort L i tzmann­
stadt — fand am 12. und 13. M a i die Prüfung 
des fünften Inspektor-Kurz lehrgangs unter dem 
Vors i tz des Landrats Dr. M i t t e n d o r f 
(Schrimm) und unter M i t w i r k u n g des Bürger­
meisters Dr. E i f r i g (Zgierz), des Oberve rwa l ­
tungsrats S c h m i d t (Li tzmannstadt), des Stadt-
amlmanns R i e m a n n (Posen) sowie des Stu­
d ienle i ters Dr. R e m m e (Posen) statt. 

V o n 27 Te i lnehmern bestanden 26 die Prü­
fung, und zwar: mi t dem Prädikat „ g u t " Lack­
mann, Oberbürgermeister Litzraannstadt, mi t 
dem Prädikat „ v o l l befr iedigend' ' Geyer, Ober­
bürgermeister Li tzmannstadt, Pärschke, Amts ­
kommissar Seenbrück, Conrad, Bürgermeister 
W a r t l i b r i i c k e n ; mi t dem Prädikat „ausre ichend" 
Mü l le r , Schweigert , beide Oberbürgermeister 
L i tzmannstadt, B lut , Jahn, beide Oberbürger­
meister Hohensalza, Bräunl ich, Landrat Lcslau, 
Fischer, Amtskommissar W i t t i n g e n , Funke, 
Landrat Schieratz, Gorek, Amtskommissar Kar ls­
hausen, Grefe, Landrat Os t rowo, Gust, Landrat 
Ko lmar , L ick fe ld t , Bürgermeister W a r t h -
br i ieken, M a y , Amtskomnvssar Lubraneck, 
Meier , Oberbürgermeister Leslau, Meisner, Land­
rat Kon in , Mü l l e r , Landrat Gost ingen, N a r u h n , 
Amtskommissar Moosburg , Pankarz, Bürger­
meistor M o g i l n o , Rein icke, Bürgermeister 
Os t rowo , Stolz, Oberbürgermeis ter Gnesen, 
Ueber le, Bürgermeister Os t rowo, Wagner , 
Landrat Lask, We ig t , Bürgermeister Samter. 

Eine we i te re Inspektorenprüfung f indet 
heute unter dem Vors i tz des Oberbürgermei ­
sters V e n t z k i statt. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Ortsgruppen: Hlndtnburg. Freitag 19 Uhr Dienstbespre­

chung aller Pol. Leiter. Schleslng. Freitag 20 Uhr Diensl-
appell der Pol. Leiter. Ellingshausen. Freitag 20 Uhr Dienst­
besprechung lür alle Pol. Leiter und Mitarbeiter aus DAF., 
NSV. und DFW. Radegait. Dt. Frauenwerk. Oemclnschatts-
abend Donnerstag um 19.30 Uhr. Roter Ring. Freitag 20 Uhr 
Stabsbesprcchurg am Og.-Ilclm. — Dt. Frauenwerk. Don­
nerstag 18 Uhr Qcmcinschaltsabcnd Im Og.-Ilcin). 

, HltlerOugtnd, Bann 643. Meldeschluß lür Bannmelstcr-
schalt im Tennis (Einzel und Doppcl) 18. Mal in der 
Dienststelle. 

I . Z.-Spott vcm Tage 

Fortgang der Deutstfien Fußbatlmdstersdtaft 
O r d n u n g s p o l i z e i L i t z m a n n s t a d t i n K ö n i g s b e r g / Das P o k a l s y s t e m h a t s i c h b e w ä h r t 

E i n etwa sieben Mete r hoher Wacholder auf e inem 
8andfe ld bei Pustkowa Gora. 

(Aufnahme: Dr . Erhard Patzer f ) 

Nach den am letzten Sonntag abgewickelten neun 
Spielen der ersten Vorrunde wird die Deutsche Fuß­
ballkriegsmeisterschaft am Plingstsonntag mit we i ­
teren acht Treffen der zweiten Vorrunde fortgesetzt. 
Es ist für den 24. M a i folgender Spielplan aufge­
stellt worden. V icnna W i e n — Germania Königs-
hütte (Schiedsrichter: Düben, Tcpl i tz i , V F B . K ö ­
n i g s b e r g — O r d n u n g s p o l i z e i L i t z ­
m a n n s t a d t (Schiedsrichter: Schuster, Danzig), 
FC Schalke 04 — l l FC. Kaiserslautern (Schieds­
richter: Trompetter, Köln l . Werder Breden oder S V . 
Hamborn 07 — T S V Eimsbüttel (Schiedsrichtert Kor-
munnsliaus, Bad Oynhausenl , SC. Planitz — Sport-
vcre.nigung 02 Breslau (Schiedsrichter: Schlettner, 
Berlin), SV. Dessau 05 — Blau-Weiß Berlin (Schieds­
richter: Schulz, Dresden), Kickers Ottenbach — 
V F L 9f) Köln (Schiedsrichter: Scheuer, Straßburg), 
Sportgemeinschaft H Straßburg — FC. Schweln-
lurt 05 (Schiedsrichter: Mul ter , Landau). 

Da» Wiederholungsspiel zwischen Werder Bremen 
und SV. Hamborn, die sich am Sonntag 1:1 unent­
schieden trennten, wird am Sonntag, 17. M a i , in der 
Wcserkampfbahn veranstaltet. Schiedsrichter Palhow, 
Hamburg. 

Bereits der erste Endspieltag der Deutschen Fuß­
ballmeisterschaft hat gezeigt, daß die gewählte Po-
kalform eine durchaus glückliche Lösung war. Die 
aus den bekannten Gründen bedingte schnellere A b ­
wicklung hat eine noch stärkere Antei lnahme er­
weckt . Das Ausscheiden der Ver l lerer macht die 
Spiele noch reizvoller und kampfreicher. Unter den 
acht Mannschaften, die bereits in der Vorrunde aus 
dem Mcistcrschaftsrrnnen geworfen wurden, befin­
den sich so starke Mannschaften wie die Stuttgarter 
Kickers und der SV. Waldhof, denen man vorher 
ein längeres Verwe i len in der Endrunde zugetraut 
hätte. Noch 16 Mannschaften marschleren am 
Plingstsonntag in dem großen Kampf um die V i k ­
toria auf. A l le hegen sie die Hoffnung, die für den 
7. Juni angesetzte Zwischenrunde zu erreichen, aber 
nur acht Mannschaften werden in den vier Spielen 
noch dabei sein. Hoffen wir , daß es die tüchtigsten 
Einheiten sein werden, die sich auf Grund ihrer 
besseren Leistung durchsetzen. 

Puncec In Ungarns Nationalmannschaft 
M i t einer nicht geringen Überraschung wartet der 

ungarische Tennisverband Im Rompokalkampf gegen 

Deutschland auf, der Pfingsten in Budapest zur 
Durchführung gelangt. Die Ungarn werden in die­
sem Treffen mit Franz Puncec antreten, der bislang 
Kroatiens Farben vertrat. W e n n auch noch keine 
offizielle Bestätigung vorliegt, so scheint an dem 
Start Puncecs aul ungarischer Seite kaum noch 
Zweife l zu bestehen. Der frühere kroatische Mcister-
spieler, der eine ganze Zeit lang als einer der besten 
europäischen Tennisspieler galt und Im vergangenen 
Jahr noch bei Rot-Weiß und wenig später in W i e n 
als Kroate spielte, hat seinen Wohnsitz in Cakovce, 
das Jetzt zu Ungarn gehört. Es ist also eine natür­
liche Folge, daß Puncec, der sich auch in Deutsch­
land großer Beliebtheit erfreut, nunmehr Ungarns 
Farben vertritt . Für Ungarn, das In Josef Asboth be­
reits einen überragenden Spieler besitzt, bedeutet 
Puncec eine so wertvolle Verstärkung, daß der 
Kampf um den Rompokal bereits entschieden zu 
sein scheint. 

Sportfest in Leslau 
r. Auf dem Sportplatz in Leslau herrschte am Sonn­

tag Hochbetrieb. Hintereinander wurden drei Hand­
ballspiele ausgetragen, die recht abwechslungs­
reichen Sport boten. Im Spiel der Reich bahn Thorn 
gegen die Reichsbahn Leslau zeigte Leslau strecken­
weise besseren Aulbau und stärkere Durchjchlags-
k r a l l , was auch in der zeitweisen Führung mit 4:0 
zum Ausdruck kam. Thorn bewies aber das bessere 
Stehvermögen, zog gleich und g ng mit weiteren 
vier Toren in Vorsprung, die Leslau eist Im End­
spurt bis auf zwei wieder aufholte. Im Endergebnis 
siegte Thorn gegen Leslau mit 8:6. 

In dem Treffen zwischen der HJ . Bann Leslau 
und Bann Kutno zeigten die koipcrl ich überlegenen 
Leslauer auch eine gefällige Spiclweise, gegen die 
aufzukommen Kutno nicht möglicli war. In regel­
mäßigen Abständen fiel Tor auf Tor, und am Ende 
hatte Leslau einen glatten 12:2-Sleg herausgespielt, 
der in dieser Höhe auch in Ordnung geht. Im dritten 
Spiel der Frauenabteilung der Postsportgemeinschaft 
gegen den BDM. Leslau wurde auf beiden Seiten 
mit vol lem Einsatz um den Sieg gekämpft. Die Po' t 
hatte etwas mehr vom Spiel und führte bis zur Halb­
zeit mit 1:0. Nach Halbzeit hielt die kleine Über­
legenheit der Post an, was auch in dem erzielten 
Endergebnis von 3:1 zum Ausdruck kommt. Beson­
ders gut zeigte sich bei der Post die Mittelstürmerin. 

Konzert mit Werken oon HJ^Komponiften 
Oberbürgermeister Venlzki begrüßte Teilnehmerinnen des Reichsmusikschulungslagers 

M i t e inem Festkonzert wurde- am ve rgan ­
genen Dienstag das Reichsschulungslager fü r 
die Mus ik re fe ren t innen eröf fnet. I m Namen 
der Stadt begrüßte Oberbürgermeis ter V e n t z k i 
d ie Te i lnehmer innen und hieß sie in den M a u ­
ern Li tzmannstadts ' w i l l k o m m e n : denn w e r ver­
möchte eine bessere Ve rb indung zwischen uns 
und dem A l t r e i c h herzustel len, als eben die 
Jugend, die auch den Geist dieser Stadt — als 
Geist einer j ungen Stadt — besser begre i fen 
w i r d , als anderswer. W i r dür fen w o h l anneh­
men, daß die Te i lnehmer innen des Lehrganges 
nicht nur auf A n o r d n u n g der Reichs jugendfüh­
rung h ie rhergekommen sind, sondern daß sie 
auch gern kamen, da unsere Mus ikschu le s ich 
eines über d ie Grenzen des Gaues re ichen­
den Rufes er f reut . Diese Schule möge, sagte 
er, n icht e in t rockenes Pädagogium werden , 
sondern immer eine Pf legestätte junger Kuns t 
und junger Begabungen b le iben, die mi tschöp-
fer isch, am ku l t u re l l en A u f b a u n icht nur un­
serer Stadt, sondern unseres ganzen Va te r ­
landes te i ln immt . A u f der anderen Seite aber 
sind w i r uns jeden Augenb l i ck darüber im kla-
>en, daß w i r h ier unsere Aufgaben nur dann 
'ösen können, wenn das große Reich mit all 
•einer mi l i tä r i schen, w i r tschaf t l i chen und kul ­
tu re l len Mach t h in ter unserer A r b e i t s t e h t 

Es lag nahe, für dieses Konzer t W e r k e von 
Komoonis ten auszuwählen, die selbst aus der 
Mus ikbewegung der H i t le r -Jugend hervorgegan­
gen sind, Diese W e r k e sind aus dem Bestre­
ben erwachsen, eine M u s i k zu schaffen, die, 
k lar und .übersicht l ich im formalen A u f b a u und 
Von e infacher melodischer Ha l t ung , von seich­

ter Unterha l tungsmus ik und anspruchsvol ler 
Konzer tmus ik ungefähr g le ichwe i t ent fernt ist. 
Bei Mus ikverans ta l tungen der Jugend, in Feiern 
und Gedenkstunden haben sich die Kompos i ­
t ionen von Spi l l , i , Bresgen und Rie thmül le r v i e l ­
fach bewähr t . W a s d ie technischen Schwier ig -
k e i l e n und die Besetzung anbetr i f f t (bei Spl t ta : 
e in Streichorchester, zu dem — In Bresgens 
„ M a y e n k o n z e r t " außer dem K lav ie r noch eine 
Flöte und zwei Oboen und bei R ie thmül le r e in 
größeres Bläserensemble h inzutreten) , so ent­
sprechen diese der Leistungsfähigkei t eines 
besseren Bannorcheßters. W i e wei t a l lerd ings 
d ie Über t ragung i n den Konzertsaal dieser M u ­
s ik zu t räg l ich ist und ob sie e inem unvorbe­
re i te ten Pub l i kum sowie e inem Sinfonieorche­
ster zugemutet werden kann , ist eine andere 
Frage. I m ersten Te i l des Programms hat ten 
D i r i gen t und Orchester weniger zu gestal ten, 
als auf sauberes Zusammenspiel zu achten und 
die melodische L in ie nachzuzeichnen. Die Sol i ­
s t in Fr ieda K i n d s c h e r - T r a e n c k n e r (Kla­
v ier ) ent ledigte sich ihrer Au fgabe gut und im 
Geist und St i l des Komponis ten. 

Der zwei te Te i l brachte Gerd Benoits 1. (Ri­
gaer) Sinfonie in F. Es ist selbstverständl ich, 
daß w i r an ein W e r k , das sich in seinem T i t e l 
als „S in fon ie " bekennt, andere Maßstäbe an­
legen und mi t anderen Erwar tungen und A n ­
forderungen herantreten, als an d ie Kompos i ­
t ionen des ersten Tei ls. Und in der Tat war 
Benoits Sinfonie d a s Erlebnis des Abends, 
was das Pub l i kum durch ungewöhn l i ch star­
ken Bei fa l l bekrä f t ig te . Das W e r k — i n der Be­
setzung fü r großes Orchester geschrieben —• 

ist v iersätz ig und lehnt sich, bei al ler Fre ihei t 
Im einzelnen, an die Form der k lass isch-roman­
t ischen Sinfonie an. Insbesondere die Sätze I 
und I I I haben echten s infonischen Charakter 
und entsprechen durchaus dem, was man v o n 
einer Sinfonie erwartet , fm großen St i l konz i ­
p ier t , m i t gu ten Themen ausgestattet, führen 
sie nach großen Steigerungen zu dramat ischen 
Höhepunk ten , die ihre W i r k u n g n icht ve r feh ­
len. Der Satz „Langsam" , der die Stel le des 
a l ten Adag ios in der Sinfonie e inn immt, ist 
v ie l l e i ch t als der gelungenste zu bezeichnen. 
Bruckner k l i ng t an und ganz von fern T r i ­
s tanklänge — und doch spricht er eine ganz 
eigene, ergre i fende Sprache. Dramat isch bewegt 
und abwechslungsreich geben sich die beiden 
Ecksätze. Die Coda ist eine großangelegte 
Reminiszenz, i n der die Themen der voraus­
gehenden Sätze nochmals verarbei te t we rden 
und überraschend neue Dett ingen er fahren, (so 
entsteht z. B. aus dem Thema des zwe i ten 
Satzes eine schöne Sarabande). Der na tü r l i ­
chere u n d edlere Effekt wäre es gewesen, d ie 
beiden Außensätze jewe i ls unmi t te lbar nach 
der großen Steigerung schließen zu lassen — 
ohne nochmal ige kurze Scheinreprise. V o n etwas 
zu le ich tem „spezi f ischem Gewich t ist — w e n n 
man das W e r k als ganzes überb l i ck t — der Satz 
„Tanz" , der durch d ie a l lzu laute Schel lent rom­
mel eine unnöt ig vo lks tüml i che Note erhie l t . 
Das ganze W e r k ist sehr gu t und w i r k u n g s v o l l 
Inst rument ier t , die Behandlung der Blechbläser 
beinahe v i r tuos zu nennen, was um so erstaun­
l icher ist, wenn man erfährt , daß diese Sinfonie 
das erste größere Orchesterwerk des Kompon i ­
sten ist. Im ganzen: ein W e r k , .das von Bega­
bung, E in fa l l und Können getragen ist, das an 
sich schon eine beacht l iche Leistung darstel l t 
u n d — noch mehr verspr icht . 

Dr. H. Flechtnei 

Lest, was Euch iu tagen hat 
PELLE der Versorgungsrat I 

PEILE Mächt'sßrftäfo'ßai f 
^vdi-tM's fehl imßj päd# erjuJ 

Zur Stadt Ist PELLE heut gelaufen: 

Er muß (Job ein paar Stehen kaufen. 

Da tagt mos Ihm, d u tat heut achwar. 

Ja • wenn'l für ein p u r Eier w i r -

Statt gegen Oeld • d u konnte «ein. 

, Eintauschen - gern! Verkaufen - nein!* 

„ A n a f denkt PELLE: 
. A u c h ein Kauft* 

Da reagiert er teuer drauf. 
Er tagt ganz harmlos: 

.Out • dann morgen I • 
Und denkt: 
.Dir werd Ich et betorgeo I 
D u wlrtt bedient, 

wte't Dir gebohrt I * 

gdolch Schieber - der wird abserviert.' 

„Tauschhandel , Schleichhandel , 

Wucher , Pre lsüberbietung and 

Bestechung w e r d e n b e s t r a f t ! " 



Ans dem UJoclhetond 
Zufätjliche Bauernarbelt 

Immer w ieder muß bedacht werden , daß die 
Zei t der Früh jahrsbeste l lung e i n a l l g e m e i ­
n e s Z u s a m m e n d r ä n g e n v o n A r b e i t fü r 
unsere Bauern b r ing t . Daher ist dieser für jede 
h i l f re i che Hand dankbar, die auch nur I rgend­
w i e für den ,Bauernhof e insatzfähig ist, mag 
es nun auf dem Felde selbst sein oder dafür, 
daß s ie im Bauernhaus oder im V iehs ta l l e inen 
anderen Menschen für die e igent l iche Bestel­
l ung f re i macht. I n d iesem Jahre k o m m t bei 
uns im W a r t h e l a n d das späte F rüh jah r h inzu, 
was das Zusammenfa l len der versch iedenen 
landwi r tscha f t l i chen A r b e i t e n nur noch ver ­
schärft . N i c h t genug damit , muß noch ein Stück 
bäuer l icher Zusatz tä t igke i t geleistet werden , 
die der Besei t igung der sogenannten A u s -
W i n t e r u n g s s c h ä d e n g i l t . Es s ind dies 
also Ausfä l le , d ie bei der Win te rsaa t beispiels­
weise durch scharfe Tempera tu rschwankungen 
zwischen Tag und Nach t oder v ie l l e i ch t e in 
Ers t icken der Pf lanzen unter e iner s tark ver ­
harscht gewesenen Schneedecke entstanden 
sind. Dies kann dann we i te r zum Faulen oder 
S a u e r w e r d e n d e r P f l a n z e n führen . 
Dadurch t r i t t nun e in ve rs tä rk te r Saatgutver­
brauch und na tü r l i ch auch vermehr te Bauern­
arbei t e in . 

Ob es nun Nachbarn s ind oder Jugendl iche, 
die zur Landh i l le e ingespannt werden , der 
Landmann kann sie nur begrüßen. Obera l l s ind 
auf dem Land daher v e r m e h r t e A r b e l t s ­
s t u n d e n z u l e i s t e n , a l le in schon wegen 
der um rund v ie r W o c h e n verspäte ten A u s ­
saat. Dazu ist es Kr iegszei t , in der schon an 
u n d für sich manche f rüher ver fügbare A rbe i t s ­
k ra f t ausfäl l t . U n d be i uns i m Osten ist der 
Bauer noch in großem Maße auf f r e m d v ö l -
k i s c h e H i l f s k r ä f t e angewiesen, so daß 
auf dem deutschen Landmann eine große A r ­
beits last ruht . 

Bei diesen Verhä l tn issen hat beispie lsweise 
der Reichs jugendführer den K r i e g s e i n s a t z 
d e r J u g e n d be i l andwi r t scha f t l i chen Be­
ste l l - , Pflege- und Erntearbe i ten befoh len. Diese . 
A k t i o n w u r d e m i t Beginn des 15. A p r i l ge­
star tet . Für den l a n g f r i s t i g e n E i n s a t z 
s ind die Jugend l ichen der Klassen 5 und 6 
der m i t t l e ren und höheren Jungenschulen so­
w i e die Klasse 7 der höheren Mädchenschu len 
vorgesehen. Die kurz f r i s t ige Landh i l fe so l l 
ö r t l i c h v o n V o l k s s c h ü l e r n , beg innend 
m i t dem 10. Lebensjahr, er fo lgen, die täg l i ch 
ih r El ternhaus v o n der Arbe i tss tä t te aus er­
re ichen können . 

Dies sei nur als Beispiel für d ie nöt ige M i t - ' 
h i l fe be im Bauern, der sich recht v ie le auch 
e r w a c h s e n e H e l f e r anschl ießen sol l ten, 
genannt. W e r die Früh jahrsbeste l lung m i t be­
schleunigen h i l f t , h i l f t auch d a h e i m e i n e 
S c h l a c h t g e w i n n e n : die so w i ch t i ge Er-
nährungssch lacht l K n . 

Zgierz 
w. Verschönerung der Haupts t raße. Die 

Hauptst raße unserer Stadt, die He rmann -
GÖring-Straße, die s ich schnurstracks du rch 
fast ganz Zgierz bis zum Ado l f -H i t l e r -P la tz 
(Rathaus) h inz ieht , ist kü rz l i ch durch d ie A n ­
p f lanzung von Bäumen in ganzer Ausdehnung 
verschönt w o r d e n . Sie w i r d also, w e n n d ie 
gesetzten jungen Stämme erst e inmal größer 
s ind, den Charak ter e iner A l l e e annehmen, 
was das Stadtb i ld m i t f reund l i chem Grün 
wesent l i ch bere ichern w i r d . 

Osorkow 
Die K le in t ie rzüch te r hat ten sich am Sonntag 

zu e inem F i lmvo r t rag , gehal ten v o n der Ge­
f lügelzuchtberaten, Fr l . Böttcher, sowie dem 
Ziegenzuchtberater Schwarz v o m Tierschutz­
amt Li tzmannstadt, e ingefunden. Gezeigt 
w u r d e n d re i lehr re iche F i lme über nu tzb r in ­
gende Hühner- , Kan inchen- und Ziegenzucht . 

Gasten (Waldrode) 
-ie. Unterha l tungsabend ganz v o n h e i m i ­

schen Krä f ten gestal tet . I n der Kreisstadt f a n d 
ein Unterha l tungsabend statt, bei dem nur h ier 
ansässige Kräf te , die m i t Unters tü tzung des 
Kre is le i ters ausf ind ig gemacht wu rden , m i t ­
w i r k t e n . Diese Verans ta l tung war die erste 
ihrer A r t im Gau War the land . Nachdem Kre is ­
le i ter D e 1 a n g die in großer Zah l erschiene­
nen Gäste begrüßt hatte, begann das v ie lse i t ige 
Programm abzuro l len. Gesang- und M u s i k v o r -
träge, dargeboten v o m Bund Deutscher Mäde l , 
dem Gemischten Chor Gab in sowie e inem k l e i ­
nen Orchester, bestehend aus v ie r M u s i k e r n , 
wechsel ten nun in bunter Folge mi te inander ab. 
Dann brachte Or tsgruppen le i te r M u c k e s t im­
mungsvo l l e in Solostück für Cel lo zu Gehör. 
Reichen Bei fa l l erntete die Kreisf rauenschaf ts-
le i te r in m i t ihren humor is t ischen Rezi tat ionen. 
Ein Schunkelwa' lzer m i t Akko rdeonbeg le i t ung , 
vo rge führ t v o m Gastener BDM., erhöhte d ie 
hei tere St immung. Den Abschluß des in jeder 
Beziehung gelungenen Werbeabends b i lde te 
e in Rhe in länderpotpour r i , das w i r k u n g s v o l l 
vom k le inen Orchester gespiel t wurde . 

r. Ein Orchester sol l gegründet werden . 
Dieser Tage fand hier die Jahresversammlung 
des Kre isku l tu r r inges statt, an dem neben dem 
Landrat auch der Bürgermeister , die Kre is -
f rauenschaf ts le i ter in , der Kre isobmann der 
DAF. , die BDM.-Beauf t ragte sowie der Lei ter 
der Dienststel le „ K r a f t durch Freude" te i lnah­
men. Nach e inem Ber icht über die Tagung des 
Gauku l tu r r inges in Hohensalza durch den Ge­
schäftsführer er fo lg te die Bekanntgabe des 
neuen Programms, das in systematischer We ise 
eine Fortsetzung der bisher er fo lgre ichen K u l ­
tu rarbe i t auf den Gebieten des Theaters, des 
Konzerts und der Un te rha l tung br ingt . Neben 
den 14 Großveransta l tungen, die für das Kre is­
gebiet geplant sind und von denen die Lan­
desbühne sechs übern immt , stehen zahlre iche 
we i te re Veransta l tungen, so daß dem k u l t u ­
re l len Leben e i n . gedeih l icher For tgang gesi­
chert ist. W e n n es gel ingt , die Abs ich t der 
Gründung einesfUntenhaltungsorchesters in der 
hiesigen Stadt fn die Tat umzusetzen, ist eine 
wesent l iche Verb re i te rung der Veransta l tungs­
basis gesichert. 

Tüchtige Helferinnen Oer UmfieÖlerfamUien 
Quer durch die Lager der Ptlichtjahrmädel/ „Wie wir sind, wird einmal das Dorf seinl" 

V o r kurzer Zei t erst ber ich te ten w i r von 
den 800 Pf l i ch t jahrmäde ln , die in den War the ­
gau kamen, um hier die Hä l f te ihres Pf l ich-
jahres abzuleisten. Sie w u r d e n in Posen v o m 
Stel lv . Gaule i ter begrüßt und ' s ind nach einer 
kurzen po l i t i schen E in füh rung hinaus gefah­
ren ins Land, um mi t ih rer A r b e i t zu beg in­
nen. Zu achten oder zehnen wurden sie in 
Lagern zusammengefaßt, eine Lager führer ln 
sorgt für i h r le ib l iches und geist iges W o h l . 
Tagsüber gehen sie h inaus zu den Umsied le rn , 
um ihnen bei der A r b e i t und beim Ein leben 
in ihrer neuen He imat zu hel fen. , 

Rund 14 Tage später s ind w i r h inausgefah­
ren, um uns e inmal ihre He imstä t ten und ih r 
W i r k u n g s f e l d anzusehen. Es g ing we i t durchs 
Posener Land, in e inem Städtchen kam noch 
die Kre isbeauf t ragte zu uns, die uns in die 
Lager ihres Kreises begle i ten wo l l t e . Nach 
zehn M i n u t e n Fahrt zeigte sie nach rechts 
h inüber ; „ D o r t könn t Ih r schon das Lager 
sehen l " Ein paar Häuser scharten sich unter 
den hohen laubarmen Pappeln zusammen, die 
so t yp i sch sind für das War the land . W i r 
brauchten n icht zu f ragen, welches Haus ge­
me in t war , eine am hohen Mast wehende 
Hi t le r -Jugend-Fahne zeigte uns den W e g . W i r 
h ie l ten vo r dem roten Backste inbau, einer 
Schule. I n den unteren Räumen waren d ie 
Klasse und die W o h n u n g der Lehrer in unter­
gebracht. Im ersten Stock hat ten die M ä d e l 
ih r Reich. Es war alles sehr neu und noch 
n ich t ganz fe r t ig . Doch an den W ä n d e n h i n ­
gen schon ein paar Bi lder, auf dem Tisch 
stand ein schöner Ho lz leuchter und daneben 
eine Vase m i t f r ischem Grün . V o n den M ä ­
deln selbst t ra fen w i r nur die Lager führer in 
an und zwe i v o m Hausdienst . Sie führ ten uns 
i n die Küche, w o al les hübsch beisammen 
stand und alles vo rhanden war , was man zum 
Wi r t scha f t en braucht . „D ie anderen s ind heute 
zum ersten Ma le be im Siedler, ich b in schon 
sehr gespannt, was sie heute abend erzählen 
w e r d e n " , sagte d ie Lager führer in . „ W i r haben 
bis je tz t das Haus und unseren Gar ten i n 
Ordnung gebracht . A u c h haben w i r uns im 
Dor f schon m i t e in igen L iedern vo rges te l l t . " 

Das nächste Lager war i n e inem al ten Guts­
haus untergebracht . Doch die Mäde l — es wa­

ren h ier sogar ihrer zwanz ig — waren guten 
Mutes und wußten, daß sie sich schon alles 
noch recht schön machen würden . Die r i ch ­
t igen M ö b e l waren noch n icht gekommen, die 
Handwerke r waren auch noch n icht ganz fer­
t i g , aber im Garten war schon tüch t ig ge­
schafft wo rden . „ I c h habe meine Mäde l schon 
v o m ersten Tage an rausgeschickt zu d ie 
Siedler" , ber ichtete d ie Lager führer in , e ine 
temperamentvo l le N o r d m ä r k e r i n , die recht gut 
m i t den lebhaf ten Frankenmädeln fe r t ig w u r ­
de. „ W i r hät ten uns ja h ier doch gegensei t ig 
to tget re ten l E in ige a l lerd ings habe ich mi t h ier 
behal ten für Haus- und Gar tenarbei t . Abe r 
w e n n w i r al les in Ordnung haben, gehen sie 
auch noch i n die Siedlerarbel t . " 

Bei der ersten v o n uns besuchten Fami l ien 
t ra fen w i r „ den Hofschne ider " des Lagers an, 
eine ge lernte Schneider in , die ih r Können sofor t 
„ i h r e n " Siedlern zur Ve r fügung gestel l t hot te. 
W i r fanden sie an der Nähmaschine s i tzend, 
auf dem Schofle » in rotgetnpf tes Sommerk le id ­
chen für die Tochter des Hauses. W i r be­
grüßten auch die Bäuer in , die vo r e inem Berg 
St rümpfen saß. U m sie herum standen sieben 
Jungen, w i e die Orge lp fe i fen . W i r f ragten e in 
w e n i g v e r w u n d e r t : „ W e l c h e davon gehören 
denn Ihnen?" „ A l l e , bis auf den einen hier . 
Einer ist noch Soldat, und mein Ä l tes ter ist 
i n Rußland gefa l len . " A c h t Söhne und eine 
Tochter ! 

W e l c h ein Reichtum an Menschen ist doch 
m i t diesen Umsied lern zu uns gekommenl W i e 
wen ige aber wissen darumI W i r dachten an 
die achthunder t BDM. -Mäde l , die ihr Pf l icht -
j trhr h ier machen werden . Sie s ind ja erst 
e in k le iner Te i l a l l der Führer innen und M ä ­
del , d ie durch den BDM.-Osteinsatz i n den 
W a r t h e g a u kommen und neben der A r b e i t 
auch die Menschen dieses Gaues kennen­
lernen. 

„So w i e w i r s ind, w i r d auch e inmal unser 
Dor f se i n l " sagte uns eine Führe r in be im A b ­
schied. 

Dieser Satz kann als Le i two r t über a l len 
Lagern stehen, d rück t er doch d ie hohe Ver -
an lwor tungs f reud igke i t aus, die al le Mäde l ih r 
Eigen nennen, die s ich dem Osten verschr ie ­
ben haben. 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Leslau 
T. D ie L i tzmannstäd ler S in fon iker sp ie l ten. 

Unter Le i tung v o n M u s i k d i r e k t o r Ado l f Bautze 
gast ier te auf E in ladung des Ku l tu r r i nges Les­
l a u das Städtische Sinfonie-Orchester L i t zmann­
stadt w iede rum in der D ie t r i ch -Eckar t -Ha l le . 
A u c h dieses d r i t te Festkonzert bewies erneut 
d ie ausgesprochene Mus i ka l i t ä t des K l a n g ­
körpers , dessen Darb ie tungen zu lauschen zu 
e inem w i r k l i c h Genuß wurde . Die Spannung 
des Programms: Ba l le t tmus ik von Mozar t , d ie 
Ouve r tü re „D ie Zauberhar fe " v o n Schubert , 
d ie w i t z ige „Grande S in fon ie " v o n D i t te rs ­
dorf, d ie Ouve r tü re „ D i e lus t igen W e i b e r ' 
v o n N i c o l a i ( im ersten Tei l ) , „Va l se t r i s t e " 
von Sibel ius, d ie Lor tz ing-Ouver tü re v o n 
„Waf fenschmied" , der Hochzei tswalzer v o n 
Dohnang i u n d d ie „Akademische Festouver­
t ü r e " v o n Brahms ( im zwei ten Tei l ) gestattete 
dem Orchester eine w i r k u n g s v o l l e Dars te l ­
lung seiner Fäh igke i ten . Der starke Be i fa l l , 
der sich am Schluß besonders steigerte, ga l t 
dem D i r igen ten und dem Orchester, das s ich 
ebenfal ls dankbar erwies. 

Der Landrat verabschiedete s ich. H ie r fand 
im Deutschen Haus e in Betr iebsappel l der Ge­
folgschaft des Landratsamtes statt. Dami t ver ­
bunden war die Abschiedsfe ier des Kre is le i ­
ters und Landrats He inz K n o s t, der zur 
Wehrmach t e in rücken w i r d . Zur Ausgesta l ­
t ung des Abends, der v o m Bet r iebsobmann 
Pg. J a n s o n m i t passenden W o r t e n eröff­
net wurde , t r ug eine Küns t le r t ruppe des 
Deutschlandsenders unter Le i tung des bekann­

ten Schauspielers Hans Ada lbe r t von Schlet-
t o w in vorzüg l i cher We ise bei , so daß die 
Te i lnehmer e in ige vergnüg te Stunden ver­
lebten. 

Unterpfanö lür Erhaltung b t r Nation 
Nachdem im November v. J . der K inder ­

gar ten i n Dobschütz (Kr. Kai isch) seiher Be­
s t immung übergeben ist, konn te der Or tsgrup­
penle i ter und Amtskommissar W e d d e r -
W i l l e die Hi l fss te l le „ M u t t e r und K i n d " dem 
Kre isamts le i ter v. Mossakowsk i übergeben. I n 
seiner Eröf fnungsansprache dankte der Or ts ­
g ruppen le i te r ' besonders der Frauenschafts le i ­
te r in B o r o w s k i , denn nur durch ihre A n - , 
regung und rühr ige M i ta rbe i t ist das schmucke 
Haus entstanden. Er f reu l i ch war auch der zah l ­
re iche Besuch der Dobschützer, die in so ku r ­
zer Zei t ihres Hierseins ,die A r b e l t der Par te i 
und insbesondere die der NSV. kennen und 
schätzen gelernt haben. Redner forder te beson­
ders die Frauen auf, die Beratungsstunden der 
H i l fss te l le f le iß ig zu besuchen, we i l ge­
rade bei den rückgewander ten Deutschen 
noch immer eine hohe K inders te rb l i chke i t fest­
gestel l t werden muß. Diesem Übel entgegen­
zut reten, ist die Hauptaufgabe der Beratungs­
stunden. 

Nach der Schlüsselübergabe begann Kre is ­
amtsle i ter v . M o s s a k o w s k i seine Aus füh ­
rungen m i t e inem W o r t v o n Dr. Goebbels: 
„ M u t t e r und K i n d sind das Unterp fand für den 
Bestand der N a t i o n " . Es sei e in besonderes 
Verd iens t des Or tsgruppenle i ters , so fuhr der 
Redner for t , daß in dieser ku rzen Zei t d re i 
E in r ich tungen geschaffen werden konn ten , d ie 
im Kreise Ka i isch als m u s t e r g ü l t i g a n ­
g e s p r o c h e n werden können. A l s Dank und 
A n e r k e n n u n g st i f tete er noch eine komple t te 
Ko rbga rn ' t u r für diese neu err ichtete H i l f s ­
stel le. Die Soldaten an der Front sol len e rken­
nen, daß ihre L ieben in der He ima t i n guter 
Obhu t s ind. 

H ie rau f übergab er d'e Schlüssel der H i l f s ­
s te l len le i te r in , die den W u n s c h ausdrückte, daß 
über die Schwel le dieses Hauses nur M ü t t e r 
m i t f rohem Gesicht und gesunden K inde rn e in ­
t re ten und das Haus gestärkt ver lassen mögen. 

H ie rnach wu rde das Haus besicht ig t u n d 
a l lgemein anerkannt , daß h ie r eine Stätte ge­
schaffen ist, die jeder K r i t i k s tandhal ten kann . 

Die Feierstunde w u r d e e ingele i te t v o n L ie ­
dern des B D M . , die m i t Aussprüchen führender 
Männer durch f loch ten waren. E in Stegrei fspiel , 
das eine Beratungsstunde einer Hi l fss te l le 
zeigte, gef ie l sehr. th. 

Hohensalza 
w. Amtse in füh rung . Dieser Tage w u r d e 

die Amtse in füh rung des neuen Bürgermeisters 
der Stadt Hohensalza, Dr. K u n z, i n fe ier l icher 
Form durch den Oberbürgermeis ter vo rgenom­
men. A l s Ve r t re te r des Regierungspräsidenten 
wohn te der V izepräs ident der h ies igen Regie­
rung , Dr. P icke l , der Feier be i . 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Kempen 
J l . A n l a g e n w e r d e n geschaffen. Der seit 

dem Vo r j ah r in der deutschen Kre iss tadt tä t ige 
Stadtgär tner setzt seinen Ehrgeiz dar in , übera l l 
i n der Stadt schöne gär tner ische Schmuckanla­
gen erstehen zu lassen. So w i r d je tz t der 
Stadtpark gestal tet , ebenso w i e die Fr iedhöfe 
zu w ü r d i g e n Ruhestät ten für deutsche M e n ­
schen werden . A n der ka tho l i schen K i r che 
w i r d eine neue Grünan lage geschal fen u n d 
auch der Ring so l l noch i m Laufe der nächsten 
W o c h e n eine neue Grünan lage erha l ten. 

Der erste Geländer i t t . W i r ber ich te ten be­
re i ts f rüher über das große Interesse, das der 
KdF.-Rei tspor t i n Kempen f indet . W ä h r e n d i n 
den W i n t e r m o n a t e n der Re i tun ter r i ch t abge­
ha l ten wu rde , wu rde le tz th in unter der Le i tung 
v o n SA. -Truppführer Schulz, dem Führer des 
SA.-Reitersturmes, der erste Geländer i t t bei 
he r r l i chem Früh l ingsweter un te rnommen. 

Patengau Kurhessen V D A . schickt HJ . - und 
Jungvo l k füh re r . I n den Sommerfer ien kommen 
v o m Patengau Kurhessen i m V D A . 100 HJ . -
und Jungvo l k füh re r f ü r dre i W o c h e n nach dem 
Kre is Kempen. M i t ihnen kommen zwei Spie l ­
scharen. Diese Jungen aus Kurhessen werden 

Was alles in der Welt geschieht... 
Das Geld lag auf der Straße 

M ä h r . - S c h ö n b e r g . Nach einer M i t t e i ­
lung der K r im ina lpo l i ze i w u r d e in einer Sei ten­
straße des Mark tp la tzes in Mähr . -Schönberg 
e in großer Geldbet rag v o n Schu lk inder ge fun­
den. Bisher hat s ich k e i n Ve r l i e re r b e i m Fund ­
büro der Pol izei gemeldet . Es konn te angenom­
men werden , daß es s ich u m einen auswärts 
wohnenden Ve r l i e re r handel t , der v i e l l e i ch t 
g laubt , er habe das Geld an einer anderen 
Stel le ve r l o ren oder es sei i hm auswärts ge­
stohlen wo rden . Bisher ist jedoch auch v o n 
auswärts ke ine An f rage e ingelaufen. Es muß 
daher m i t großer Wahrsche in l i chke i t dami t 
gerechnet werden , daß der Geldbet rag aus 
einer strafbaren Hand lung stammt und der 
Tä ter s ich des Geldes ent led ig te , w e i l er s ich 
beobachtet g laubte. 

Ke l lne r , w i e er n ich t sein so l l 
B e r l i n . W e g e n Betruges mußte sich der 

24jähr ige staatenlose Günther St. vo r dem Ber­
l iner Ämtsger ich t ve ran twor ten . Der Ange ­
k lag te , Ke l lne r v o n Beruf, gehör t zu jenen 
Elementen, d ie im Gastw i r tsgewerbe nichts zu 
suchen haben und deren Geschäftsraethoden 
nur dazu angetan s ind, ih ren Stand in M i ß ­
k r e d i t zu b r ingen . St. wa r un l iebsam dadurch 
aufgefa l len, daß seine Rechnungen a l lzu 
günst ig für i hn selber, aber dafür u m so un ­
günst iger für die v o n i hm bedienten Gäste 
ausf ie len. A u f Grund einer Anze ige w u r d e 
von e inem Beamten eine Probe aufs Exempel 
gemacht, und der Angek lag te f ie l p rompt her­
e in . O b w o h l die Zeche, die der Beamte in der 
Maske eines Gastes gemacht hatte, nur 
11,60 RM. bet rug, wurde von St. der Betrag 
v o n 14,20 RM. geforder t , aus Versehen, w i e 
er vo r Ger ich t g lauben machen wo l l t e . M i t 
dieser Entschuld igung konn te er s ich j edoch 
n icht herausreden, zumal i h m ähnl iche „ V e r ­
sehen" auch in anderen Fäl len unter lau fen 
waren . Das Ger icht w a r der Me inung , daß der 
Angek lag te darauf ausgegangen war , s ich 

du rch die Ubervo r te i l ung v o n Gästen e inen 
Nebenverd iens t zu verschaf fen. Das U r te i l 
lautete auf sechs W o c h e n Gefängnis u n d 
100 RM. Geldstrafe. 

Hausangeste l l te m i t 700 R M . ausgerückt 
K e t z i n (Havel) . Ende M ä r z dieses Jah­

res k a m die 29 Jahre al te Hausgeh i l f i n Liese­
lo t te Trau losen aus Ber l i n zu e inem Gas tw i r t 
i n Ke tz in und h ie l t s ich dor t zunächst be­
suchsweise acht Tage auf. Dann bot sie s ich 
zur A r b e i t an. Da eine H i l f sk ra f t im Haus­
ha l t feh l te, wu rde sie e ingestel l t . Sie so l l te 
nun ih re Papiere be im Arbe i t samt in Ordnung 
b r ingen lassen und wu rde zu diesem Zweck 
zur Nebenste l le Ke tz in des Arbe i tsamtes ge­
schickt . V o n der Fahrt , zu der sie e in ge­
l iehenes Fahrrad benutzte, kehr te sie n icht zu­

rück . Es w u r d e festgestel l t , daß sie den 
'Sch lüsse l ihres Schlafraums mi tgenommen 
und aus dem im Sehankrnum stehenden 
Schrank etwa -700 R M . bares Geld entwendet 
hat te. Die Pol ize i fahndet nach der d ieb i ­
schen Anges te l l ten . 

Gefähr l iches Spiel m i t Horn issen 
R a g n i t (Ostpr.). Daß das Spiel m i t Hor ­

nissen sehr übel auslaufen kann , mußte der 
e l f jähr ige Sohn A r n o des Bauern J . er fahren. 
Der Junge war auf e inen Balken der väter­
l ichen Scheune gek le t te r t und w o l l t e ein Ho r -
nlssennest m i t e inem Stock herunterstoßen, 
das unter dem Dach h ing . K a u m hat te der 
vo rw i t z i ge Junge m i t dem Stock e in ige M a l e 
i n das Nest gestochen, als e in Horn issen-
schwarm auf den Jungen zuf log und ihn böse 
zerstach. V o r Schreck und Schmerzen ve r l o r 
der Junge auf dem Balken das G le ichgewich t 
und f i e l auf d ie dre i Mete r t iefer l iegende 
Tenne, w o man ihn erst nach längerer Ze i t 
fand . Der Junge mußte sofort .zum A r z t ge­
schafft werden , der bei der Untersuchung 
einen Knochenbruch und eine starke Verg i f ­
t ung des Blutes durch d ie Homissenst iche 
feststel l te. 

El ternabende durch führen und im HJ . - und 
Jungvolkdtens*. m i t tä t ig se in. V o r a l l em aber 
werden sie den Tag über i n der Erntearbei t 
t reue M i the l f e r sein. Dieser Tage we i l te e in 
Oberbannführer aus dem Patengau in Kempen 
zu den Vorbesprechungen. A l l e vorbere i tenden 
Schr i t te wurden nunmehr in die Wege gelei tet. 

Aus den Ostoraien 
Scb lvc lbe ln . D a s V o g e l n e s t I m P u m ­

p e n r o h r. Bewohner eines Hauses s te l l ten 
seit e in igen Tagen eine starke Verunre in igung 
ihres sonst so k la ren Pumpenwassers fest, ohne 
h ie r fü r eine Begründung zu f inden. Endl ich 
entdeckte man die sonderbare Ursache. E in 
Grasmückenpärchen, das den W e g durch die 
Ö f fnung am Pumpenschwengel i n das Innere 
fand, w a r bemüht , s ich h ier e in Nest zu bauen 
und war auch n icht zu ver t re iben, wenn ih re 
A r b e i t be im Wasserho len buchstäb l ich ins 
Wasser f i e l . So fanden al le Baustoffe, Moos, 
Blät ter und Stroh den W e g in die Wassere imer 
der Hausfrauen. Zuletzt mußte das muntere 
Voge lpärchen doch das Feld räumen. 

I i / a a i i . S c h e u n e n b r a n d f o r d e r t T o -
d e s o p f e r. I n einer Scheune des Landwi r ts 
Gäßler in Czer l in brach e in Brand aus. Der Be­
sitzer und dessen Va te r versuchten das V i e h 
zu ret ten. Dabei e r l i t ten beide schweie Brand­
wunden , so daß sie ins Krankenhaus gebracht 
werden mußten, wo Va te r Gäßler inzwischen 
vers tarb . D i e . Ver le tzungen seines Sohnes 
s ind n ich t lebensgefähr l ich. Das Feuer is t 
dadurch entstanden, daß be im Räuchern v o n 
F le ischwaren n ich t d ie nö t ige Vo rs i ch t be­
achtet wurde . 

Mar lenwerde r . 1 2 5 p f ü n d i g e r W e l s . 
I n e inem hiesigen Fischgeschäft gelangte e in 
Riesenwels im Gewich t von 125 Pfund zum Ver­
kauf . Der Fisch wurde vorher im Schaufenster 
ausgestel l t , wo er begre i f l icherweise eingehend 
begutachtet wurde . 

Aus ttem QenuMlQcuMmznzmsni 
K r a k a u . N e u e S t a a t s b ä d e r . Die ga l i -

z ischen Hei lbäder Morszyn und Truskawiec 
werden durch eine Ve r fügung des Finanzprä­
s identen der Regierung des Genera lgouverne­
ments in den Verband der Staatsbäder des Ge­
nera lgouvernements aufgenommen. Die hier­
durch gewähr le is te te Instandsetzung der Bade-, 
e in r i ch tungen und Unterkun f tsmög l ichke i ten 
w i r d die Inbetr iebnahme der beiden Staats­
bäder m i t Beginn der Saison zur Folge haben. 
I n Mo rszyn s ind der deutsche Badearzt und 
der deutsche Ku rd i r ek to r berei ts im A m t . 

Radora. E i n e n e u e W o c h e n z e i t ­
s c h r i f t . A m 53. Gebur ts tag des Führers is t im 
D is t r i k t Radom die erste Nummer einer deut­
schen Wochenze i tschr i i t erschienen, deren 
Hauptaufgabe die Betreuung der Vo lksdeu t ­
schen des Genera lgouvernements ist. I m D i ­
s t r i k t Radom leben 33 000 Volksdeutsche, d ie 
ih re Treue zu ih rem V o l k s t u m sowoh l w ä h ­
rend der Herrschaf t der Russen als auch w ä h ­
rend der zwanz ig jähr igen Bedrückung durch 
die Polen bewahr t haben. Dieses Deutschtum 
ve r te i l t s ich auf die Städte w ie auf die Dörfer. 
Die Hochburg der Deutschen ist die Tuchma­
cherstadt Tomaschow, die in ihrer Gründung 
und En tw ick lung symbolhaf t für einen A b ­
schni t t deutscher Siedlungsgeschichte im W e i c h -
* e l r a u m geworden ist. 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
Perfekte KoriettnBherln kann sich 

melden. Spinnlinie 67, W . 3. 

Y A m 7. M a i 1942 Ist unsere lang-
1 ersehnte BRIGITTA BARBARA 
VtQckllch angekommen, fn dank-
Sarer Freude: W a l l y Roßlau, 
leb. Pelrold, s. Z. Haut der Barm­
herzigkeit, A l e x Roßlau, s. Z. 

Jief der Wehrmacht . 
f 13. 5. 1042. URSEL EVA, das 
' tweffe Kriegskind/ Hans 
» p o n h e f m e r . x. Z. OWt. der 
Luftwaffe Im Felde, Eva Spon-
A e i m e r , geb. Crohnert. Plön-
lek / Warfhegau, i . Z. Lilzmann-
•ladt, Roberl-Koch-Sfraße 1—3. 

Y DJe glückliche Geburt unseres 
Sfammhaflert , HORST WALTER, 

zeigen in dankbarer Freude an: 
Margaret» Helte, geb. Mi­
chel, Krankenhaut Mitte, Dr. von 
Knone, und Walter Helte, 
x. Z. bei der Wehrmacht. 

Deutsche Wirtschafter in (selbstän­
dig) für alleinstehenden Herrn so­
fort gesucht. Vorzusprechen In 
Drogerie G. Roscntreter, General-
Lltzmann-Str. 54, Fernruf 165-64. 

q q Ihre Kriegstrauung geben be 
könnt: ALBIN PUCHTA und 

Frau, RITA, geb. Ell. Hol/Bay., 
x. Z. Wehrmacht, Litzmannstadt 
Hortl-Weitel-Slr. 49, 14. M a i 1942 

Etnkaulsvertrcter In Litzmannstadt 
für Text i lwaren und Bekleidung, 
kann noch einige Firmen aufneh­
men. Angebote unter 7496 an 
die LZ. 

kJHL i In treuer Pflichterfüllung 
Pf iPH starb im Krlegslatarctt Im 

Ä Osten ftlr Führer, Volk und 
Vaterland mein Innigstgeliebter 
lohn, der 

Soldat 

Wald l r led Becher 
Im blühenden alter von 21 Jahren. 

la tiefer Trauer: 
Vater Rudolf Becher. 

Romanow, Deutelnde Rzgow, 
Kreis Litzmannstadt. 

*
In den hartes Kämpfen Im 
Osten Und den Heldentod, 
getreu seinem Fahneneid, 

für Fahrer, Volk und Vaterland un­
ser lieher Sohn und Bruder, der 

Schätzt 
Artur B ä r 

[ Im Alter von 25 Jahren, 
i n tiefer Trauer: 

Vater Ludwig Bar und Oetdiwlsttr. 

Dxlektenew, Oemelnde Latomlertk, 
Kreit Lais. 

Es hat Oott dem Allmächtigen ge­
fallen, meinen lieben Oatten, un­
seren treusorgenden Vater, Schwie­
gervater, OroBvater, Bruder, Schwa­
ger und Onkel 

Franz Schier 
Im Alter von SB Jahren nach lan­
gem, schwerem Leiden lu sich In 
die Ewigkeit abzuberufen. Die Be­
erdigung unseret teuren Entschla­
fenen llndct heule, den 14. 5. 1S42, 
um 17 Uhr von der Kapelle des al­
ten kath. Friedhofes aus t t t t t . 

In tieler Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Lltzmannstadt-Erzhausen, 14. 5. 42. 

Bllanzbuchhalter, mit Durchschrei 
besystem und Kontcnralimen ver 
traut, sucht Stellung. Angeboti 
unter 7551 an die LZ. 

Nach kurzem, aber schwerem Leiden 
verschied am 12. 5. 1842 mein He­
ber Oattc und guter Vater, Bruder, 
Onkel und Vetter 

Johann Fr iedr ich Schmeohel 

Im Alter von 98 Jahren. Die Be­
erdigung unseres teuren Entschla­
fenen findet am Donneritag, dem 
14. S. 1942, nm 17.30 Uhr von der 
Leichenhalle Radegast, Hohensteiner 
Strafle 141, aus statt. 

In tlelcr Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 

Et hnt,'oott dem Allmachtigen ge­
feiten, meinen lnnlgslgcllebten Oat­
ten, unteren herzensgutes Vater, 
Schwiegervater, OroBvater, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Anton Schwertner 
im Alter von so Jahren nach kur­
zem Leiden durch einen Halten Tod 
am 12. d. M. tu tlch za nehmen. 
Die Beerdigung unseret Heben Ent­
schlafenen findet am 15. Mal um 
15.30 Uhr von der Leichenballe dei 
ev. Fricdholei In Erzhausen, Bres­
lauer Straße 1G5, aus statt. 

In tiefem Schmelz: 
Dil Hlnterbllibenen. 

V E R T R E T E R 

Wohnungi tau tch l Gesucht in Für-
ttonberg/Oder, auch nähere Um­
gebung, 3—4 Zimmer mit Küche 
und Zubehör, evt l . Einfamilicn-
oder Landhaus mit Garten im 
M i e l - oder Pachtvertrag. Geboten 
5 - Zimmer • Wohnung mit W C , 
Adolf -Hl l lcr-Straße. Näheret zu 
erfragen oder gefl. Angebote an 
Ing. Aug . Buhl, Litzmannstadt, 
Adolf -Hl ler-Straße 255. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Zu verpachten Grundstück Ecke 
Gnelsenaustraße 60 u. Tauentzlen-
slraße 57 für Gsrtnerelhetrleb 
oder ähnliche Zwecke. Anfragen 
Fernsprecher 166-23, . 

Al terer Bllanzbuchhalter (Altrelch) 
sucht laufende Führung von 

1 Büchern, Aufarbeitung, Rückstän 
de, Korrespondenzen usw., t tun 
denweise oder pauschal, auch 
außerhalb. Ang. n. 7547 an die LZ, 

Bllanzbuchhalter tucht Betchäfti 
gung, auch Stundenlohn. Ange 
böte unter 7549 an die LZ. 

Kaufmann (Altrelch), 49 Jahre alt 
alleinstehend, tucht leitende Stel 
lung, auch kielner Or t ) 20 Jahre 
eelbständig. Angebote mit Ge­
haltsangabe unter 7565 an die LZ 

Kontoristin tucht ah tofort Stel 
lung. Angebote unter 7507 an die 
LZ. erbeten. 

Vo l lkaufmann, Deuttcher, vielseit i ­
ger Organi tator , gegenwärtig In 
ungekündigter leitender Stellung 
in der Mühlenbranche, mit der 
Marktordnung bestens vertraut 
bilanzsicher, in Steuerfragen er 
fahren, wünscht sich per 1. 7 
1942 zu verändern. Sprachkennt 
nlsse ru i i l sch , polnisch. Gef l 
Angebote mit Gehaltsangabe unt 
1939 an die L. Z tg . erbeten 

Betriebsleiter aut Wupper ta l - Bar­
men mit langjährigen Erfahrun­
gen In d. dummibandbranche sucht 

gleichen Posten In Lltzmannttadt. 
Angebote unter 7544 an die LZ 

V E R P A C H T U N G E N 

Endgültiger A u t w e l t der Deutschen 
Volksliste Nr . 109 417, Mitgl ieds-
karte der DAF . , Arbeitsauswels 
der Firma Kindler, Pablanlce, der 
Alice Schade, Pablanlce, Ludcn-

_ dori l t t raße 6, verloren. 
Goldene Damen-Armbanduhr (Doxa) 

vom Hause Frlcdrich-Goßler-Str. 
25 bis zur Haltestelle der Elektr i ­
schen Ludcndorffstraße verloren. 
Gegen Belohnung abzugeb. Fried-

_rlch-Goßler^S(raße 25, W . 10. 
Bezugschein C 097 383 für 10 kg 

Harzer Käse des Alfons Bauer, 
Gelsenkirchener Str. 10, ver loren 

V E R K Ä U F E 

Ferkel , Pfauen und Zlci lasanen ab­
zugeben Anfragen an Fellz Mül 
ler, Landshut (Bav.l 75 

Kleiner Kocnofen, 35,—, bil l ig zu 
verkaufen. Anzusehen Hermonn-
Görlng-Str. 35, W . 23, Freitag zw 
17 und 19 Uhr. 

Foto-Apparat von Dr. Nagel , Stutt­
gart, am 11. 5. 1942 Im Roland-
Park liegengelassen. Abzugeben 
an Kr im. -Ang. Hübner, Schlagc-

_ ters t raße 81 (neu). 
RQckkehrerausweti , Haushaltungs-

auaweit der Annemarie Engel­
mann, Maushaltungsausweis der 
Meinhardt, Alexandrine Seeberg-
Elv i r fe ldt , Skagerrakstraße 22c 
verloren. 

Leinenmantel , Kleid, Jacke (Gr. 42) 
zus. 85,—, große erstklassige 
schwere Seldendccko für T i s c h 
oder Couch, unbenutzt, 100,—, ta­
del lote ungebrauchte Breeche-
ho ie , 60 ,—, Schirm-, Kugellampe, 
Ampe l , zus. 45,—, Heizsonne, 
15,—, Landschaftsbild, 35,—, gro­
ßer neuer Wäschekorb, 15,—, zu 
verkaufen Mark-Meißcn-Str . 106A, 
W . 2, nur b i t 14 Uhr. 

Schäferhund, schwarz-gelb, auf den 
Namen „Bodo" hörend, entlaufon 
In Umgebung Danziger Straße — 
Straße der 8. Armee. Wiederbr in 
gcr erhält gute Belohnung. Dan 
zlgcr Str. 77a, W . 3, Ruf 127-67 
V o r Aneignung wird gewarnt. 

Standuhr (Gustsv Becker) für B50 
R M . zu verkaufen. Zuschriften 
unter 7556 an die LZ. 

Z U G E L A U F E N 

Jagdhund, Rüde, Deutscher V o r 
t tehhund, kurzhaarig, lange Rute 
braun-weiß gesprenkelt, ungefähr 
10 Monate a l l , am 3. 5. 1942 zu­
gelaufen. Der Hund befindet sich 
beim Gend.-Posten • Biala, Kre i t 
Litzmannstadt. 

Schäferhund, gut dret t ler t , güntt lg 
zu verkaufen. Angebote unter 
7555 an die LZ. 

H E I R A T S G E S U C H E 

K A U F G E S U C H E 

Ein« Fuhrwerktwaage 
zu kaufen gesucht. Angebote er 
beten an „ N a w a g " . Nahrungsmlt 
te lwerke A . G., Zweigbetr ieb N e u 
Skalden, Kr. O t t rowo (Warthe 
gau). 

Herr , 47 Jahre, Drogerlebesitzer 
tucht Lebensgefährtin, evange 
Ü B c h , vermögend, zweckt tofort! 
ger Heirat . Bevorzugt Ärzt in 
Dentistin, Apothekerin usw. A n 
geböte u. 7463 an die LZ. erbeten. 

V E R S C H I E D E N E S 

Straßenbauer, Steintetzmel i ter tucht 
t l ch zu verändern. Ellangebote 
unter 7554 an die LZ. 

Danksagung 

Für die Beweise herzlicher Teil­
nahme beim Heimgänge unseres He­
ben Sohnes und Druden 

Valentin Fr ischenbruder 
sprechen wir allen unseren herz­

lichsten Dank aus. 

Di l Hinterbliebenen. 

Für die vielen Beweiie herzlicher 
Teilnahme beim Heimgang meiner 
Heben Oattln 

Lydia Mar ie Fiedler 
sagen wir allen unseren herzlich­
sten Dank. Insbesondere danken wir 
Herrn Pastor Löftier lür die trost­
reichen Worte am Orabc, dem Män­
nerchor für den erhebenden Oesang 
sowie allen Kranz- and Blumen­
spendern. 

Der Gatte und Kinder Im Namen 
der Hinterbliebenen. 

I 
Gärtner tucht Stellung. Angebote 

unter 7239 an die LZ. 

Eine bla zwei Holz-Baracken, 
mit mindestens 250 bi t 300 qm 
Nutzf läche, auf Abbruch von wich­
tigem Ottbctr ieb tchnel l t tent zu 
kaufen getucht. Ellangebot unter 
N r . 1919 an die L. Z tg . 

Perlckte Stenotypl lUn — Telefonl-
t t in (Altrelch). tucht Stellung zum 
I , 6. 1942. Zuschriften mit Ge­
haltsangeboten erbeten unt. 7531 
an die LZ. 

K l e i n « Nlcke lbet l , Sportwagen und 
Damenfahrrad zu kaufen getucht. 
Ruf 243-73. 

Telefonistin tucht ab tofort Stel­
lung. Angebote unter 7508 an 
die LZ. erbeten. 

Kaule 1, 4 Tambour-Baumwollum 
penrelßer, 2 Wollumpenreißer, 
2 Schlauch-Koptipulmaachlnen 
1, 2 Tambour-Droutette , nur gut 
erhaltene Maschinen. Ellangebote 
sind unter 7509 an die LZ. er 
beten. 

W o k a n n Junge Dame Maschine-
•chri f t sowie Stenografie erler­
nen? A m l lebtten Einzelstunden 
Angebote unter 7533 an die LZ 

O f f e n e s t e l l e n 

Perfekter Buchhalter 
wi rd von großer Text l l f l rma ge­
sucht. Anceb. u. 7559 an die LZ. 

'hchhalter für t tundenwel ie Be­
schäftigung getucht. O . W e l d e -
ttteier, Melsterhausstraße 82. 

'gerverwalter 
«alt guter Erfahrung, unbedingt 
Suverlästlg, ' Betriebsbuchhalter, 
znit der DurchschreibebuchhaUung 
Vertraut, von großem RüstunRs-
betrleb in Litzmannstodt gesucht. 

^Angebote unter 7398 an die LZ. 
l »gerverwal ler mi t Kaut ion gesucht 

B e e r d i g u n g s - A n s t a l t e n 

Hesta l tungBanstu l t Gebr . M. und 
A. K r i e g e r , 

vorm. K. G. Fischer, L i tzmann­
stadt. Kön ig -He in r i ch -S t raße 89 
Kul 140-41. Bei Todesfällen wen­
den Sie sich vertrauensvoll an 
uns. w i r beraten Sie gern. 

3 - Zimmer - Wohnung, groß, mi t 
Küche, Bad, Gas, Elektrizität , 
Nähe Deutschlandplatz, zum 30. 5. 
zu vermieten. Angebote unter 
7552 an die LZ, 

Für untere 
Maschinennähcrelabtei lung Herrn 
ralllter. A l t e r t zur Unterstützung 
des Betriebsleiters gesucht. Bran­
chenkenntnisse nicht unbedingt er­
forderl ich, jedoch Verläßl ichkeit , 
Energie und Arbeitsfreudigkeit 
Vertrauensstel lung mit entsprech 
Gehalt . Ausführl iche Angebote 
mit Zeugnisabschriften, Lebens­
lauf, Lichtbild und Antr i t tstcrmtn 
erbeten an Text i lwaren- uhd Le­
derwaren-Werke , K G . , Carl Frledr. 
Schauer & Co. , Litzmannstadt, 
Danziger Str. 130, Ruf 134-55—56. 

Angebote unter 7536 an die LZ 
J r Pablanlce 
wird deutschsprechender Buchhai 
»er für Maschinenfabrik gesucht. 
Angebote unt. U. H . 2953 an G. 
Geerkcns, Anz . -Ml t t l . , Hagen 1. W-

Stenotypistin 
mit Kenntnissen ia der Korre 
spondenz zum sofortigen Antr i t t 
gesucht. Schriftliche Angebote 
en die Bekleidungsfabrik W a r t h e 
land, Könlg-Helnrlch-Straße 113. 

U N T E R R I C H T 
Sommermantel , Kleid und Bluse, gut 

erhalten, zu kaufen gesucht. A n 
geböte unter 7528 an LZ. 

V E R M I E T U N G E N 

Fabrikgebäude mit einer Nutzfläche 
von etwa 800 bis 1500 qm, mög­
lichst mit Platz, zu kaufen oder 
zu mieten gesucht. Angebote un 
ter 7520 an die LZ. 

M I E T G E S U C H E 

M a s c h i n e n f a b r i k 
tucht in günstiger Lage von L i t t 
mannstadt zwei bla drei Büro­
räume, mögl . m. Lagerraum u 
Zubehör f. ein Ersatzteil-Lager f. 
baldigst. Falls Wohnung (etwa 
vier b i t sechs Zimmer für Büro 
leltor) mit ermiet. werden könnte 
würde d iet angenehm te in . Aus 
führ). Angebote m. Preis, Termin 
und Lageplan erbeten unter 1917 
on die LZ. 

Zimmer und Küche, in gutem Zu-
ttonde, getucht. Angebote unter 
7482 an die LZ. 

Kaufmann, Deuttcher (Altrelch) 
sucht per tofort gut möbl. Z lm 
mer. Angebote unter 7455 an die 
LZ. 

Induttr te-Kredlte, Flnanzlerungsdar 
lehen, Hypotheken für Wohnhäu 
ter , Neubauten, Güter und Land 
wirtschaften, in Beträgen ab 10 000 
R M . zu tfli'U Zinsen, langfristig 
Anfr . unter 7345 an die LZ. er 
beten. 

Sic i/etdfeken die> 

Sinweickwickuftp 
der Henkolösung, wenn Sie die 
Wäsolieteile zwischen Einweichen 
und Kuchen kurz in klaremWiiäsrr 
e c l i i ' i . Dutlurch entfernen 
Sie ichon den gröbsten Sckmuu 
und erleichtern dein Waschpulver 
die Arbeit. Wenn man es so macht, 
kann man auch mal mit Btwaa 
weniger Henko auskommen. I v i 
kommt auch wieder die Zeit, wo 
Sie diese Mehrarbeit sparen und 
Henko ,• - . i m nach Vorschrift 
verwenden können. 

P a r s U - W o r k o , D ü s s e l d o r f 

H e n k e Si l I.V.I A T A 

ffelilerbeim 
@ tBadien*** 

fllflngibäct, oao beim 2lhithmm oom 

UartMcch brl.ty, lag »ntncotr auf einem 

nt tnrnlg gtlelltltn Blech oder Ifl ju flott 

obGchNjIl. nichtig III et Gtftoegtn, bat 

Ocbdit (o|ott mll dnem JHcffct ootHdl« 

Ifg oom Blech ju lofeu unb anfcbllcbrnb 

jum (Erteilten tlnjtln ouf rlnm Orcbt, 

toft (hfntn leitet ntbmtn!) ja Itgtn. 

tflan uenrmäetsie 
durchg&iaucBeaMiwg rf"Üam 
derBacfiuorschriften van 

Bezlrksvortrvtung Bruno Dawld 
litzmonmtadt, Herm.-Goiing-Su. 91. Rul 140-76 

G e s c h ä f t s - A n z e i g e n 

Gardinen zu kaufen gesucht. An­
gebote unter 6769 an die LZ. 

Gartenmöbel, Liegestühle u. a. zu 
kaufen getucht. Angebote unter 
7529 an die LZ. 

Schreibmaschine, gebraucht, zu 
kaufen gesucht. Parfümerle A 
Powllk, Fridericusstroße 10 

Kleinbi ldkamera, mögl. Leica oder 
Contax, dringend zu kaufen ge 
tucht. Preitang. u. 7557 an die LZ 

W e r Uber legt , hat m e h r von den 
Punkten! 

Wer gut über leg t wo er ftlr 
seine Punkte größten Gegenwert 
erhli lt, der Ist Im Vorte i l . Als 
Einkaufsstätte, die Sie w i rk l i ch 
gut bedient, und Sie gewissenhaft 
berat, kurz — die in allen Punk­
ton Vorteilhaftes bietet, empfiehlt 
sich das Fachhaus für Bekleidung 
Mart in, Norenborg & Krause, Ut t> 
mannstadt, Adolf-Hlt lcr-Straße 98 

Lohn-
durchschrelbebuchlialtungen 

ftlr Hand und Maschine, Listen 
ft l r Abschlagszahlungen. Personal-
karteien usw. für Privatf irmen und 
Behörden kauft man Im Spezial­
geschäft Kar l Henn, Organisation 
für Büro, Botrieb und Verwaltung, 
Litzmannstadt, Ado l f -H i t l e r -S t r . 
149 (zwischen Ostland- und Horst-
Wossel-Straße). Fernruf 115-05. 

Kohlenpapier 
Gewachste Rückseite. 

Kein Rollen, kein Rutschen. 
Saubere Hönde, klare Schritt. 

Farbkrallig und ergiebig. 

Zu beziehen durch die Fachgeschähe. 
GUNTHER WAGNER, DANZIG 

Tieler Kinderwagen zu kaufen ge­
tucht Moltkestraße 86, W . 7a. 

EOzImmer- u . Schlafzimmereinrich­
tung, ev t l . einzelne Stücke, zu 
kaufen tofort gesucht. Angebote 
unter 7518 an die LZ. 

A d d i e r m a s c h i n e „ R o m a n a " 
ab Lager l ieferbar (Maschinen mit 
Kontrol l tastatur ohne Streiten), 
R. Ar thur Kaddatz, Litzmannstadt, 
Adolf-Hlt ler-Straßo 59, Wohn. 85, 
Ruf 201-81. 

llelerbtr dureh . 

i l l * * BtlPDMA.CXIt.tN 

Tcppich, neu oder gebraucht, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
7474 an die LZ. 

Teppich, 3 X 4 , Herren-Fahrrad, gut 
erhalten, zu kaufen gesucht. A n ­
gebote unter 7540 an die LZ. 

| Lohnschllchterel: 
Ihre Ketten erhalten Sie schnell 
und fachmännisch gezettelt und 
geschlichtet aus meiner Lohn-
schlichterel Jose! Fryske, L i tz­
mannstadt, Alexanderhofstraße 87, 
Rut 277-66. 

Halbverdeck-Wagen zu kaufen ge­
sucht. Angeb. u. 7532 an die LZ. 

Stenotypistin 
(Sekretärin) wi rd zum baldigen 
Antr i t t gesucht. Vorste l len Adolf-
Hi l ler-Straße 68, 1. Stock. 

trtrauensposten. Geschäftsführer 
'"H Organisationsfähigkeiten für 
* l tet rcnomlerte i Unternehmen, 
Einzelhandel, für tofort oder tpä-
!•'•" getucht. Zutchr l f ten unter 

s|gl5 an die LZ. 

leitende Stellung 
Jo der Text l lbranche w i rd e in er-
'threnor Kaufmann getucht. A n ­
gebote mit kurzem Lebenslauf u. 
z «ugnlsabschriften an die I.. Z tg . 

^hter 7492 zu richten. 

'•berelloller oder Webmeister für 
5«UmwoUfabrik getucht. Ange 
"ote unter 7538 an die LZ, 

Kasslerer(ln), 
der mit Banküberweisungen ver­
traut ist, wi rd zum sofortigen A n ­
trit t gesucht. Vorste l len Adolf-
Hlt lcr-Straße 68, 1. Stock. 

Hl l lsbuchhalter ln 
(Kontoristin) kann sich melden 
Adolf -Hit ler-Straße 66, 1. Stock. 

Verkäuler lnnen für Modewarenge 
schäft gesucht. Angebote unter 
7537 an die LZ. . 

^•npelmeltter für Wat te fabr ik ge-
vjycht. Angeb. u. 7535 an die LZ. 

""tokratt, perfekt deutsch und pol-
" ' ich, Mstchineschreiber in, von 
Stoßerem Industrieunternehmen 
* h 15 Juni gesucht. Angebote 
i j U e r 1941 an die L. Z ig . 

Gewandte r e p r ä B e n t a b l e Verkäufe 
r ln mit Bürokenntnissen für Ein­
zelhandel gesucht. Angebote un­
ter 7514 an d i e LZ. 

Fabrlkat lonträume, 3- bis 400 qm, 
für ruhige Fabrikat ion tofort ge­
sucht. Angebote unter 7483 an 
die LZ. . 

Kaule Elektromotoren, Generatoren. 
Angebote unter 1943 an die LZ. 

Möbl ier te Zimmer 
für einige Herren und Damen 
meines Personals gesucht. Ri­
chard Kretschmar, Unternehmung 
für Hoch- , Tief- und Straßenbau, 
Litzmannstadt, Buschlinie 136, 

Junge Dame (Sekretärin) tucht 
dringend gut möbliertes ruhige« 
Zimmer (evtl. auch Doppelzim­
mer) , möglichtt In Stadtmitte. 
Angebote unter 7543 an die LZ. 

Kaule oder pachte für sofort ein 
Fabr ikgrundttück von 1000—2000 
qm. Nutzungt l läche für chem.-
pharm. Fabrik. Etlangebote unter 
7561 an die LZ. 

An alle Tex l l l tabr lkanten! 
Montage-Arbelten al ler Text l ima 
schlnen überführt ausschließlich 
das Büro für Montage und Demon­
tage von Texti lmaschinen Wi lhe lm 
Kart , Litzmannstadt, Zlethenstr. 47 
(alt 10). Ruf 221-68. Privat 170-40 

VolksemplSnger, kleiner oder groß., 
zu kaufen gesucht. Angebote un 
ter 7506 an die LZ. 

Hakenkreuzfnhnen, 
Reichsdienstfahnen. Autowimpol 
Erste Litzmannstadter Fahnen 
labr ik, L id la Pufal, Litzmannstadt 
Adolf-Hit ler-Str. 153. Ruf 102-52 

Adolf -Hi t ler -Str . 130, Ruf 845-00 

Berulatatlge Deutsche tucht möb­
l iertet Zimmer. Angebote unter 
7548 an die L I . . 

Platz, Größe ein oder zwei Morgen, 
auch mehr, i n Waldgegend, mit 
oder ohne Gebäude, g e e i g n e t zum 
Sommerauftenhnlt, zu kaufen ge­
tucht. Entfernung von Lltzmann­
t tadt bis zu 20 k m , bei guter Ver ­
bindung auch weiter. V e r m i t t l e r 
erwünscht. Angebote an L. Ztg. 
erbeten unter 7487. 

Technische Laborantin für Heilstät­
te getucht. Angebote unter 1942 
an die LZ. 

'"Ische Stenotypistin 
Möglichst für sofort gesucht. Vor-
S t e l l e n bei O h l e n d o r f &• Co. 
5<3-, Litzmannstadt. Adolf-Hitler-

^ « ß e 67. 

Einige erfahrene Verkäuler lnnen, 
die bereits in der Textl lbranche 
gearbeitet haben und die deutsche 
Sprache in Schrift und W o r t be­
herrschen zum sofortigen Antr i t t 
gesucht. Angebote mit Angaho 
der bisherigen Tät igke l l und kur­
zem Lebenslauf an die L. Ztg. un­
ter 7494 erbeten. 

Deutscher (Altreich) sucht erstklass. 
möbliertes Zimmer, Stadtmitte 
bevorzugt. A n g . u. 7542 an die LZ. 

B E T E I L I G U N G E N 

Gemütliches möbliertet Z immer von 
Herrn In leitender Stellung (ohne 
Anhang) sofort gesucht. Angebo­
te unter 7541 an die LZ. 

Saubere 3—4-Zimmer-Wohnung mit 
Bequemlichkelten gesucht. Evt l . 
einverstanden Renovierungsko­
sten zu erstatten und Möbe l zu 
übernehro. Ang . u. 7534 an die LZ. 

""unternehmen 
f U c h t Stenotypistinnen und Büro-
rfälte zum sofortigen Antr i t t . Be-
T*tbungen sind unter 756t an 

LZ. erbeten. 

Selbständige Wl r t tcha l te r ln für 
Haushalt gesucht. Vorstel len: 
Adolf -Hl t ler -St ioße 83, Galante-
riewaiengcschält, von 11 b i t 13 
Uhr. 

W O H N U N G S T A U S C H 

Biete i n Lltzmannttadt k l . Einfand 
lienhaus, 2 ' / i Z immer und Küche 
mit gr. Obst- und Gemüsegarten! 
suche In Berlin gleich große oder 
größere Wohnung. Angebote u n 
ter 7553 an die LZ. 

K u n d l u n k -
Fachgesohäft T h . T r a u t m a n n , 
Adolf-Hlt ler-Straße 128, Im Hole, 
Reparaturen, kurz l r ls t lg , Rul246-90 

Möbel , Teppiche, Kr is ta l le , 
Porzellane usw. kauft ständig, 
H. Schubert, litzmannstadt, Horst-
Weesel-Strnße 58 (neu), Ruf 277-36 

Beteiligung mtt größerem Warenbe­
stand an Textlleinzelhandclsge-
schalt ab tofort gesucht. Anbe 
böte unter 7502 an die L. Ztg. 

Teilhaber mit 100 000 R M . für ren­
tablen Text i lbetr ieb mit gesicher­
ter Rohstoffbasis und laufenden 
Aul trägen gesucht. Als Bewerber 
können nur Umsiedler oder 
Kriegsgeschädigte tn Betracht ge 
zogen werden. Angebote unter 
7545 an die LZ. 

J V ^ L J ^ R E N 

Hausha l l tau twe l t Nr . U24 464 des 
Reinhold Ziecb H e e r " - - ß e 24/6, 
.verloren. 

In a l l en F a r b e n 
passend für jedes Kle id , f indet die 
anspruchsvolle Dame den guten 
und dennoch bi l l igen Qualltäte-
strumpf bei K.& S t Weilbach, Litz­
mannstadt, Ado l f -H i t l e r -S t r . 154, 
Rut 141-96. 

Für J h r e Gesundheit 
Iii dos Beila gerod« g u t g e n o g . 
Dia Vorzüge dei Molerioli (Zoll-
iioflFloum] und peinlichste Sorg­
falt bei der Herstellung erwarben 
und erhatten der neuzeitlichen 
Cornelia-Hygiene do« Vertrauen 
von Millionen Frauen im In* Med 
Ausland, 

Eins k o m m t zum a n d e r e n ! 
Sparsam wirtschaften und die 
Punkte bestens anwenden lehrt 
Ihnen das FachgcBchütt für Be­
kleidung Scbmechel 4 Sohn, Adolf-
Hltler-Straßo 90. 

Schrott und Metal l . 
alte Maschinen, Fabrlkabbriiche 
kauft ständig Otto Munal, Litz­
mannstadt, Zlcthenstraßo 97 99 
Ruf 129-97, , 

M a n g e l e r s c h e i n u n g e n 

bei Pferdon, Rindern,Schweinen, 
Kaninchen und Geflügel 

beseitigt 

A n i m a l i n 
mit D-Vitamin 

d l o g e w ü r z t e B e i t a t t e m l s c t a n g 

Vers tä rk te V i t (illt «innig von 
Hackf rüchten ver langt sorgfäl ­
tige Bedarfsdeckung an M inera l -

Stoffen und Vi taminen, 

Landwirtschaftliche 
Zentraipenossenschaft 

e O. m. b. Ii. 

Ab te i l ung L i t zmanns tad t 
Lager : < j l - iu t . i I I . i tzmsnn-Str.91 

Hur » l - U 
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Appretur 
u n d 

Färbere i 

Eugen P. Strohbacli 
Z G I E R Z 

F ä r b e r s t r a ß e 2 

R u f 66 

G e g r ü n d e t 1823 

Z G I E R Z 

Horst-Wessel-Str . 6 
Ruf 02 

Reißerei 
Spinnerei 
Weberei 

RHASAMA 

JE SPARSAMER 
ANGEWANDT 

DESTO FEINER 
DIE WIRKUNG 

Jkl Crkältungen, 
Miden, Bronchitis, 

JMOIjmo fommf tt nl* l nur auf £<[una i 
unt> SluJtourl btt (Sd'lelme«', fcnOctn 
aurb Darauf an, ba< tmpfinbMrfcc tri-
mung<aeiret>e tptnlger reljbur unb 
tethl CDibcrilanbtlfdblg ju matten unb 
fo Mt flranfbelUurfarbc ju frctftn. 
T>ai wirb erreicht mll ,o3llpho<Jtatin-. 
über bat fo Meie gule CIrfaf)rungen 
vorliegen, bat end) (Sic 

„©i lpf)o0rai in.2(jb(cl ien" 
voll Serlraucnantpenben tonnen, toenn 
<?le In (olrher £agc pn&. — Wehten 
(Sit beim Uinfnul auf ben Flamen 
.c-jUpiipirulln*, ble grüne paefung unb 
Den eriniliilnltn Prelil von 3\V1. 2.06 
Iii 60 loblellen. Urt(ialtlld) In äffen 
fefpefbcfcR. — Vellingen Sie von der 
Firma Carl liiihler, Konstanz, 
kosten!.ii. unverbtndl.d. interessante, 
illustr. AufrlirungstQHri/t S/ S4 

T H E A T E R 

T h e a t e r zu L i t zmanns tad t , Stadt. 
Bühnen, MoltkcMtrnße. 
Donnerstag. 14. Mal, 20 Uhr KdF.-
Ring H „Das I l l i n n i e l b e t t v o n 
l l l l g c n h o h " . Ein heiteres Spiel 
von Gerhard Bruckner. — Frei­
tag. 15. Mal. 20 i 'h r Kreier Kar­
tenverkauf. Wahlfreie Miele. K d l \ -
Deutscho Reichsbahn. KdF. -Ar ­
beitsamt „ M u ß l ü r Maß" , Lust­
spiel von Shakespeare. — Sonn­
abend, 1«. Mal, 211 Uhr 17. Vo rs t 
für die Sonnabend-Miete, Fr. Kar-
tenveikmif. Wahlfreie Miete „Das 
H i m m e l b e t t v o n H l l g e n h ü h " . -
- Sonntau, 17. Mal. 15 Uhr KdF.-
IUng 8 „ M a ß l ü r Maß" . - 20 Uhr 
Freier Kartenverkauf, Wahlfreie 
Miete Erstaufführung „ X n n c h e n 
v o n T h u r a u " , Operette von Hein­
r ich Strocker. 

Vorverkauf f. d. Wohlfrelo Miete 
Jeweils 3 Tago — für den freien 
Verkaut 2 Tage — vor dem Auf­
führungstag. 

K n m m e r s p l e l e , Genornl-Lltzmann-
Straße 21 (Siincerhaus). 
Donnerstap, den 14. Mal, 20 Uhr 
KdF. -Gewa S o l o - T a n z a b e n d : 
Toni Vol lmuth, Christel Ebl lng. 

F I L M T H E A T E R 

Rln l t n , Meisterhnusstraße 71. 
15.00, 17.45. 20.30 Uhr. 2. Woche. 
Fi lm der Nation „Der große K ö ­
n i g " . Ein Velt-Harlan-Fl lm der 
Tobls mit Otto Gebühr. Kr ist ina 
Söderbmim, Gustav Fröhl ich. Ju­
gendliche zugelassen. 

R la l to , MelsterimuHstraße 71. 
Mi lrchenf l l rnvorstel lung: „ R o t ­
k ä p p c h e n " . Morgen, Frei tag bis 
Montag 13 Uhr, Sonntag auch 
11 Uhr. 

Cnslno, Ado l f -H i t l e r Straße 87. 
CleschloHsen. 

Palast , Ado l f -H i t l e r -S t raße 10R. 
Bes inn: 15.30,18.00 und 20.30 Uhr, 
Fonntngs mich 13.30 Uhr. Heute 
der n i fu -F I lm „ K a p i t ä n O r l a n d o " 
mi t Otello T o s f o . Fnola Barbarn 
u. a. Jugendl. nicht zugelassen. 

Cap l to l . Ziethenstr. 41. 14.30. 17.15, 
20 Uhr. Nur drei Tnge bis Don­
nerstag einschließlich „ D i e L a n d ­
s t r e i c h e r " nach der Operctto von 
sicherer, mit Paul Hörblger, Ru­
dolf Platte, Lucio Englisch, Gretl 
Thelmer. Jug. nicht zugelassen. 

Corso , SchlageterRtr. 55 (204). Re­
g i n n : 14.30. 17.30 und ?0.30 „ P o l ­
t e r a b e n d " , .lug. nicht zugelassen 

D e l l , Buschlinie 123, 15,17.30,20 Uhr 
„ W e t t e r l e u c h t e n um B a r b a r a " 
mi t Sybil le Schmitz, At l l la Hör­
b lger u. a. Jugendl. zugelassen. 

G lo r i a , Ludendorrfstraße 74/70. 
Werktags 15,17.15 und 10.30 Uhr. 
pbnntngsoueh 13 Uhr „ M ä d c h e n -
r ä u b e r " mi t Pat und Patachon. 
Jugendl. zugelassen. 

V E R G N Ü G U N G E N 

.Taba r ln " . 
Das große Mal-Programm. Pol ly 
Pfeiffer, die kesse Berliner Hange. 
Walter Grol ich, Filrnstarparoülen 
und Imitator. Albatoso's, Komi ­
scher Gcsangs-Verwnndiungs-Akt-
Floni- l ln l let t , Tanzschau. " Wi l ly 
Li l le. Mcisterpnrodist. Deslderatl, 
die Italienische Nachtigall. Helln 
Decker, mit ihrem Seelöwen „Leo" . 
Schwestern Boray, Step, Tanz und 
Gesang. Das Attmkt lons-Orche-
Bter, Alexander Alexunder. Rio-
Ritn-Dar. Einlaß 10 Uhr, Sonntug 
15 und 1!) Uhr. 

N . S. R. L. 

Ata 17. 3. 42 treten erstmalig die Lltz­
mannstadter Fechter gegen die Fechter 
Warschaus an. Zur Austragung kommt 
ein Mannsclialtskampt .in allen drei 
Wallen und zur Schulung der Fechter 
wird ebenfalls ein Elnzellcchten durch­
geführt. Unsere ^-Fechter, die trotz 
der wenigen Trainingsstunden gut In 
Form sind, werden ihr Künnen erst­
malig unter Beweis stellen. 

Am 23. und 24. 5. werden In Litzmann­
stadt Im Rahmen der „Pflngsttage 
der Deutschen Leibeserziehung" die 
Oaumeliterschaften Im Fechten ausge­
tragen. Ort: Dletrlch-nckart-StrsBe 4a, 
großer Turnsaal. Vorrunden 23. 5. 
nachmittag«. Schlußrunden 24. 5. vor­
mittags. Der Bez.-Fachwirt. 

HANDELSREGISTER 

OLYMPIA BOROMASCHINENWERKE AG. 
Verla ufutella In litzmannitodt 
Adoll-HilletSlt.17 Ruf 108-17 

Fußflechte*' 
in wenigen Tagen tjftw 
verschwunden! 
Jeder Mensch kann einmal von Fuß* 
flechte befallen werden. Fufljuckcn, 
fcuchie Stellen »wischen den Zehen, 
rote Flecke oder kleine Haulrisse sind 
die Merkmale, an denen man Fuß­
flechte erkennt. Wi rme und Schweiß. 
bilduof begünstigen Umwicklung und 
Aushrcltsri des Pilzel , der die Fuß-
flechte reru/SACht, Ovis, das erprobte 
Desinfektionsmittel für Füße, schafft 
Abhilfe Ovis dringr in die Oberhaul 
und tötet d:e Pilzbildung ab. Die 
Fufifler.hte vrrsehwindet. Beim ersten 
Anzettler., das auf Fußflcchte schließen 
UDt, betupfen Sic die tecidacbugtp 
Stehen mit Ovis, 

M a l , König-Heinrlch-Straße 40. 15, 
17.30, 20 Uhr. sonnt, auch 13 Uhr 
„ E i n e k l e i n e N a c h t m u s i k " mit 
Hannes Stelzer, Christel Mardnyn, 
Gustav Waldau, Hel l Flnkonzeller. 
Jugendliche zugelassen. 

MImoBa, Buschlinle 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15, 17.15, 19.30, 
sonnt auch 13.00. Sonntag ge­
schlossene Vorstel lungen. „An­
nel le" mi t Luise Ulr ich. Jugendl. 
ab 14 Jahren zugelassen. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.80 
und 20 Uhr „Brt lderleln fein' 
mit Marthe Harel l , Paul Hörblger 
u. a. Jug. über 14 Jahre zugelassen 

P a l l a d i u m , Böhmische Linie 10, 
16.00, 18.00. 20.00, sonntags auch 
12 Uhr „ D i e l us t i gen V a g a b u n ­
d e n " mi t Rudi Godden. Jugendl. 
nicht zugelassen. 

R o m a , Heerstraße 84. 15.30, 17.30, 
19.30 Uhr, sonntags auch 11.80 Uhr 
„ K a d e t t e n " . Jugendl, zugelassen. 

Pab ian ice — Cap l to l . 17 und 20 Uhr 
„Ehe m a n E h e m a n n w i r d " mi t 
Ewald Balzer, Hell Flnkenzeller, 
Er loh Fiedler, Maria Paudler. Ju­
gendl. unter 18 Jahren nicht zuge­
lassen. 14 Uhr „ L u s t i g e F l l m -
Btunde", JugcndvorsteUung. 

Kallsch, Lichtspielhaus. Beginn 
17.15 und 20 Uhr. sonntags 15, 
17.30 und 20 Uhr „Die St imme 
aus dem Äther". 

LOwenstudt , Film-Theater. 
Donnerstag, den 14. Mal, 17 und 
20 Uhr „ W i e n e r Gesch ich ten 
mi t Hans Moser. Marte Harel l , 
Paul Hörblger. Jugendliche Uber 
14 Jahre zugelassen. 

Volksbildungsstätte 

Litzmannstadt, Meisterhausstraßo 94 
Vortragsdienst: Heute, 20 Ohr, Kle i 

ner Saal. Vortragsreine Adolf Hit­
ler „ M e i n Kampf". Thema des 
5. Abends Staat und V o l k . Ein­
führung in d u Lebenswerk des 
Führers. Ea spricht Dr. Fritz 
Cramer, Eintrittspreis 30 Rpf, 

Für die Angaben In ( ) wird eine Oewlhr 
IBi die Richtigkeit seitens des Register-

gcrichls nicht übernommen. 
V e r ä n d e r u n g e n : 

H.R.A. B. „Mi. Holtmann und K- Krü­
ger, Textilwaren" In Litzmannstadt 
(Adolf-Hltler-Str. 88). Die Firma Ist ge­
ändert In „N. und H. Neumann und 
K. Klüger, Textilwaren". Oesellschat-
ter l ind: Kaufmann Kurt Krüger, 
Kaulmann H a r r y - Oeorg Neumann 
und Frau N e 111 - Eugenle Neumann, 
geb. Hoffmann, sämtlich In Litzmann­
stadt. Philipp Holtmann Ist aus der 
Gesellschaft ausgeschieden. Harri-
Georg Neumann und Frau Nelll-Euge-
nie Neumann, geb. Hoffmann sind am 
1. Januar 1942 als persönlich haltende 
Gesellschafter In die Gesellschaft ein­
getreten. Der Name des Gesellschafters 
Kazlmlr Krüger ist In Kurt Krüger ge­
ändert. Amtsgericht Litzmannstadt, den 
5. Mal. 1942. 

H.R.A. 21971 (alt. Reg.). „Ing. Zygmunt 
Tworek, Bauunternehmcn", Litzmann­
stadt (Konlg-Heinrlch-Str. 40). Durch 
Vcrlügung der HTO., Treuhandneben­
stelle Litzmannstadt, Ist die kommis­
sarische Verwaltung des Unternehmens 
angeordnet. Zum Verwalter Ist Pranz 
Derscheid In Litzmannstadt bestellt. 
Seine Befugnisse bestimmen sich nach 
der Bcstnllungsurkunde vom 16. April 
1942. Amtsgericht Litzmannstadt, den 
8. Mal 1942. 

L ö s c h u n g : 
H.R.A. 188. „Johann Eras K.-Q. Zweig­

niederlassung Litzmannstadt", In Litz­
mannstadt (Frldericusstr., Bauunter­
nehmung). Die Zweigniederlassung In 
Litzmannstadt Ist aufgehoben. Amtsge­
richt Litzmannstadt, den 28. April 1B42. 

Geschäfts- Anzeigen 

Gar tenan lagen 
führt Gärtner (Altreich), inWarth-
bri iekon-wohnend. aus. Angebote 
unter 7500 nn die L. Ztg. erbeten. 

Mode l l l ge I l e tde i . 
Mäntel und Kostüme fert igt an : 
Hi ldegard Kohl , Litzmannstadt, 
Spinnllnle 3*2. Ruf 157-20. 

A c h t u n g B a u u n t e r n e h m e r 
HcizungRanlagon, Wasserleitun­
gen, Rohranlngcn. Gefolgschafts-
kl ichen, Schweißungen. Baube-
Rchliige sowie Setzen von Kachel­
öfen und Herden übernimmt F». 
Johann Rluschke. Litzmannstadt 
Heerstraße fi. Ruf 201-60. 

Dipl. Masseur K a r l Kühn 
Habe meine Privatnraxls wieder 
aufgenommen. Fr iedr ich-Goßlcr -
Strnße 10. W. 9. Ruf 108-13. 

GRETE GROSS, 
177-33, Zeichen und ^Bürobedsrf, 
Str. der 8. Armee 68. zwischen 
Fremdcnhof und Savoy. 

E. u. K. W e r m u t h , 
L i t z m a n n s t a d t , Ado l f -H i t l c r -
Straße 66. Das führende Haus In 
Porzel lan, Glas, Kr is ta l l , Kerma-
nlk, Hotelglas, säurefesten Spie­
geln sowie In Geschenken und 
Gebrauchsartikeln.—Nach w ie vor 
sind w i r auch heute bemüht, 
al len Wünschen unserer Kund­
schaft gerecht zu werden. Wenn 
aber manchmal nicht das Ge­
wünschte da sein sollte, so be­
suchen Sie uns bi t te ein ander­
mal . Was heute nicht da Ist — 
kann schonmorgen eintreffen. 

Bier — Limonade 
Ruf 212-04 

F i r m a A. Mle ln lkow, 
Schlageterstraße 92, Ruf 203-21, 
kauft laufend Teppiche aller Ar t , 
Kr is la l le , Porzellan, Gemälde 
sämtl. Antiqultätsgegenstände u. 
Möbel . , 

Gaststättenbesitzer, 
Knntlncnlelter, KrankenhBuser l 

überprüfen Sie Ihre Wirtscbatts-
glashestände! Ich nehme Bestel­
lungen auf Wirtschaftsglas bis 
zum 25. d. M. an. E rw in Krause 
k. V. Glas, Porzel lan und Küchen­
geräte. Schlageterstraße 90 (Ecke 
Oststraße), Ruf 200-08. 

Rundlunk-Reparaturen 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annahmestellen: Werkstatt 
Ostlandstr. 109 und Adol t -Hl t ler-
Straße 191. 

Mlho-Fußbodenplatten 
liefert Paul Starzonek K .-0., Qlo-
gau. Ruf 2127-28. 

Bettvor leger u. Brücken 
handgewebt (bezugscheinfrei) zu 
verkauten bei Fa. E. u. S t Wei l ­
bach, Ado l f -H i t l e r -S t raße 154, 
Ruf 141-96, 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Oberbürgermeister Li tzmannstadt 
Nr. 134/42. Ausgabe von Koehtlsch und Marinaden. Die kücbenlührenden Gast­

stätten, Kantinen, Gemeinschaftsküchen und Krankenhäuser erhalten ab sofort 
bei ihrem Flschklclnverteller lür die auf Ihrer Flscbkarte vermerkten Oiste 250 i 
Marinaden (Anchovis) Je Gast zugeteilt. Bellelerungssdiwlerlgkelten lind von den 
Oaststätten, Kantinen usw. tofort dem Ernährungsamt B, Apparat 11, xu melden. 

Die deutschen Verbraucher erhalten ab sofort 250 g Kochtlstzt bei den lür ite 
zuständigen Flschklelnvcrtcllern. Die Nummcrnlotge der einzelnen Flschkleln-
verteilci Ist lolgendc: 

Bauer, Erleb, OstlandstraBe 138, ab Nr. 1001—1915 
Blalonowltsch, H., Wasserring, 
Braun, Else, Heerstraße O l , 
Bruck, Robert, Ulrlch-von-Hutten-Straße 208, 
Ernst, Elwlra, LudcndorftstraBe 4 1 , 
Fritze, Irma, Ostrandstraße 201, 
Follak, Alfons, Oststraße 55, 
Oampe, Hugo, HcerstraBe 5, 
Gampe, Robert, Qeneral-Lltzmann-Straße 29, 
Gebr. Orieiel, Schlageterstraße 85, 
Hampel, Hugo, Alexanderholstraße 76, 
Laudel, Klara, OststraBe 17, 
Lflck, Otto, SängcrstraBe 32, 
Mewus, Oskar, FrldericusstraBe 73, 
Müller, Julius, Sdiauenhurger StrsBe 19, 
Mündel, Gustav, Danzlger Straße 7, 
OWslak, Karl, Buschlinle 47, 
Roth, Irma, Meisterhausstraße 46, 
Schmidt, Rudolf, Hermann-GDrlng-Straßc 94, 
Sdiwartz, Olga, Hohensteiner Straße b:> 
Skwlrscxt, Lorenz, Moltkestraße 181, 
Zlelke, Emma, Gartenstraße 265, 
Autfangsgesellschaft, ZicthenstraBe 27, 

Litzmannstadt, den 13. Mal 1942. 
Der Oberbürgermeister -

„ „ 166— 495 
„ „ 1416—3165 
„ „ 1751—3750 
„ „ 1831—1000 
„ „ 2081—4580 
„ „ 416— 915 
„ „ 2081—4500 
„ „ 1331—2830 
„ „ 2581—5410 
„ „ 1331—2830 
„ „ 751—1665 
„ „ 1001—2080 
„ „ 1251—2750 
„ „ 581—1245 
„ „ 1001—2000 
„ „ 2 5 1 — 580 
„ „ 2001—4165 
„ „ 2831—5910 
„ „ 666—1580 
„ „ 501—1165 
„ „ 1001—2000 
„ „ 500—1165 

Ernährungsamt Abt. B. 

E i n l a d u n g 
Die Mitglieder unserer Genossenschaft werden hiermit xu der am Freitag, dem 

22. Mal d. J., um 15 Uhr nachm., In den Räumen unserer Vorbereitungsabteilung 
sn der Hochmeisterstraße 46, stattfindenden 

2. ordentl ichen Hauptversammlung 
eingeladen. T a g e s o r d n u n g : 

1 . Geschäftsbericht dei Vontandei und Vorlage der Jahresabschlußbilanz; 
2. Bericht des Aufslchtsratei; 
3. Genehmigung der Jahresabschlußrcchnung; 
4. Erklärung dei Aufslchtsratei xum PrOtungsbcrldit und Beschlußfassung der 

Generalversammlung Uber den Prüfungsbericht; 
5. Entlastung dei Vontandei und dei Aulslchlsrates; 
6. Beschlußfassung Uber die Gewinnverteilung; 
7. Wahlen zum Aulsichtsrat; 
8. Annahme der neuen Mustersatzungen und Änderungen der §§ 19, 23, 

34 und 37; 
9. Genehmigung der Geschäftsordnung; 

10. Oenehmlging der Geschäftsanweisung für Vorstand und Aufsichtsrat; 
11. Verschiedenes. 

Anträge der Mitglieder, die der Generalversammlung zur Beschlußfaiiung vor­
gelegt werden sollen, müssen laut § 25 Abi. 4 u. Satzungen spätestens am 
19. Mal d. J. In der Gcschältiitelle der Genossenschaft an der Adolf-Hitler-
Straße 90, eingegangen sein. 

Jahresabschluß mit Gewinn- und Verlustrechnung, der Bericht des Vorstandes 
und Aufslchtsratei und die Geschäftsordnung liegen ab 14. Mal d. J. in der 
Oeschällsstelle u. Genossenschaft zur Einsicht aus. 

Otnosienschaft Deutscher Saldenwebor für Litzmannstadt und Umgebung 
eint. O. m. b. I I . 

Dir Vorsitzendo du Aulslchlsrates (—) Kurt Krüger« 

BUrotlsche 
Schreibmaschinentische 

l ieferbar durch E r w i n S t i b b e . 
Fachgeschäft führender Bliroma-
schinen, Litzmannstadt. Adolf-
l l l t ler-Straßo 130. Ruf 245-90. 

O r i g i n a l Oe lgemä lde 
und Aquarel le In großer Auswahl 
und In Jeder Preislage. Kunst­
handlung, Leopold Nickel, L i tz­
mannstadt, Ostlnndstrnße Nr. 95, 
Rur 138-11. Eigene Bilderrahraen-
fabr ik und Buchbinderei. 

Kussab locks , 
KasHaberichte, Tngesorlöse, Na­
turpauspapiere, Zeichenpapiere 
sowie alle anderen Büroart ikel . 
Fr iedr ich Jeske, Schreibwaren-
und Bürobedarf, Adolf-Hlt ler-Str. 
11. Ruf 182-99. 

E i n Trouobewels 
sind uns die vielen Nachfragen. 
M a n schätzt eben die W a r e , die 
Plrang führt. Gewiß fehlen des 
öfteren gewisse Ar t ike l . Aber 
w i r (reuen uns Immer wieder 
über das Verständnis, das der 
Kunde heute einer evt l . Knapp­
heit entgegenbringt! weiß er 
doch, daß wi r um die Wiederbe­
schaffung bemüht alnd, und mor­
gen schon kann steh der W e g zu 
uns lohnen. A . Plrang, kommis­
sarischer Verwa l te r der Firma 
S. Goldblum & Erben, Adolf-
Hit ler-Str . 109, Ruf 208-62 und 
22G-27. 

B e i K o p f w e h 
wenn es durch Schnupfen, Stock­
schnupfen und ähnliche Beschwer­
den verursacht ist, bringt das seit 
Ober hundert Jahren bewährte 
Klosterfrau - Schnupfpulver oft 
wohltuende Erleichterung. Klo­
sterfrau-Schnupfpulver w i r d aus 
wirksamen Hei lkräutern herge­
stellt von der gleichen Firma, die 
den bekannt guten Klosterfrau-
Melissengeist erzeugt. Sie erhal­
ten Klosterfrau-Schnupfpulver In 
Orltj lnaldosen zu 50 Rpf. ( Inhalt 
e twa 5 Gramm), monatelang atis­
reichend, bei Ihrem Apotheker 
oder Drogisten. 

Werkzeuge 
für Tischler, Zimmerleute, Maurer, 
Töpfer und Fliesenleger f inden 
Sie im Fachgeschäft Fr iedr ich 
Stelp — Posen, Halbdorfstr. 41, 
Ruf-1479. 

Stempel-Gravuren 
N S D A P - A r t i k e l , Preispiaketten 
Schmuckgcgenstltnde, Arno Ertner 
Stempel- u. Schilderfnhrlk. Ll tz 
mannstadt, Adolf-Hlt ler-Straße 83, 
Ruf 105-79. 

Rauglaserel Eduard W e r m u t h 
LltzmRnnstadt, Ostlandstraße 133, 
Ruf 109-02. Nouverglasungen von 
Neubauten sowie Reparaturen 
Schaufensterscheiben sowie auoh 
andere in allen Stärken l ieferbar 

Glas, 
Fensterglas. Gärtnerglas, Orna 
mcntg la8 . Rohglas, Drahtglas' 
Schaufensterscheiben und Ki t t 
Bi t te rufen Sie nn. w i r bedienen 
Sie gern. Flnchglas-Großhandlung 
Kar l Fischer & Co., Li tzmann 
Stadt. Ostlandstr. 90. Ruf 219-03. 

A c h t u n g l 
8 Paß- und Snortbildor für 1 RM. 
In 8 Minuten gleich mitzunehmen 
Amt l ich zugelassen für alle Partci-
aiiBweiso Musterungen und Reise­
pässe bei Photomaton, Adolf-Htt-
ler-Straße 199. Geöffnet von 
8.80 bis 19 Uhr durchgehend. 

Gummistempel 
A. Kessler, Spinnllnle 91. 

An- und Verkauf 
von Möbeln, Teppichen, Gardinen. 
Wäsche, Anzügen, KrlstoU, Gold 
Silber, Fahrrädern, Nähmaschinen 

'Fotos, Ölgemälden. Ant iqui täten 
Musikinstrumenten, usw. durch 
Johanna Ale^androft , L i tzmann­
s tad t Melsterhnusstraße 100 (alt 40) 
Ecke Buschlinle — Ruf 146-41. 

Glas-Parkett-Gebttuderolnlgung, 
O. Bigotto, Glos- und Gebäude 
rclnigungsmeister, Moltkestraße 
121/26, Ruf 118-88. 

Kaule ganze Sammlungen 
und einzelne Kunstgegenstände: 
Gemälde alter und neuer Meister, 
Möbel, Porzellan, Teppiche, Ant i­
quitäten usw. Max Kunert , Kunst­
handlung, Adolf-Hlt ler-Straße 178 

Rundfunk u. E lekt roreparaturen 
Gerhard Gier, Ruf 168-17, Schla­
geterstraße 67. 

Lltzmannstadter 
Al tmater ia lhandlung 

kauft ständig Lumpen, Altelsen, 
Metalle, Papier und holt ab 
A. Schmidt, Straße d.8. Armee 123, 
Ruf 142-80. 

Fuhrunternehmen „Spedo", 
Inh.E.Torn, Litzmannstadt, Spinn­
linie 60, Ruf 211-32. Beförderungen 
aller Arten Lasten In Litzmann­
stadt und Umgebung. 

Glas-, Parket t - und Gebäude-
Rclnlgung 

A. u. 11. Schuschklewltscb. Busch­
linle 89 — Ruf 128-02. 

Schrott, A l tmeta l le 
Jeder Art und Menge, holt sofort 
ab LitzmannBtädter Schrott- und 
Metall-Handel, Lageretr&ße 27/29 
Ruf 127-05. 

Tuch-Manufaktur 

16. Borst 
A k t i e n g e s e l l s c h a f t 

ZGIERZ 
Lützowstraße 6 

Fernruf 11 

Ja B O A & 
Inh. Gebr. Boas 

Z G I E R Z 
Hermann-Döring-Straße 81 

komm. Verw. 
R O M A N K U N K E L 

Zgierz, Horst-Wessel-Straße 45 
Fernruf 16 

WoHwarenfabr lk 
Paletots 
Herrenstolfe 

M i k r o i e i n 
starkwirksam, gegen 
Zahnste inansatz , 
zahnf le ischkräf f i -
gend, mild a roma^ 
tisch - und so^ 
preiswert' 

2 5 p f -

Denken Sie 
stets daran 

tab Xeuogen, oaB ncinebe-
ftbuncnbe QrtntuetcbmllteL 
bann am nriitidllruflen 
Schumi» unb ;\ctt von 
OörerSßJäldje UMt.rocmtSie 
tl In inni i ' i inmii S?offer 
unter (lünbiaein SiUbrcn 
auflBten. Fabitrrb iiftben 
S ie MeftS botbroerlioe 
XriHciiprävarat licfTcr mi8 
unb (pnrtn Iffnlrbpiilocr. 

T e l l o g c n 

rUNKER 4 BUH GRAUDENZ 

Mörteldichtungsmit tel 
macht nosse Kel le r , 
feuch te W o h n u n g e n 

staubtrocken 
Wunnersdie BilumenwErkeSsUnpaiK 

. durch volle Ausnutzung der le i ' 
itungifÜkigkeit uniercrKlingefJ.» 

SWlrdgewttrlelitetdurchtlgHthvwcS' 
»Inden Gebrauch der Kllngemchneldtfl' 
Ole Mcrkiahltn auf unter» Kling» | 

»eben Ihnen die MSgllchkilt hlenMV 

DIE Gt 

6! 


